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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


: 3 Eduard T . f „November 1876. 1 
Nr. 511. Murgen-Ausgabe. . elbe, ebe 1876. 


ildeten Klaſſen herrſche a Ahaſſes conſtatiren 
alltag on der größte Theil = Ebbreer Zaaweſelban nur eine deutsch 
feindliche Kundgebung in Scene ſetzen wollte. 8 . | 
Unter ſolchen Aufpicien glauben wir allerdings den deutſch n Beſuchett N 
der Pariſer Ausſtellung von 1878 viel Glück auf den Weg wunſchen zu 
müſſen. Wer nicht muß, wird ſich ſchwerlich entſchließen, von der Vlrtigkeit 
und Gaſtfreundlichleit dieſer unſerer Nachbarn auch nur den geringſten Ge ’ 
brauch zu machen. N 
Im däniſchen Parlament iſt es nach den ſcharfen Debatten, die kürzlich 
bei Gelegenheit der erſten Leſung des Staatsbudgets ftatigefunden, ſtill ger 
worden. Die harten Angriffe gegen das Miniſterium ſcheinen indeſſen nicht 
ohne Folgen geblieben zu ſein; es heißt nämlich, daß das Miniſterium 
Eſtrup gleich ſeinen national⸗conſervativen Vorgängern abgehen will, aber 
nicht um anderen Perſonen derſelben Partei Platz zu machen, ſondern um 
der Oppoſition den Platz zu räumen. Von mehreren Seiten wird verſichert, 
daß ſogar ſchon unter der Hand Verhandlungen wegen Uebernahme von 1 
Portefeuilles mit Anhängern der Oppoſition gepflogen werden. Vor den 
Hand wird man hierüber wohl nichts Beſtimmteres erfahren, da gegen 
wärtig nur kleinere, unwichtige Geſetzentwürfſe in den beiden Kammern des 
Reichstages berathen werden und das Budget, in welchem die Entſcheidung 0 
liegt, erſt nach einigen Wochen wieder zur Discuſſion gelangt. 5 je 
Wie in Dänemark, fo ſpricht man auch in Norwegen von einer M⸗ 
niſterkriſis. Die jüngſten norwegiſchen Storthingswahlen find allerdings fo 7 
ungünſtig wie möglich für vas Miniſterium ausgefallen, und es wird dem 
letzteren um ſo ſchwerer werden ſich zu halten, als im nächſten Storthing 
einzelne Geſetzvorſchlͤge der Oppoſition (Majorität des Storthings) zum 1 
dritten Male zur Berathung gelangen und alſo, da deren Annahme un⸗ I 
zweifelhaft it, zum Geſetz erhoben werden. Das norwegiſche Grundgefe | 
beſtimmt nämlich, daß ein aus der Mitte des Storthing hervorgegangenen 1 
Geſetzentwurf, der in zwei nach einander folgenden Legislaturperioben die 
Majorität im Stortbing erhalten, von der Regierung aber verworfen ik 
auch trotz des Veto's der Regierung Geſetz wird, wenn er zum dritten Male 
das Storthing paſſirt. In Anbetracht der ſtreng conſtitutionellen Prince 7 
pien, die König Oscar befolgt, iſt kaum anzunehmen, daß er feine norwe⸗ j 
giſche Regierung am Ruder läßt, falls ihr eine ſo eclatante Niederlage von Be 94 
einer mehr und mehr anwachſenden Oppoſition bereitet wird. Es heißt 
denn auch, daß die Reiſe, welche König Oscar am 26. d. Mts. nach Chriͤ⸗ ö 
ſtiania angetreten hat, mit einem in Ausſicht genommenen norwegiſt N 
Miniſterwechſel in Verbindung fteht. Bezeichnend für den Standpunkt des 
Königs Oscar iſt u. A auch der mehrſache Beſuch, den er kürzlich dm 
Führer der Oppoſition in der zweiten Kammer des ſchwediſchen Reichstages, ö 
dem Grafen Poſſe, gemacht hat. Da von einem Miniſterwechſel in Schwe 
den vorerſt keine Rede fein kann, können dieſe Beſuche nur geſellſchaftlichen 
Natur geweſen ſein, und königliche Beſuche dieſer Art bei demokratiſchen 
Oppoſitionsführern ſind im heutigen Europa jedenfalls ſelten. e 


Deutſchland. 1 

= Berlin, 30. Oct. [Die Geſetzgebung für Elſaß⸗èLoth⸗ 1 

ringen. — Salzeinfuhr aus Frankreich.] Nach allem, nan 

man in Abgeordnetenkreiſen hört, wird das Geſetz, welches den Reichstag 

von der Zuſtimmung zur Geſetzgebung für Elſaß⸗Lothringen abſchnei⸗ 

den will, auf lebhaften Widerſtand ſtoßen und ſchwerlich angenommen 
* 


Der Wahrſpruch des preußiſchen Volkes vom 27. October. hoͤbern Schule angeftellt zu werden, in den miften Fällen veranlaßt werdeu, 
Das Ergebniß der am 27. October vollzogenen allgemeinen Wah- die fehlende Befähigung für den Unterricht in obern Klaſſen zu erwerben, 
len zum Abgeordnetenhauſe liegt feinem vollen Umfang nach vor; oder würden ſich Progpmnafien und Mittelſchulert zuwenden. Für dieſe 
ziehen wir daraus die Summa. Die Zahl der zu wählenden Abge- zweite Kategorie wäre dann ein eigener Normaletat yiltzufeßen. 
ordneten hat ſich, in Folge der inzwiſchen bewirkten Einverleibung des] Es wird. beftätigt, daß die Pforte den ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand 
Herzogthums Lauenburg in die preußiſche Monarchie, um einen, von angenommen babe. In Konstantinopel ſollen die eigentlichen Friedensver⸗ 
432 auf 433, erhöht, Unter dieſen 433 Wahlen befinden ſich nur bandlungen beginnen, und zwar in Form einer Conferenz der Vertreter der 
4 Doppelwahlen, wovon 3 auf Mitglieder der Fortſchrittspartei (Klotz Großmächte, von welcher die Pforte ausgeſchloſſen iſt. — Die friedliche Wen: 
im 1. Berliner Wahlbezirk und Teltow, Zelle im 2. Berliner Wahl: dung ſoll hauptſächlich durch ein eigenhändiges Schreiben des Sultans an 
bezirk und Brandenburg, Hänel in Kiel und Elberfeld⸗Barmen), etne] den Kaiſer Alexander herbeigeführt worden fein, welches vom 18. d. Mts. 
auf ein Mitglied der nationalliberalen Beh (Sombart in den |vatirt und folgenden Inhalt haben ſoll: Abdul Hamid ſetzt die Schwierig⸗ 
| Mannsfelder Kreiſen und Oſterburg⸗Stendal) kommen. Die dadurch! keiten auseinander, die unter dem Einfluß der Ereigniſſe der Vergangenheit 
erforderlich gewordenen Nachwahlen werden unbedingt auf Parteigenoffen | entftanden ſeien, betont feinen aufrichtigen Willen, dieſelben zu applaniren 
der Gewählten fallen, können alſo an dem numeriſchen Verhältniß der und rechnet dabei auf die freundſchaftliche Unterſtützung feines großherzigen 
Fraction in dem neuen Abgeordnetenhauſe nichts ändern. Es werden Nachbars, des Czaren. Der Sultan ſei ſich der hohen Wichtigkeit des guten 
im neuen Haufe zählen die e 5 n ul; eg 5 ee San und N e an 5 1 
die Nationalliberalen: 179 (+ 6); das (alt-) libe rum: 3, Grenze des Möglichen in der Gewährung von Conceſſionen, welche die Ve: 
wie bisher; das 3 Centrum mit ſeinen „Hoſpitanten“! ſeſtigung der freundnachbarlichen Beziehungen zum Czarate fördern können, 
| 88, 5 abt 11 3 > 9 5 * e ene 5 65 8 en 4 e e von der man ſich in 
ractionen, für die durch das Auftreten der „, f Konſtantinopel der beſte erſie 
Bin rer herbeigeführt werden wird: 67 (+ 2). — Die Frei: Jedenfalls kommt der Waffenſtillſtand für Serbien im höchſten Grade 
Conſervativen behaupten, daß ſie ſich eher verſtärken als verringern gelegen. Die Zeiten, wo man in Belgrad den Waffenſtillſtand vornehm 
werden. „Bei keiner Fraction“ waren im alten Hauſe zuletzt 16 Mit: zurückwies und auf die im Winterfeldzuge zu erringenden Lorbeeren hoffte, 
glieder; davon ſind 13 wiedergewählt, nämlich die beiden Dänen | find gründlich vorüber. Am 29. hat eine neue Schlacht ſtattgefunden, die 
(Kryger und Laſſen), die vier Miniſter (Dr. Achenbach, Graf Eulen: allen Nachrichten zufolge mit der totalen Niederlage der Serben endete. Die 
burg, Dr. Falk, Dr. Friedenthal), außerdem Miniſterialdirector Greiff.] letzten ſerbiſchen Poſitionen bei Diunis wurden von den Türken genommen, 
der Conſervative v. Buſſe und die Liberalen v. Bennigſen, v. Bockum: die ſerbiſchen Linien durchbrochen, Kruſchevat ift bedroht. Fürft Milan iſt 
Dolffs, Heyl, Wi ker, org ib n ART zur Armee abgereift, 18 1 8 e 2 755 5 5 
Im Ganzen handelt es ſich alſo nur um ſehr geringfügige Abwei- hörden ausgebrochen find. So lauten die über Rußland kommenden, alfo 
chungen gegenüber der Zuſammenſetzung des aufgelöſten Abgeordneten⸗ 19908 unverdächtigen Hiobspoſten. Zum Glücke für Serbien dürfte der 
8 = 1 5 einer 1 e . e zur ai 957 i 11 1 1 Ei 
ie liberalen Fractionen zuſam en 3 gliede ausnützen können, — ſon re die militäriſche Vernichtung Serbiens un⸗ 
Eins derſelben amm Sarge f 0 105 „ e — Jedenfalls h die jüngſten Erfolge der türkiſchen Waffen 
ervorgegangen; ein anderes (Bürgers) hat lediglich einen zuletzt „bei] die Pforte bei den nun zu beginnenden Friedensverhandlungen kaum zu be⸗ 
—— 1 befindlichen ehemals fortſchrittlichen Abgeordneten er: 919 05 Nachgiebigkeit ſtimmen. 
ſetzt; drei Sitze ſind den Polen entwunden worden. Dieſes iſt der Ueber das kürzlich in Konſtantinopel entdeckte Complott enthält die 
einzige wirkliche Gewinn. Die confervativen Sractionen zählen zuſam⸗ „Turquie“ eine Note, welche ih in vorſichtig allgemein gehaltenen Aus: 
men 2 Mitglieder mehr, was jedoch kein wirklicher Gewinn iſt, da drucken bewegt. Die Häupter dieſes Complotts ſind feſtgenommen und in 
dafür zwei Freiconſervative reſp. Altliberale (Evelt und Freiherr v. d.] Verbannung geſchickt worden, ihre Mitſchuldigen find im Gefängniſſe oder 
Reck), die zu den „Wilden“ zählten, nicht wieder gewählt ſind. Das bereits ausgewieſen. Die Stadt ift vollkommen ruhig. Die Verſchwotenen 
Centrum hat ſich in ſeiner Mitgliederzahl lediglich zu behaupten ver⸗ hatten es auf die Minifter adgefeben (visaient les ministres), welche ſich 
mocht; es hat die in Düſſeldorf, Neuwied, Beuthen, Frauſtadt und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dem Wohle des Landes widmen, 
| Konitz verloren gegangenen 8 Stimmen durch ebenſo viele in Glatz, und auf die neuen Inſtitutionen, von denen die glückliche Zukunft des 
Oppeln, Ratibor und Hohenzollern erſegt. } In Hannover haben die Landes abhängt. Beweiſe der Schuld ſind in den Händen der Behörden. 
„Hoſpitanten“ des Centrums einen Wahlbezirk verloren und dafür einen Das tolle Unternehmen war 5e 8 Werk einiger getränkter Leute, auf welche 
andern gewonnen, Die Polen haben drei Sitze verloren. Cs iſt damit die Regierungsgewalt noch ihre berückende Macht ausübte. Auf nähere An: 
wohl bewieſen, daß die polniſche, ultramontane und welſiſche Agitation deutungen kann ſich der ſchwebenden Untersuchung wegen die „Turquie“ nicht 
ihren Höhepunkt überſchritten hat; wer nicht vorwärts kommt, der inlaſſen. 
geht zurück. 


Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Rumänien gemeldet, in höheren militäriſchen 
| f Rum 

e Volk hat durch die Wahlen vom 27. October die ö g 5 3 5 
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werde das Obercommando der rumäniſchen Armee übernehmen. Weni 
ſtätigt. Alle noch fo heftigen und bis zu den plumpſten perſönlichen wahrſcheinlih niſch eb 5 


Verdächtigungen außgenrielen gie tionen, deren ſich die Gegner der Die italieniſche Regierung hält es immer noch für nöthig, die hier und 
liberalen Partei ſeit Monaten befleißigten, haben dieſer nicht eh 0 10 da im Lande laut gewordenen Annexions⸗Gedanken auf das Entſchiedenſte 
einzigen Sitz abgängig gemacht; ſondern es iſt er 1550 en = von ſich abzuweiſen. So verſichert jetzt wieder ein Rundſchreiben des Mi: 
e Beach an Ben: 8 Abgeordneten) niſteriums an die Präfecten, die königliche Regierung habe weder geheime] unter Darlegung der Umſtände, durch welche ihnen die Concurrenz mit 
ee 15 eee eee ee ee zu be⸗ Croberungspläne, noch würde ſie ſolche unterftügen. Die Bräfecten werden] den Producten der hart an der Grenze gelegenen franzöſiſchen Salinen 24 
manche fei „ 9 ne = a 50 f t an 4 5 5 8 n * 

zeichnen wären, jo wird ſelbſt nach Abzug dieſer rechtsseitigen Flügel⸗ daher angewieſen, die beſtehenden guten Beziehungen zu Oeſterreich zu] unmöglich gemacht wird, einen Schutzzoll auf franzöſiſches Salz, für 5 


werden. — Der Bundesrathsausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen hat 
über eine Reihe von Eingaben deutſcher Salinenbeſitzer, betreffend die 
Salzeinfuhr aus Frankreich, Bericht erſtattet. Dieſe Eingaben wollen 


| 0 7 g pflegen. deſſen Einführung allerlei Zugeſtändniſſe gemacht würden. Die Pe⸗ 
maänner die ee 2 ie 50 ri . . 26 In Legnago hat Minghetti am 29. d. MtS, feine Wähler vor Allem an 5 führen eine Reihe einzelner Fälle an und verlangen verſchiedenen 
e iche Re jerun an. es fein . na des ein, ebendaſelbſt ſchon früher entwickeltes Programm erinnert, welchem er] Schutzmaßregeln, darunter einen Extrazoll von 80 Pf. pro 100 Kilo⸗ Br! 
| verfügen. An der Reg a derſelbe 8 ie 8 treu geblieben; er conftatirte, daß das finanzielle Gleichgewicht hergeſtellt[ gramm auf ausländiſches Salz, neben der bisherigen Abgabe von 6 32 
| ine Volk will er ie: jei, forſchte den Urſachen der Miniſterkriſis vom 18. März nach und legte] Mark per Centner, oder einen Nachlaß von 3 pCt. an der inländiſchen 2 
Nauen . 4 se liberale Fortentwickelung A er| eine Ideen über die Ciſenbahnfrage und die Ingerenz des Staates in der] Salzſteuer, wenn ſolche jährlich 50 Mark beträgt und mehr. Der 
Er Högefe pre d Staatseinrichtungenz es will keine Rück- ſelben dar. Er widerlegte weiter die Anſchuldigungen, daß die gemäßigte] Ausſchuß war der Anſicht, daß jede Gelegenheit ergriffen werden müſſe, 
Staa 5 gelbe un 4 a a Wunsche ders Geſellſchaftsſhichten Partei die Reformen vernachläſſigt habe, ſtimmte den von Sella in Coſſato um bei Frankreich eine gleiche Beſteuerung des inländiſchen und aus⸗ Br 
| Bee , ihres ee ers iſt noch durch amtliche Stellung ver- kundgegebenen Anſchauungen zu, verſprach jede nützliche Reform zu unter⸗ländiſchen Salzes oder doch wenigſtens die Ausdehnung des für dass 
| — Ennſuſee 3 8 abin zu bringen vermochten, daß die ſtützen und ſprach ſchließlich über die Verwaltung und die auswärtige Politik. e — c n d dt, da das Kiez: . 
| orielen i er bisherigen parlamentariſchen Po⸗ Die Rede wurde beifällig aufgenommen. f 4 eee eee ee enen 
dla eee alles N Alen 975 — wobei be gu In Frankreich beſchäſtigt man ſich in neueſter Zeit wieder ſehr viel, ne, = e nee 2 
conſervativen mitgezählt werden, die doch jede reactionäre Abſicht mit und zwar eben nicht in der liebenswürdigſten Weiſe, mit Deutſchland. So nicht Statt Mn chen Al FINDE, TFEDDER OBER Fo 
Eniſchiedenheit von ſich weiſen — werden die Conſervativen ſämmt⸗ will unter Anderem der „Moniteur univerſel“ in einem langen Artikel: ) 85 Berlin 90 80 [Die Kriegs und Friedens 15 
licher Schattirungen nur über höchſtens 80 unter 433 Stimmen ver: „Mr. de Bismarck et les dlecteurs prussjens“, den Beweis liefern, daß E den Thronrede. 2 Di Eis 177 5 re S Ber" 110 
fügen, denen gegenüber 250 Liberale denn doch zu ſehr ins Gewicht] die preußiſche Regierung bei den Wahlen am 20. October einen fühlbaren Anwaltſchaft in der Straſpevee Bene — Plengr⸗ 1 
fallen, als daß die preußiſche Regierung ferner noch mit conſervativen Echec erlitten habe. Dies könnte man nun als eine Anſicht des Blattes, . 8. 5 


Velleitäten ſich tragen könnte. die einfach falſch iſt, ruhig übergehen; allein der „Moniteur univerſel“, das n 4 5 über ea rer der = AT Beer Bi 
| 0˙n0n 0 Mnes dr an |, aa ameotengen, > Rad Ber Sonenr-Entnunges 
Breslau, 31. October. wärtigen Angelegenheiten, fügt hierbei die perfide Infinnation hinzu, „es 5 5 günſtig r .M 


Der Reichstag war in ſeiner erſten Sitzung, wie vorauszuſehen, nicht ſei zu befürchten, daß, wenn die neue Oppoſttien zu unbeguem würde, der 1 1 5 Re f 1 e 1 
beſchlußfahig; es fehlten beſonders die Socialdemokraten und die Ultramon⸗ Reichskanzler, um fie zu entwaffnen, daſſelbe Mittel wieder anwende, welches gegeben, welche der Paſſus über die auswärtigen Beziehungen Deutſch . 
tanen, die leztern wahrſcheinlich des auf den 1. November fallenden katho⸗ ihm ſchon einmal fo gut reuſſirt habe, nämlich den deutſchen Nationalhaß lands gefunden hat. Man hegt allgemein die Ueberzeugung, dag 
liſchen Feiertages wegen. Da jedoch zur Beſchlußfahigkeit nur 15 Mitglie- gegen Frankreich loszulaſſen!“ Es iſt, wie ſchon erwähnt, nicht ein Winkel jener Schlußſatz an die Adreſſe Rußlands gerichtet iſt, in welchen es 
der fehlten, fo iſt zu erwarten, daß in der heutigen Sitzung die Präſidenten⸗ blatt, welches dieſes ſchreibt. Was übrigens den „deutſchen Nationalhaß heißt, Deutſchland möge ſicher fein, daß das Blut feiner Söhne nur 

wahl vorgenemmen werden kann. Man wird, wie es scheint, das frühere bett, fo find die Herren Franzosen denſelben fo lebhaft zu schüren ‚ber zum Schutz feiner eigenen Ehre, feiner eigenen Intereſſen eingeſetzt 
Bureau durch Acclamation wieder wählen, um fo ſchnell als möglich zu den | mübt, daß Farſt Bismarck ſich in keiner Weiſe zu ech ufftren braucht Nicht werden wird. Es iſt namentlich in Abgeordnetenkreiſen erklärlich ge: 
Gejchäften übergehen zu können. i genug nämlich, daß die jungen Herren in der Schule der ſchönen Künſte junden worden, daß der Kaiſer es vermieden, jene Stelle ſelbſt zu N 
Zum preußiſchen Unterrichts⸗Geſetz ftellt die „Zeitg. für das höhere] wegen der von uns ſchon naher geſchllderten Brutalitäten, die fie an einem leſen, die vielleicht feine perſönlichen Empfindungen berührt hätte, aber 
Unterrichtsweſen“ vier Forderungen auf: Beſoldung nach dem Dienſt deutſchen Mitſchüler verübten, von Herrn 5. Sarcey im „XIX. Jahrhundert“] von höheren Staatsrückſichten geboten wurde. Beſondere Aufmerkſanm: 
alter, ausſchließliche definitive Anftellung von Lehrern mit der Befähigung | belobt worden find: der Pariſer Gorrefpondent der N.. weiß auch ſchon keit erregte jene Stelle, welche die Pflege guter Beziehungen mit den 
für eine Oberlehrerſtelle an höheren Schulen, allgemeine Bewilligung von wieder von einem neuen Acte des Deutſchenhaſſes zu erzählen, der wahr: Deutſchland nachbarlich und geſchichtlich näher ſtehenden Mächten 
Wohnungsgeldzuſchüſſen und Feſtſtellung der Competenzen der Lehrer⸗Colle- scheinlich dazu beitragen ſoll, die deutſchen Industriellen zum Beſuche der (Rußland und Oeſterreich) betonte und das Beſtreben hervorhob, auch * 
gien gegenüber den Directoren. — Die zweite Forderung entſpricht vollkom-] Pariſer Austellung zu ermuntern. Der „Neg.“ ging nämlich unter dem unter ihnen den Frieden durch freundſchaftliche Vermittelung zu ern: 
men der für Juriſten geltenden Beſtimmung, wonach nur ſolche Juriſten |29- d. Mts. folgendes Privattelegramm zu: | halten. Dieſer deutliche Hinweis auf die Stellung Deutſchlands ruft 
als Richter angeſtellt werden dürfen, die ihr Aſſeſſor⸗Cramen beſtanden 2 1 8 pe Bf N von ſelbſt die Frage hervor, ob jene Entente zwiſchen Rußland und 
haben. Mit ihrer Erfüllung würde die jetzige durch keinen innern Grund ee bon 8 2 Wie vorauszusehen war, fand deshalb | Oeſterreich beſtehe, wie fie auf dem Zeitungspapier fo ſchon ausgemalt Bi 
gerechtfertigte Theilung des Lehrerſtandes in zwei Klaſſen, von denen die] ein eljelher ern ftatt. Das Häuflein der auch hier exiſtirenden] wurde. Sei dem wie ihm wolle, die Einwirkung der Thronrede 2 
eine in die dritte, die andere in die vierte Servis⸗Kaſſe eingereiht iſt, be-] fanatiſchen Wagnerianer hielt ſich tapfer, aber die mit den Chauviniſten] friedlichem Sinne iſt ein Factum, welches nicht nur durch die definitive 
ſeitigt und das wiſſenſchaftliche Streben der ſich zum Schul-Amt vor-] verbündeten Gegner der Wagner ſchen Mufit trugen ſchließlich doch den] Annahme des Waffenſtillſtandes Seitens der Türkei, ſondern auch durch 
bereitenden jungen Männer erhielte einen neuen Sporn. Diejenigen, Sie eine pars oe ale . fi im mich die neueſten diplomatiſchen Berichte aus Livadia unterſtützt wird. 
welche nur eine Facultas docendi für mittlere Klaſſen erworben hätten, zu Worte kommen. (s war eine überaus kragikomiſche Scene, die wir] Letztere theilen mit, daß der Kaiſer von Rußland in Folge deutſchen 
würden durch die Unmöglichtett, ohne ein neues Examen definitiv an einer! leider als einen neuen Beweis des bier gerade unter den ſogenann⸗ [und engliſcher Einflüffe friedlich geſtimmt ſei. Der öfterreichifche Kaiſer 8 


0 


* 


A ar eee 


N babe in einem eigenhandigen Briefe, den Czar aufmerkſam gemacht, tät erfolgte und zu befürchten sieht, daß der Wahllreis für die Partei] tagsabgeordnete Bieler ließ Biſchoff im Stich und ſimmte mit den 
I N Conſervativen für den Herrn v. Katzler. Bieler ſitzt und ſtimmt auf 


dem äußerſten rechten Flügel der Nationalliberalen; hoffentlich werden 
ihn die wirklich Liberalen bei der Wahl fallen laſſen. 

[Prinz Heinrich,] der zweite Sohn des Kronprinzen, der be⸗ 
kanntlich ſpäter die Marineſchule in Kiel beſuchen ſoll, beſucht feit den | 
Herbſtferien nicht mehr das Gymnaſium, ſondern die Realſchule | 
1. Ordnung. In dieſen Tagen foll er, wie der „Leipziger Zeitung“ 
geſchrieben wird, eine Prüfung mit gutem Erfolge beſtanden haben. 
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Verleſung der Thronrede beauftragt, die recht geſchäftsmäßig abgefaßt 
iſt und Vermuthungen wenig Raum giebt. Die langen Sätze über 
die Juſtizgeſetze ſind an ſich nicht hoffnungsreich. Wozu wird ſo ein⸗ 
dringlich betont, daß die Anträge der Juſtizeommiſſion „in zahl: 
reichen und zum Theil ſehr wichtigen Punkten“ von „den Be: 
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ber v. J.) 


ſchlüſſen der verbündeten Regierungen weſentlich abweichen?“ 


tend gemacht werden ſolle. Was die Thronrede betreffs der Juſtiz⸗ Soll der Reichstag einfach nachgeben? Freilich „dürfen die verbündeten 


% der Preſſe, ſondern die Stellung der Staatsanwaltſchaft, wie ſie ſich 


nach den Commiſſionsbeſchlüſſen geſtaltet, zum Hauptgegenſtand der 


Compromißverhandlungen machen wird. — Von Mitgliedern der Reichs⸗ 
Jiuſtizeommiſſion wird der Wunſch lebhaft betont, die Compromiß⸗ 
Verhandlungen über die Differenzpunkte der Juſtizgeſetze nicht im 
Schooße der Commiſſion, ſondern im Plenum ausgetragen zu ſehen. 


N, Es ſei dies um fo nothwendiger, fagt man von dieſer Seite, als die 
Thronrede in energiſchem Tone hervorhebt, daß die verbündeten Re: 
gierungen hoffen dürfen, der Reichstag werde dem, was in der be: 
zeichneten Richtung für unerläßlich erkannt iſt, feine Zuſtimmung nicht 
vebrſagen. 


f Die Mehrheit der Commiſſion will eine ſolche Verant⸗ 
wortlichkeit nicht tragen und deshalb wünſcht fie die Verhandlung im 
Plenum. — In zwei Wahlbezirken der Provinz Brandenburg, die am 


Freitag den Liberalen durch die Conſervativen abgewonnen find, wer: 
Hk den die Wahlen jedenfalls angefochten, und wie man liberalerſeits 
hofft, vom Abgeordnetenhauſe caſſirt werden. Im Kreiſe Oſthavelland 


5 hat die Stadt Spandau, welche der freiſinnigen Sache ſtets ſehr ergeben 


war, diesmal nur 90 Wahlmänner (unter ihnen 3 conſervative) ges 


wählt, während nach der Bevölkerungsziffer (27,037 am 3. Decem⸗ 
ö 27><4 = 108 ihr zuſtanden. Da der conſervative Land⸗ 
rath Graf v. Königsmarck nur mit einer Mehrheit von 8 Stimmen 
In dem bisher liberalen Wahlkreiſe geſiegt hat, fo läßt ſich wohl an⸗ 


nehmen, daß die 18 fehlenden Spandauer den Ausſchlag für die 


llüiberale Seite gegeben haben würden. In Prenzlau hat der Wahl: 
CTCommiſſarius 46 liberale Wahlmänner der kleineren Städte des Wahl⸗ 
kereiſes Prenzlau⸗Angermünde zurückgewieſen wegen angeblicher Unregel⸗ 
maäßigkeiten, die bei ihrer Wahl vorgekommen und hat erklärt, die 
Wahlmännerverſammlung ſei ſeinem Beſchluſſe beigetreten, nur 113 
hätten dagegen geſtimmt. Nun erklären aber bereits 183 an Eides 
fait, daß fie gegen die Anſicht des Wahlvorſtehers ſich erhoben haben. 


13 — Die Commiſſion für die Concurs⸗Ordnung beendigte in ihrer 


geſtrigen Sitzung die Berathung über den zu erſtattenden mündlichen 
Bericht und verſtändigte ſich über den Termin des Inkrafttretens des 
neuen Geſetzes. Sie wünſcht, daß derſelbe mit der Emanirung der 
Jiuſtizgeſetze zuſammenfalle. — Die nothwendig gewordenen Nachwahlen 
Zum Abgeordnetenhauſe beſchäftigen bereits die leitenden Mitglieder der 
liberalen Parteien. Für den I. Berliner Wahlbezirk wird außer den 
3 N ſchon genannten Candidaten ein bekanntes Reichstagsmitglied der Fort⸗ 
ſchrittspartei, welches früher Berlin im Abgeordnetenhauſe vertrat, in 
Ausſicht genommen, obwohl feinerfeitd für die Annahme eines Man: 
dats noch keine poſitive Zuſage vorliegt. Vice-Präſident Dr. Hänel, 
der bekanntlich in Elberfeld-Barmen und im Schleswig⸗Holſteinſchen 


| 4 Wahlkreiſe Segeberg gewählt wurde, wird fich entſchließen müſſen, für 
letzteren anzunehmen, wo ſeine Wahl nur mit 10 Stimmen Maiori- 


) 
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2 il Das deutſche Naturleben im Kreislaufe des Jahres. 
| Von Dr. Karl Russ. 


Bi November. 
Ye) Ich ſehe fort und fort, 
} : 2 Ar 
W Verſenkt in düſteres Sinnen, 
1 Wie auf den welken Baum 


* 10 Des Herbſtes Thränen rinnen. 


hi Ich höre Blatt auf Blatt 

Mit ihnen niederrauſchen, 

Und muß, wie feſtgebannt, 

Dem Fall der Tropfen lauſchen. 
Eruſt Scherenberg. 

Die trübſte Zeit im Jahre iſt gekommen. Dichter Staubregen 

rieſelt im einförmigen Einerlei herab und in langen Zwiſchenräumen 

an zuweilen unterbrochen von den Stürmen der Tag- und Nachtgleiche, 

oder von naſſen Schneeſchauern. 


n 


9 Leer ſind die Felder geworden, kahl ſtarren die Zweige der Bäume 
bis auf einige Eichen und Steinbuchen, welche ihr dürres, raſchelndes] Pferdedünger überdeckt. b 
Laub gleichſam trotzig feſthalten; ſelbſt die immergrünen⸗Nadelholz- | wohl mit Sägeſpähnen und dergleichen. Schlecht gewordene Raſen 
bäume zeigen ein trübſeliges dunkelbräunliches Ausſehen. An den kahlen] werden umgegraben und neu angeſäte Gartenzäune und dergleichen 


1 


lpartei Mann für Mann treu bleibt. 


Regierungen hoffen, daß der Reichstag dem“, was „im Inereſſe einer 
ſicheren und unbehinderten, das allgemeine Wohl wirkſam ſchützenden 
Ausübung der Rechtspflege“ — „für unerläßlich erkannt wer⸗ 
den muß, ſeine Zuſtimmung nicht wird verſagen wollen.“ Aber der 
Reichstag wird meinen, daß er in dieſen Beziehungen mindeſtens ein 
ebenſo zuverläßliches Urtel hat, wie die Regierungen. Uebrigens wollte 
man unter den Reichstagsabgeordneten mit ziemlicher Beſtimmtheit 
wiſſen, daß im Augenblick die Stimmung der leitenden Kreiſe den 
Juſtizreformgeſetzen weit günſtiger iſt, als noch vor acht Tagen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach hat man aus dem Ausfall der preußiſchen Ab- 
geordnetenwahlen mit Beſtimmtheit den Schluß gezogen, daß der nächſte 
Reichstag mindeſtens eben ſo liberal ſein wird, als der gegenwärtige, 
ja daß ein geringes Wachsthum der „reichsfeindlichen“ Parteien wahr⸗ 
ſcheinlich iſt; dann aber würde es nur noch der Vergrößerung der 
Fortſchrittspartei um ein Dutzend Plätze bedürfen, um die Entſchei⸗ 
dung weſentlich in die äußerſte Linke der nationalliberalen Partei zu 
legen. Nun, da wird ſich die Einigung vielleicht doch noch beſſer mit 
dem jetzigen Reichstag erwirken laſſen, als mit dem künftigen. — Daß 
die Sätze über die auswärtigen Beziehungen Deutſchlands nichts über 
die orientaliſche Frage enthüllen, bedarf keiner Verſicherung. Auch 
über die brennendſte Frage, über die Frage der Verlängerung der 
Eiſenzölle ſucht man vergeblich eine Andeutung in der Thronrede. 
Hier wird die Entſcheidung wohl lediglich beim Reichstage ruhen. Die 
eifrigen Agitationen der Eiſenintereſſenten und Schutzzoͤllner haben auf 


die Wahlen zum preußifchen Abgeordnetenhauſe faſt gar keinen Einfluß |; 


geübt; nicht einmal die Wahl Eugen Richter's in Hagen vermochte 
man dadurch zu erſchüttern; es läßt ſich daher hoffen, daß die Prü⸗ 
fung der Frage im Reichstage eine ſehr ſachliche und kaltblütige ſein 
wird und daß ohne den Nachweis der Nothwendigkeit keine Mehrheit 
für die Verlängerung der Eiſenzölle ſich wird beſchaffen laſſen. — — 
Von den durch ihren Verlauf überraſchenden Landtagswahlen iſt noch 
die in Graudenz⸗Roſenberg hervorzuheben. Der Kreis war ſeit 1870 
durch den nat.⸗lib. Commerzienrath Biſchoff von Danzig vertreten, als 
zweiter Abgeordneter wurde 1873 der fortſchrittliche Stadtrath Engel 
gewählt. Da dieſer kein Mandat wieder annahm, begann ſchon im 
Sommer eine lebhafte Agitation zur Beſetzung der offenen Stelle durch 
einen Nationalliberalen. Ländliche Wählerverſammlungen beſchloſſen, 
neben Biſchoff einen den Agrariern zuneigenden nationalliberalen 
Gutsbeſitzer von Katzler zu wählen. Da indeſſen in der Stadt Grau⸗ 
denz und Umgebung die Fortſchrittspartei die mächtigere iſt, und dieſe 
in dem Kreisausſchußmitgliede Gutsbeſitzer Schnackenberg einen den 
kleinen Landleuten beſonders zuſagenden Candidaten aufftellte, fo einigte 
fi) die liberale Partei auf Biſchoff und Schnackenberg. Aber was 
geſchieht bei der Wahl? Zuerſt wird Schnackenberg gewählt. Dann 
fällt ein großer Theil der ländlichen Nationalliberalen auf v. Katzler 
und dieſer ſiegt in engerer Wahl über Biſchoff, dem die Fortſchritts⸗ 
Auch der nationalliberale Reichs⸗ 


ſehen. Raben, Krähen und Dohlen ſammeln ſich zu großen Schaaren 
und die letzteren ſtreichen ebenfalls ſüdwärts. Sobald die Gewäſſer 
zufrieren, ſammeln ſich an offenen Stellen Hunderte von Wildenten 
und am kleinen rauſchenden Bach ſehen wir den prächtigen Eisvogel. 

Das Pelzkleid der Vierfüßler zeigt jetzt recht deutlich die vorange⸗ 
gangene Veränderung. Rehe und Hirſche erſcheinen braungrau, Füchſe 
dunkler graulichroth, Haſen weißlicher, Eichkätzchen grauer, Iltiſſe dunkler 
braun, und Hermeline werden bis auf die ſchwarz bleibende Schwanz⸗ 
ſpitze völlig ſchneeweiß. 

Land⸗ und Gartenwirthſchaft feiern auch jetzt keineswegs in ihrer 
Jahresthätigkeit. Das Dreſchen beginnt immer allgemeiner, Dung 
wird ausgefahren, Obſtbäume werden gereinigt, geſtutzt, beſchnitten und 
auch wohl noch verpflanzt. Sämmtliche zarten Freilandgewächſe wer⸗ 
den mit ſchützenden Umhüllungen gegen den Froſt verſehen und zum 
Theil für dieſen Zweck auf den Boden niedergelegt; die Roſenſtämme 
wenigſtens mit den Kronen in die Erde vergraben und mit Laub oder 
Zwiebelblumenbeete überſchüttet man auch 


Sträuchern des Schlehen⸗ und Hagedorns und anderen hängen noch ſind jetzt auszubeſſern und zu erneuern. 


Früchte, die letzten Ueberbleibſel reichen Herbſtſegens. Nur die ſchön⸗ 


rothen Beerenbüſchel der Ebereſchen oder Vogelbeeren zeigen noch eine 
R gewiſſe Pracht, welche mit dem ſaftigen Grün der Winterſaaten zu⸗ 
flammen den einzigen wohlthuenden Eindruck hervorruft, den die freie 
Natur jetzt zu bieten hat. Doch auch Blümchen giebt es noch — für 
g den, der ſie eben zu finden weiß. Es ſind die zeitloſen Blumen, 
amtere mit weißen Sternchen, der kleine Ehrenpreis mit blauen 
Blümchen, das gemeine Kreuzkraut mit gelben Köpfchen, die unſchein⸗ 
baren Blüthen des Hellerkrauts, Hirtentäſchl's, der rothen Taubneſſel 
und der ſonnenwendigen Wolfsmilch; auch giebt's hier und da wohl 
ein liebliches Tauſendſchönchen. 5 
BE ii Noch viel leerer als in der Pflanzenwelt iſt es in dem Reiche der 
* . allerkleinſten Thiere geworden. Kaum flattert noch der ſchadenbringende 
kleine Froſtſchmetterling gegen Abend um die Stämme der Obſtbaͤume; 


1 alle übrige Mannigfaltigkeit dieſer ſummenden und brummenden Welt 
8 iſt verſchwunden; die meiſten find todt und die überlebenden haben ſich 


verkrochen. — Auch die Schlangen, Eidechſen, Fröſche, Molche und 


Winterſchlafe verfallen. Wer Intereſſe und Verſtändniß dafür 
ö 0 „kann jetzt in der Erde, unter Steinen, Moos, in Rindenſpalten 
u. ſ. w. zahlreiche Kerbthiere in allen Verwandelungsſtufen, ferner 
Schlangen und Eidechſen in Steinhaufen und unter welkem Laube, 
FBroͤſche, Molche, ſelbſt verſchiedene Fiſche auf dem Boden der Gewäſſer 
im tiefen Schlamm, Fledermäuſe in mancherlei Schlupfwinkeln an den 
Nägeln der Hinterfüße mit dem Kopfe nach unten hängend, Haſel⸗ 
maäuſe, Siebenſchläfer, Hamſter und Igel dagegen in mehr oder minder 
gut eingerichteten und mit Vorräthen ausgeſtatteten Höhlen, Eichkätzchen 
„ in gleichen Neſtern hoch auf den Bäumen u. a. m. auffinden. 
Auch die letzten unſerer einheimiſchen Zugvögel find von dannen 
ogen. Selbſt von den Strichvögelſchaaren wenden ſich immer 
mehrere dem Süden zu und nur wenige Standoögel find der hei⸗ 
miſchen Natur treu geblieben. Dafür rücken immer mehrere Schwärme 
nordiſcher Gäſte ein, große Waſſervögel, Wildgänſe und Wildenten, 
erner Droſſeln, Seidenſchwänze, Bergfinken, Karminhänflinge, Gimpel 
und andere. Selbſt Schneegänſe, in ſchiefer Linie oder im Dreieck 
über uns dahinſchwebend, und Schneeammern laſſen ſich wohl ſchon 


|; 
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u alle übrigen Kriechthiere haben ihre Schlupfwinkel aufgeſucht und find, 


Im beſten Gange iſt die Jagd; Edel⸗ und Damwild wird zwar 
nicht mehr geſchoſſen, mit Ausnahme einiger Altthiere, welche abgeſtellt 
werden ſollen, dagegen iſt das Schwarzwild (Sauen oder Wildſchweine) 
jetzt am jagdbarſten und wird, ebenſo wie Hafen, Füchſe und Rehboͤcke, 
vorzugsweiſe auf großen Treibjagden erlegt. Alles Pelzwild, die Füchſe, 
Marder, Fiſchottern u. a. werden eifrig verfolgt, in Eiſen gefangen, 


Magdeburg, 30. Octbr. (Widerlegung.] Die „Magdeb. 
Zeitung“ ſchreibt: In letzterer Zeit iſt in der Preſſe darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß der Oberpräfident Frhr. v. Patow aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten feinen Abſchied nehmen wolle. Dieſe Nachricht berubt, 
wie wir aus beſter Quelle wiſſen, auf Erfindung. a 


Dresden, 30, Oct. [Erklärung.] Der Präſident v. Zehmen 
erſucht das „Dr. J.“ um Aufnahme nachſtehender Berichtigung und 
Erklärung: 

„Durch befreundete Hand bin ich darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß die „Dr. Ztg.“ von Freitag den 27. October d. J. Nr. 251 folgenden 
Artikel über mich n bat: 

Nicht unintereſſant mag es gerade jetzt fein, daß Herr v. Zehmen, der 
Präſident der ſächſiſchen evangeliſch⸗lutheriſchen Landesſynode, eng befreun⸗ 
det iſt mit dem Abg. von Meppen und Führer der Ultramontanen im 
Reichstage, Herrn Windtborſt, der alljährlich einige Wochen auf dem Gute 
Herrn v. Zehmen's zubringt. Die geiſlige Wahlverwandtſchaft zwiſchen dem 
äußerſten rechten Flügel der evangeliſchen Kirche und dem Ultramontanis⸗ 
mus zeigt ſich auch bier, und vielleicht hat Der nicht Unrecht, der von Herrn 
v. Zehmen ſchrieb: „Nur ſelten bricht die innere Leidenſchaft durch die Hülle 
der reſervirten Bonhommie, die für gene nlich darum eſchlagen iſt, aber 
ſelbſt bei ſolchen Ausbrüchen entfeſſelter Leidenſchaft iſt ſicher noch ein Aller⸗ 
innerſtes unerſchloſſen geblieben. Was dies ift, wage ich nicht zu entſchei⸗ 
den. Ein Ziel ift vielleicht das Präſidium des Miniſteriums, gewiß aber 
nicht das lezte. In dem Charakter und der Thätigkeit des Herr v. Zehmen 
liegt nichts, was hinderte, die Löſung des Räthſels trans montes bei dem 
papa nero zu ſuchen. 7 

Auch der „Dr. Anzeiger” bom 27. October bat ihn zum Gegenſtande 
feiner Mittheilung unter (Wahlperwandtſchaft?) gemacht. 

ch erkläre hiermit die bezeichneten Mittheilungen von Anfang bis Ende 
für eures und Lüge, ebenſo wie auch die darin angeführte Notiz (aus 
den „Preuß. Jahrbüchern“) auf eingebildeten Annahmen und Voraus⸗ 
etzungen beruht. 5 > 

Herr Windtborft iſt in meinem Haufe nie geweſen, noch weniger alſo 
bringt er alljährlich einige Wochen bei mir auf meinem Gute zu. 

Ich habe vor etwa 25 Jahren die Ehre gehabt, den früheren hanndver⸗ 
ſchen Juſtizminiſter Windthorſt in Hannover gelegentlich einer Geſellſchaft 
in dem Hauſe des jetzigen deutſchen Botſchafters in London, Grafen Münſter, 
kennen I" lernen, und bin während des conſtituirenden Reichstages und der 
darauf folgenden Reichstagsperiode im Reichstage wieder mit ihm zuſammen⸗ 
getroffen, habe dort einer ganz anderen Partei angehört als er, und ſeitdem 
irgendwelche weitere Beziehungen zu ihm nicht gehabt, auch weder in Brief⸗ 
wechſel noch ſonſtigem Verkehr mit ihm geſtanden. Es iſt alſo die vollſtän⸗ 
digſte Unwahrheit, was die „Dr. Ztg.“ in das Publikum hinausgeſchrieben 
und der „Dr. Anzeiger“ weiter verbreitet hat. 

Ich hoffe von der Chrenhaftigkeit der genannten Blätter, daß ſie auch 
in ihren Spalten dieſer Berichtigung, die ich auch an ſie gelangen laſſe, 
Aufnahme gewähren. Dresden, den 29. October 1876. 
L. von Zehmen⸗Stauchitz. 
der Zeit Präſident der ev.⸗luther. Landesſynode.“ 

Stuttgart, 30. Oct. [Frhr. v. Reinsberg.] Der „Staats⸗ 
Anzeiger“ ſchreibt: „Wie wir hören, hat die heute Vormittags vor⸗ 
genommene Section der Leiche des Frhrn. von Reinsberg eine 
Cyankali⸗Vergiftung ergeben. Nach verſchiedenen Einzelheiten, welche 
uns mitgetheilt wurden, ſcheint die Annahme nicht unberechtigt zu ſein, 
daß unangenehme Familien- und Geldverhältniſſe dem Verſtorbenen 
das Leben nach dem Tode ſeiner Gattin nicht mehr erträglich er⸗ 
ſcheinen ließen.“ 


nehmende Kälte bedingt nicht alleen wärmere Kleidung, fondern auch 
kräftigere Nahrungsmittel, insbeſondere Huͤlſenfrüchte. Dabei bedarf 
man aber auch tüchtigere Bewegung, und wer dieſe nicht im Freien 
ſich verſchaffen kann, ſoll wenigſtens im Zimmer täglich regelmäßig 
einige Turnübungen halten. Die beginnende Stubenheizung nimmt 
große Aufmerkſamkeit in Anſpruch, um Schaden und Gefahren zu ver⸗ 
meiden. Bei ſtarker Heizung, namentlich mit eiſernen Oefen, verſäume 
man es nicht, die ſchädliche Austrocknung der Luft zu vermeiden, indem 
mau eine Schale mit Waſſer auf den Ofen ſtellt. 

Der Ofen iſt in gute Ordnung zu bringen und zu erhalten, zu⸗ 
gleich iſt darauf zu achten, daß keine Gefahr durch Kohlengas, jenen 
unheimlichen Verderber ſo vieler Menſchenleben, drohe. Fenſter und 
Thüren find gegen die eindringende Kälte zu dichten. Dabei iſt jedoch 
zugleich für die nothwendige Ventilation (fortdauernde regelmäßige 
Lüftung) zu ſorgen. Durch Fußteppiche muß es abgewendet werden, 
daß man kalte Füße bekommt, welche leicht ſehr ſchädlich werden können. 

Jetzt beginnt das Fleiſch der gemäſteten Hausthiere die Küche zu 
füllen, und mit ihnen wechſelt das Wildpret ab. Gebratene Gänſe 
fordern eine gute Verdauung, beſonders wenn ſie recht fett geworden 
ſind. Leichter verträgt man ſchmackhaften Putenbraten mit Frucht⸗ 
Compot. Fette Schweine, Rinder und Hammel werden geſchlachtet, 
doch begnügt man ſich, von ihnen vorläufig nur die weniger haltbaren 
Theile zu genießen, während man die Schinken pökelt und räuchert 
u. ſ. w. Die Küche bringt Lungenſuppen, gebratene Leber, Weiß⸗ 
ſauer von Gänſen und dergleichen mehr. 

Nur ſelten giebt es jetzt eine klare Sternennacht, dann aber zeigt 


bei friſch gefallenem Schnee eingekreiſt, auf dem Anſtande und auff ſie uns auch eine reiche Pracht der Geſtirne. Das herrlichſte Stern⸗ 


der Lauer geſchoſſen. Die zum Winterſchlaf bereits ſich vorbereitenden 
Dachſe werden ausgegraben; Kaninchen mit Hilfe des Frettchens ge⸗ 
fangen und geſchoſſen. Der Anſtand, das Anfahren und Anſchleichen 
von wilden Enten und Wildgänſen an offenen Gewäſſern oder an der 
Saat iſt zuweilen recht einträglich. Wildfütterungen mülſſen ſchon jetzt 
hin und wieder und bei etwaigem hohen Schnee regelmäßig mit gutem 
Futter verſehen werden. Auch für die Rebhühner wird in Feldremiſen 
und Gärten regelmäßig ein wenig Futter ausgeſtreut. 

Immer regſamer werden im Walde Sämereien eingeſammelt, na⸗ 
mentlich die Zapfen der Nadelholzbäume, der Fichten und Lärchen, 
auch zuweilen ſchon die der Kiefern; ferner die Zäpfchen der Erlen. 
So lange die Witterung offen iſt, werden auch die Pflanzungen fort: 
geſetzt. Der Holzhieb dauert im Hochwalde fort, auch kann hier und 
da ſchon das Unterholz aufgeräumt werden. Die Wege werden zum 
beginnenden Holzfahren in guten Stand geſetzt. Noch müſſen die 
Raupen des Kiefernſpinners unterm Mooſe am Fuße der Stämme 
aufgeſucht werden; auch treibt man Schweine ein, zur Vertilgung der 
Forleul⸗, Kiefernfpinner: und anderer Puppen. Wo hier und da von 
den Blattwespen ganze Stellen befreſſen ſind, iſt es am rathſamſten, 
alles Holz zu ſchlagen und zu roden, aber auch den Ort im nächſten 
Frühjahr zur Vertilgung der Puppen tief umzugraben. 

Das naßkalte, nebel⸗ und ſchlackenreiche Wetter bringt uns das 
ganze Heer der Schnupfenkrankheiten, d. h. derer, die mit einem 
Schnupfen beginnen oder auch durch einen ſolchen abgeleitet werden. 
Bruſt⸗ und Halsleidende, ebenſo Kinder ſollen jetzt den rauhen Nord: 
oſtwind vermeiden und bei den Kindern achte man namentlich darauf, 
bei beginnenden Entzündungen des Gaumens, inneren Mundes und 
der Mandeln bei Zeiten einen Arzt zu Rathe zu ziehen, da dies die 
erſten Zeichen der heranziehenden bösartigen Bräune ſind. Die zu⸗ 


bild der Winternächte, der Orion, ſteigt wieder empor und über ihm 
ſteht der Stier mit dem ſchönen Aldebaran neben den Haden und 
Plejaden, in deren letzterer Gruppe der hellſte Stern, Aleyone uns 
ebenfalls erfreut. Der Volksmund nennt bekanntlich dieſe ſchöͤne 
Sterngruppe die „Gluckhenne mit den Küchlein.“ Südwärts ſteht 
das Sternbild des Widders und über ihm die Andromeda. 

Wieder hinab zur Erde unſere Blicke wendend, ſchaueru wir zu⸗ 
ſammen im naſſen und zugleich ſo eiſigen Hauch der Luft. Unab⸗ 


läſſig rieſelt der feine Staubregen herab und dünkt uns faſt wie ein 


Leichentuch, welches alle modernen Ueberreſte des verſtorbenen Thier⸗ 
und Pflanzenlebens wohlthätig verdecken will. Wenn dann aber der 
Wind mit immer ſtärkerer Gewalt ſich erhebt, heulend durch das Wald⸗ 
thal tobt und in grauſigen Tönen um die Waldecken pfeift; wenn die 
uralten Föhren ächzen und ſtöhnen, im nahen Gehöft eine alte Garten⸗ 
thüre in den Angeln knarrt und die verroftete Wetterfahne mit ſchrillem 
Laut hin und hergeworfen wird; wenn zuletzt ein wüthend tobender 
Spätherbſtſturm erwacht, vor deſſen Graus wir, wie alles übrige 
Leben, Schutz ſuchen müſſen — dann kommt uns zugleich die Hoffnung, 
daß dieſe trübfeligfte Zeit des Jahres bald vorüber ſei und der volle, 
ſtrenge Winter uns auch wieder Freuden und Genüſſe bringen werde. 


Der Gambrinus von Pilſen in Paris. 

Die Franzoſen verſtehen nicht Bier zu trinken, aber fie verſtehen 
noch weniger, welches zu brauen, wenn auch immerhin Plinius cere- 
visia für ein galliſches Wort erklärt. 

Schon der Kaifer Julian ſagt: Der Gerſtenwein der Gallier ſei 
nicht der wahre Sohn Jupiters, denn der Wein rieche nach Nectar, 
aber das Bier ſtinke nach dem Bock, und auch heute noch verſtehen 
die Franzoſen nicht Bier zu brauen. Ihr Bier, von betrügeriſch dunkel⸗ 


einzelt. 
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30. Oct. [Die Löſung des Mißverſtändniſſes.] 
neller als man erwartete hat heute Fürſt Auersperg das Mißver⸗ 
ndniß vom vergangenen 
ng, die er im Abgeordnetenhauſe abgegeben: daß er „nicht die Ma: 
loyalen Vertretungskörper gemeint, noch meinen 
konnte.“ Die Aufnahme dieſer Declaration war eine gleichmüthige; 
nur die Großgrundbeſitzer im Centrum riefen Bravo; und auch die 
Ziſchlaute, die ſich auf der Linken hörbar machten, blieben ganz ver⸗ 
Der Stein des Anſtoßes iſt alſo aus dem Wege geräumt: 
denn auch vorher war in den drei Clubs die miniſterielle Satisfaction 
als ausreichend acceptirt worden. Immerhin bleibt es bemerkenswerth, 
daß im Fortſchritts⸗Club ſieben Stimmen ſich gegen die Annahme der 
Erklärung ausſprachen, allerdings kein Name von Bedeutung darunter. 
Im Club der Linken wiederum ſtimmten zwar alle bis auf zwei für 
die Regierung: aber dieſe beiden waren Skene und Profeſſor Süß, 
zwei Parteimänner, deren Einfluß ſchwer in's Gewicht fällt. Beſon⸗ 
ders charatteriſtiſch war die reſignirt ablehnende Weiſe, wie Süß die 
amende honorable des Miniſteriums als etwas ganz Gleichgiltiges 
behandelte: in feinen Augen habe das Cabinet ſchon längſt durch die 
läſſige Ausführung der confeſſtonellen Geſetze, durch die Beſeitigung des 
Antrages Wildauer, durch die Nichtſanctionirung des Kloſtergeſetzes, 
durch die Siege, die er an der Spitze der Polen und der Rechtspartei 
über die Verfaſſungspartei erfochten, das Tiſchtuch zwiſchen ſich ſelber 
und dieſer letzteren zerſchnitten. Seiner Ueberzeugung nach habe es 
nach oben wie nach unten hin Boden verloren. Vor der Hand iſt in- 
deſſen der Friede wiederhergeſtellt. Hieſige wie Peſter Blätter äußern 
aber mit gutem Grunde die Beſorgniß, daß unter dem Eindrucke der 
friſchen Verſöͤhnungsſcene die Debatte leiden könnte, die ſich in der 
nächſten Sitzung an die Interpellations⸗Beantwortung knüpſen ſoll und 
durch die denn doch erſt das Meritoriſche der Frage zur Erörterung 
gelangt. Auch geht jetzt der Spektakel in Peſt los: wie, fragen die 
Blätter dort, hat Fürſt Auersperg alſo den „Rajfxrät“ nicht gemeint, 
ſo hat er unſere Studenten gemeint — wie kommen wir aber dazu, 
für Peſt und Agram Verwarnungen aus dem Munde des erbländiſchen 
Gonfeilpräfidenten hinzunehmen! Das Köſtlichſte aber iſt, wie Tisza 
ſich für die Angriffe revanchirt, mit denen unſere Officiöſen ihn wegen 
ſeiner erſten ſympathiſchen Antwort an die Studeuten bedroht, und dabei 
glühende Kohlen auf die Häupter unſerer Miniſter ſammelt. Sein 
„Hohn“ muß die Partei Auersperg ergreifen und den „Rajrrät“ 
wegen ſeiner „politiſchen Unreife,“ ſeiner „bodenloſen Langweiligkeit“ 
u. ſ. w. mit den lümmelhafteſten Schimpfwörtern überhäufen. „Hauſt 
du meinen Juden, hau' ich deinen Juden!“ — nur daß drüben das 
Miniſterium, bei uns aber das Parlament der Prügelknabe iſt! 
Wien, 30. Oetbr. be eb nhaus.] Nach Mittheilung der 
Einläufe nimmt das Wort Dr. Herbſt: In der letzten Sitzung wurden 
von Sr. Durchlaucht dem Miniſter⸗Präfidenten Fürſten Auersperg Namens 
des Miniſteriums zwei Interpellationen beantwortet, welche die orientaliſche 
age zum Gegenſtande hatten. Bei der hohen Wichtigkeit dieſes Gegen⸗ 
tandes und bei dem Ernſte der Lage, in der wir uns befinden, und da es 
wünſchenswerth iſt, daß durch eine Debatte die Geſinnungen der Mitglieder 
dieſes hohen Hauſes zum Ausdrucke gebracht werden, erlaube ich mir den 
Antrag au ftellen, daß über die 8 beider Interpellationen in 
der nächſten Sitzung dieſes hoben Hauſes eine Debatte eingeleitet werde. 
Se. Durchlaucht der Miniſterpräſident Fürſt Auersperg: Die k. k. 
Regierung hat wahrgenommen, daß die der Beantwortung der Interpellation 
der Herren Abgeordneten Baron Eichhoff, Dr. Herbſt und Dr. Hoffer ſammt 
Genoſſen beigefügte Erklärung, worin von Manifeſtationen kriegeriſcher Natur 
und von Kundgebungen, welche möglicher Weiſe die Kraft und das Anſehen 
der Monarchie ſchädigen könnten, die Rede iſt, in Kreiſen des hohen Hauſes 
eine Deutung gefunden hat, welche den Intentionen der k. k. Regierung 


bollftändig fern lag und um fo wenigrr beabſichtigt fein konnte, als die] putation von Lauſanne gethan, ſondern die ziemlich 


goldiger Farbe, milchig ſchäumend, iſt eine flüſſige Majeſtätsbeleidigung 
des allherrſchenden Gambrinus, und es ſcheint, daß die franzöſiſchen 
Brauer ſich noch immer auf die Charte Karl des Kahlen (862) ſtützen, 
worin er den Mönchen des Kloſters St. Denis jährlich 90 Scheffel 
Dinkel bewilligt pour fair de cervoise! 

Das Parifer Bier — du allgütiger Gott! Gambrinus klage mich 
nicht auf Ehrenbeleidigung und ſei kein Gott der Rache, denn nicht 
ich bin es, der dies Geſöff Bier nennt — das Pariſer Bier! Nennt 
eine Pfütze einen — See; den Chevalier de Paikes einen — 
alten Ariſtokraten; den Joſef Weilen einen — großen Dramatiker und 
Darmſtadt eine — unterhaltende Stadt, aber um Gotteswillen nennt 
nur das Parifer Bier nicht Bier. Das iſt eine Beleidigung, eine 
Verleumdung, eine Entwürdigung des edlen Gambrinusſaftes, der den 
Magen erwärmt, das Herz veredelt und die Verdauung hebt und be⸗ 
fördert. Zugegeben, was ihr Pariſer Bier nennt, iſt auch gelb wie 
das Pilſener, aber giebt es denn nicht noch andere Flüſſigkeiten, die 
ebenfalls goldgelb find? Auch hat es einen weißen Schaum; — bah! 
wie andere mehr. Aber dieſes Bier, es iſt gar kein Bier, es iſt eine 
Parodie des Bieres, eine elende warme Parodie, in die ſich die Parifer 
noch Sodawaſſer hineingießen; mit dieſem Biere trinken ſich die Fran⸗ 
zoſen ihren Haß gegen Deutſchland an. Und das iſt begreiflich. Aber 
wenn die Franzoſen dieſes Bier noch lange trinken, werden ſie im 
nächſten Revanchekriege nur mit Doveriſchem Pulver ſchießen. Und 
dieſes Pariſer Bier wird in Weingläſern verabreicht, und ein ſolches 
Gläschen koſtet beim Reſtaurant — 50 Cent. 

Das Pariſer Bier war ſtets erbärmlich und unhaltbar — was am 
Waſſer liegen ſoll; das Lyoner war nicht fo ſchlecht und das Straß⸗ 
burger trinkbar. Mit der Pariſer Weltausſtellung begann eine neue 
Bier⸗Epoche für Paris, als Dreher (Wien) ſein „Schwechater“ in 
eigens dazu gebauten Waggons importirte, in des Weltausſtellung friſch 
vom Faß verzapfte und ſeine zahlreichen Commanditen errichtete. 
„Brasserie Dreher de Vienne“ lieſt man jetzt noch verlockend an 
vielen Bierlocalitäten, aber das iſt längſt kein Dreher'ſches Bier, das 
hier ausgeſchänkt wird, ſondern ein ganz niederträchtiges Geſoͤff, und 
das Wiener Bier hat übrigens auch in Paris ſeinen Ruf eingebüßt, 
und wer Bier trinkt, wer Bier ehrt, wer Bier verſteht, der fordert jetzt 
— Pilſener Actien⸗Bier.“ 

Das Pilſener Actien⸗Bräuhaus iſt gewiß eines der inter⸗ 
eſſanteſten induſtriellen Unternehmen, und feine Geſchichte ift nicht nur 
für den Statistiker, für den Nationalökonomen, ſondern auch für den 
Laien lehrreich, und ſie füllt nicht das letzte Blatt in der Handelsge⸗ 
ſchichte Oeſterreichs. Das Pilſener Bier (früher bürgerliches Bräuhaus) 
war zwar längſt von gelehrten und gepichten erbgeſeſſenen Biermanen 
ein fürtrefliches Gebräu geprieſen, aber es war nur ein locales Bier, 
es hatte kurze Beine und kam über Böhmens Grenzen kaum hinaus; 
da nährte es redlich und unredlich böhmiſche Dickwänſte, und nur als 
die Czechen in Wien noch ihre Reichsrathsdiäten einſtrichen, wurde es 
es 5 und da in kleinen Winkelſchänken in der großen Reichsſtadt 
erzapft. 

Da wurde — geſegnet ſei der Tag und die Stunde! — das 
Pilſener Actien-Bräuhaus nach dem neueſten und bewährteſten 
Soſtem mit den reichſten Mitteln gegründet von patriotiſchen Männern 
von Erfahrung und Kenntniß, die ihren Stolz einſetzten, ein inter⸗ 


nationales Bier, ein weltbeherrſchendes Bier zu brauen. 


Und wie ift es ihnen in fo kurzer Zeit gelungen! — Dank ihrer 
Thätigkeit, ihrer Kenntniß und der glücklichen Hand, mit der ſie die 
rechten Männer herausfanden, vor Allem den Inſpector Giebiſch, 
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Wien, 30. Octbr. fleie Springmühl.] Das Oberlandesgericht 
bat das Urtheil des Schwurgerichtshofes in Wien, womit Dr. Ferdinand 
Springmühl wegen der in der Broſchüre: „Die Reclame⸗Politik Preußens 
unter der Firma Deutſches Reich“ begangenen Beleidigungen des Fürſten 
Bismarck ſchuldig geſprochen und zu drei Monaten ſtrengen Arreſtes ver⸗ 
urtheilt wurde, beſtätigt, da die Strafe den Umſtänden entſpricht. Dem 
Begehren um Verurtheilung des deutſchen Kaiſers in die Koſten 
des Strafverfahrens, da Pr. Ferdinand Springmühl der Beleidigung 
deſſelben für nichtſchuldig befunden wurde, iſt auch obergerichtlich keine Folge 
gegeben worden, da über beide Anzeigen nur Eine Unterſuchung geführt 
und dieſe in keiner in dem § 390 der Straſprozeß⸗ Ordnung bezeichneten 
Weiſe erledigt wurde, welche die Verfällung des deutſchen Kaiſers in die 
Koſten rechtfertigen würde. 8 

Schweiz. 

Bern, 27. Oct. [Zur Teſſiner Angelegenheit.] Geſtern, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, haben die der ultramontanen Partei 
angehörenden Teſſiner Nationalräthe Vonmentlen aus Bellinzona und 
Lurati von Lugano den Recurs der Teſſiner Großraths-Mehrheit gegen 
das ſtaatsräthliche Decret, welches die Neuwahl des Großen Kathes 
auf den 5. November anordnet, dem Bundespräſidenten Welti perſön⸗ 
lich übergeben. Der Recurs erklärt dieſes Decret für inconſtitutionell 
und inopportun und verlangt die Veröffentlichung des Großraths⸗Be⸗ 
ſchluſſes, welcher die Volksabſtimmung über die revidirte Teſſiner Can⸗ 
tonal⸗Verfaſſung auf den 19. November anberaumt und deſſen Aus⸗ 
führung bekanntlich der Staatsrath verweigert hat. Im Uebrigen 
ſcheint die vom Bundesrath nun allen Ernſtes angedrohte Beſetzung 
des Cantons Teſſin durch Bundestruppen ihre gute Wirkung gethan 
zu haben und ſollen ſich die Häupter beider Parteien alle Mühe geben, 
neue Vorfälle, wie den in Stabio, deſſen Haupturſache nicht in dem 
allgemeinen Cantonal⸗Conflict, ſondern in Reibereien über Gemeinde⸗ 


Angelegenheiten liegen ſoll, zu verhindern. Ein unglücklicher Zufall 


iſt es, daß, Privatnachrichten zufolge, der Poſtverkehr über den St. 
Gotthard durch einen Felſenſturz vom Monte-Piottino bei Dazio⸗grande 
ſeit vorgeſtern geſtört worden iſt. 


Canton Teſſin noch nothwendig werden ſollte, ein Hinderniß ſein würde, 
verlautet noch nicht, iſt aber höͤchſt wahrſcheinlich. 


Frankreich. 


tionen wohl! a 
Kundgebungen der] Gambetta fein 


Ob derſelbe auch für den Marſch 
der eidgenöſſiſchen Occupationstruppen, wenn deren Einſchreiten im 


ſich anſchickte, von ihm Rechenſchaft zu verlangen, entwickelte 
politiſches Programm im Einzelnen, ohne Aus⸗ 


flüchte zu ſuchen, und mit einer redneriſchen Meiſterſchaft, welche 
die Gegner zum Schweigen brachte und ſeine Ankläger in Be⸗ 
wunderer verwandelte. Er hat oft bewieſen, daß er im höoͤchſten 
Grade die Fähigkeit beſitzt, die Maſſen durch das Wort zu beherrſchen; 
aber wir zweifeln, ob ihm jemals ſeine Schlagfertigkeit größere und 
auffallendere Dienſte geleiſtet hat, als diesmal. 
Rede bildete die Erklärung über die Amneſtie und die Erklärung er⸗ 
leichtert in merkwürdiger Weiſe die Situation der Linken bei den dem⸗ 
nächſtigen Verhandlungen in der Kammer. Nachdem der anerkannte 
Führer der vorgeſchritten republikaniſchen Partei inmitten ſeiner Wähler 
vou Belleville den Aufſtand der Commune als eine verbrecheriſche 
Unternehmung gekennzeichnet hat, nachdem er ſich entſchieden gegen die 
allgemeine Amneſtie ausgeſprochen hat, mit Gründen, die nicht geſchickter 
gewählt werden konnten, wird es der Reaction unmöglich gemacht, 
die Abſichten der Republikaner noch fernerhin zu verdächtigen und die 
Republikaner von heute mit den Communards auf eine Stufe zu ſtellen. 
Wenn der Gattineau'ſche Vorſchlag in der Kammer zur Sprache kommt, 
werden die Haupteinwendungen gegen denſelben ſchon beſeitigt ſein, und 
die Regierung wird keinen Grund mehr haben, einer Partei, welche 
ſich durch eine ſo entſchiedene Kundgebung ihres Führers vom Radi⸗ 
calismus losgeſagt hat, ein Zugeſtändniß zu verweigern. Nicht nur 
ſich ſelber und ſeinen Freunden, ſondern ganz beſonders auch den 
liberalen Miniſtern hat Gambetta durch ſeine Rede einen weſentlichen 
Dienſt erwieſen. 
ihres Einverſtändniſſes mit der republikaniſchen Mehrheit wegen bei 
den Conſervativen im Lande verdächtigt, aber jeder Anlaß zur Ver⸗ 
dächtigung fällt weg, wenn ſich dieſe Mehrheit ſelber den ultraradicalen 
Beſtrebungen widerſetzt. In allen Stücken iſt die Gambetta'ſche Rede 
eine Gewähr dafür, daß der conſervative Theil der Nation nichts von 
der Republik, wie ſie Gambetta und mit ihm die große Maſſe der 
Republikaner verſteht, zu fürchten hat. Die Politik der Mäßigung, 
welche bisher der Linken ſo große Vortheile gebracht hat, iſt nach Gam⸗ 
betta's Verſicherung mehr als jemals an der Tagesordnung, und was 
Gambetta ſelbſt angeht, ſo wird er mehr und mehr aus dem Oppo⸗ 
ſitionsmann ein Mann der Regierung und ein Mann der Zukunft. 
Die parlamentariſche Seſſion eröffnet ſich alſo unter günſtigeren 
Auſpicien, als dies ſeit langen Jahren der Fall geweſen. Die Ab⸗ 
weſenheit wirklich brennender Fragen macht ſich in den Blättern ſtark 
fühlbar, und es iſt ſeltſam genug, daß gerade in einem Augenblicke, 
wo es an ſolchen Fragen fehlt, die neuen Journale wie die Pilze aus 
dem Boden ſchießen. Heute iſt abermals ein ſolches Journal, und 
zwar ein bonapartiſtiſches, unter dem Titel „le Droit du Peuple“, er⸗ 
ſchienen. Allerdings wird daſſelbe wöchentlicha nur einmal ausgegeben 
werden. In welchem Geiſte es redigirt iſt, mag man daraus ent⸗ 


O Paris, 29. Oetbr. [Gambetta's Rede in Belleville. nehmen, daß es unter der Leitung des bekannten Jules Amigues ſteht. 


De Maresre und ſeine Collegen werden unausgeſetzt 


— Das Miniſterium und die Gehälter der Armeegeiſtlich-⸗ Die Blätter der monarchiſch⸗clericalen Coalition haben ihre Angriffe 
keit. — Aus Algier. — Perſonalien.] Gambetta's Rede hat auf de Marcere und deſſen Collegen momentan wieder eingeftellt, fie 
einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen, und ſie wird jedenfalls eine be verſuchen es jetzt mit einer anderen Tactik und zeigen an, daß 
deutende Wirkung auf die Haltung der Mehrheit in der beginnenden der Kriegsminiſter die Initiative ergreifen wird, um der anti⸗ 
parlamentariſchen Seſſion üben. Schon bei feinem kürzlichen Beſuche clericalen Politik der Kammer entgegenzutreten. Der General 
in der Schweiz benutzte Gambetta eine Gelegenheit, offen mit den Berthaut würde nämlich einen Geſetzvorſchlag niederlegen, welcher die 
Intranſigenten zu brechen; aber feine Rede von Grötes am Genfer von der Kammer unterdrückte Beſoldung der Heeresgeiſtlichen wieder⸗ 
See hat bei Weitem nicht die Energie der Rede von Belleville. Sie herſtellt und dieſer Antrag ſolle von allen Miniſtern unterſtützt werden, 
hielt ſich in allgemeinen Wendungen; in der Salle Graffard dagegen, ſogar von de Marcere, Es iſt das ein bloßes Gerücht, auf welches 
angeſichts einer Verſammlung, die keineswegs gekommen war, um ſehr wenig Gewicht zu legen, aber die „Defenfe” und andere gleich⸗ 


den Vertreter von Belleville zu beglückwünſchen, wie es eine De⸗ 


deſſen raſtloſe Energie und großangelegte Geſchäftsroutine und weit⸗ 
blickender Unternehmungsgeiſt alle Hinderniſſe ſiegreich hinwegräumten, 


ſtets neue Stapelplätze auffand und immer neue Länder dem Pilſener 


eroberte. 

Im Jahre 1870, den 10. December, begann der erſte Ausſtoß des 
„Pilſener Actien-Bieres“ und heute, nach ſechs Jahren, beherrſcht 
es die Bierwelt, heute hat es das Wiener und bairiſche verdrängt, 
kämpft in fernen Welttheilen ſoeben einen ſiegreichen Kampf gegen das 
engliſche Bier und hat die anderen Bierländer gezwungen, nach ſeiner 
Methode zu brauen, ſeine Farbe zu imitiren, ſeinen Namen zu borgen, 
ſeine Flagge zu ſtehlen, um nur ihr Product abzuſetzen. 

Ueberall, in Wien und in Petersburg, in Newyork und in 
Amſterdam, in München und in Cairo, in London und in Turin, in 
Paris und in Breslau“), in den Pampas Südamerikas, in Batavia, 
in Californien, wie in China, überall trinkt man „Pilſener 
Actien⸗Bier“. 

Bei „Sprudel“ und „Ragozi“, bei Vichy und „Emſer Kränchen“, 
bei Stahlbrunnen und Marienbader Kreuzbrunnen, überall verordnet 
man Pilſener Actienbier. In der Wiener Hofburg und an Kaiſer 
Wilhelms Tafel, beim Gaſtmahl des Czar und im weißen Hauſe in 
Waſhington ſervirt man Pilſener Actienbier, der Prinz von Wales 
nahm die bekannten Flaſchen auf ſeiner Reiſe mit, Victor Emanuel 
bietet es ſeinen Jagdgenoſſen an, Cardinal Antonelli trinkt es auf den 
Rath feiner Aerzte, und bei den famofen parlamentariſchen Soireen 
Bismarcks wird zur Pfeife Pilſener Actienbier in großen Gläſern ge⸗ 
reicht. Das „Pilſener Actienbier“ iſt ein Weltbier, in feinem 
Reiche geht die Sonne niemals unter und bei ſeinem Genuſſe den 
ſtets allergetreueſten Unterthanen Sr. Majeſtät Gambrinus erſt auf. 

Aber der Weltruf, die Weltherrſchaft des Pilſener Actienbieres wurde 
doch erſt perfect, ſeitdem es in Paris ſeinen Einzug hielt, denn Paris 
iſt die Welt; wer Paris beſitzt, dem gehört, wie Victor Hugo verſichert, 
Himmel und Erde. 

Am 1. Januar 1874 hielt das „Pilſener Actienbier“ ſeinen 
Einzug in Paris. Am erſten Tage dieſes Jahres, um die zwölfte 
Mittagsſtunde, wurde die „Brasserie de Pilsen“ in der Rue 
Halevy, vierzehn Tage vor Eröffnung des Großen Oper, hinter der 
fie ſteht, eröffnet. 

Große Ereigniſſe werfen ihren Schatten voraus. Seit Wochen 
war das verſtändige Publikum durch Sang und Klang auf den Gaſt 
bereits vorbereitet, der am 1. Januar ſeinen Einzug hielt. 

Miſa Bela, der ſchöne Zigeuner, welcher allabendlich in den folies 
bergeres mit feiner Bande concertirte und durch feinen Citronen⸗ 
teint, ſein ſchwarzes Gelock und ſeine drallanliegenden Beinkleider die 
Damen, welche dieſes calé chantant bevölkern, bezauberte und elec⸗ 
triſirte, war fein Herold. Allabendlich executirte feine echte Zigeuner: 
bande, die aus ſiebzehn mähriſch⸗böhmiſchen Juden beſteht, die bekannte 
Polka „der Wenzel kommt“. Dieſe „Verkündigung Wenzels“ war 
für alle Deutſchen ein Labſal, ſie erwarteten den Wenzel als Meſſias, 
denn ſie wußten, dieſer Wenzel iſt Niemand geringerer, als der — 
Ausſchank des Pilſener Bieres, welches am 1. Januar in der Rue 
Halevy, keine hundert Schritt von der Großen Oper entfernt, be⸗ 
ginnen ſollte. 


e) Auch in Breslau hat ſich das ſo beliebte Pilſener Bier aus der Actien⸗ 
brauerei eine Heimſtätte ge affen. Wir finden daſſelbe in gleicher 
Qualität wie an der Quelle bei Labuske (vormals Herrmann). — 
Für Schleſien und Hamburg befindet ſich das Depot bei M. Kar⸗ 
funkelſtein u. Co., 


reslau ud Beuthen OS. 


unfreundlich die endliche Rückkehr zu beſſeren Grundſätzen zu preiſen. 


geſinnte Blätter gehen davon aus, um den Umſchwung im Cabinet und 


So erzählt 


Und ſo geſchah auch es. a 
Am 1. Januar 1874 eröffnete die Brasserie de Pilsen ihre 
comfortablen Hallen, und die ganze deutſche Colonie eilte heran, um 


dem Gambrinus von Pilſen ihre ehrerbietige Aufwartung zu machen, voran 


die Mitglieder der öſterreichiſchen und der deutſchen Botſchaft, die Prä⸗ 
ſidenten der öſterreichiſch⸗deutſchen Unterſtützungsvereine, deutſche Maler, 
Künſtler und Schriftſteller, die ſeit Jahren ein Heim in Paris fanden, 
die deutſchen Bankiers und allerlei Volk. 

Die Franzoſen blickten Anfangs mißtrauiſch drein, nippten zuerſt 


Den Kernpunkt ſeiner 


vorſichtig an den kleinen Gläſern, ſchüttelten dann verwundert die 


Köpfe, daß das Bier ſo friſch ſei, dann tranken ſie muthig ihren Bock 
aus und dann beſtellten ſie ſich verſchämt einen zweiten, und heute 
trinken ſie mit den Deutſchen um die Wette ihre 5—6 Böcke und 
fordern bei den Reſtaurants im Maison dorée, wie im Calé an- 
glais „La bier de Pilsen“, und in dem Palais des Boulevard 
Haußmann, ja ſelbſt im Faubourg St. Germain findet das „Pilſener 
Actien⸗Flaſchenbier“ nicht ſeine ſchlechteſten Kunden. 

Die Brasserie de Pilsen iſt heute das Rendezvous der Deutſchen 
par excellence und der geeignetſte Ort, um die hervorragendſten 
Perſönlichkeiten der deutſchen Colonie zu treffen. Wer nach Paris 
kommt, ſei es von Wien oder Berlin, von Hamburg oder München, 
von Peſt oder Dresden, er eilt nach der Brasserie de Pilsen, ge⸗ 
wiß, Bekannte, Freunde hier zu finden. a 

Das „Pilſener Actienbier“ iſt ein Weltbier, daher iſt es auch 
ein demokratiſches Bier, und alle Stände ſind in der Brasserie in 
der Rue Halevy vertreten. An dem einen Tiſche in der Fenſterecke 
ſitzt bei ſchäumenden Gläſern die öͤſterreichiſche Botſchaft mit den Mit⸗ 
glieden der deutſchen, der Schriftſteller Dr. Landsberger, der Heraus⸗ 
geber der „Franzöſiſchen Correſpondenz“, die Maler Zichy und Tſcher⸗ 
mak, die Bildhauer Beer, Kramer, dann der Correſpondent der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“, der ſeit 30 Jahren in Paris weilt, eine ſtadtbekannte 
Perſönlichkeit, Beckmann, der alle Hausnummern der Weltgeſchichte, 
der Alle und Alles kennt, ein ausgezeichnet redigirtes, Fleiſch und Blut 
gewordenes internationales Vaperau, und der Arzt der Geſandtſchaft 
Dr. Ottenſtein; dicht nebenan ſitzt Sarczi, der kritiſche Generalgewal⸗ 
tige der „Temps“, der wie ein Schulmeiſter allwöchentlich im Eldgeſchoß 
der „Temps“ die Schauspieler und Dramatiker abkanzelt und jetzt Gott 
und Lafontaine vom Theatre frangais langweilt, Charles Morſelet, 
der Studien für eine neue Ausgabe ſeiner Gaſtronomie macht, Offen⸗ 
bach mit ſeinem Generalſtab, Albert Wolf, der berühmte Cauſeur des 
„Figaro“, Charles Garnier, der Erbauer der neuen Oper, ein Mann 
von genialer Häßlichkeit. An dem kleinen Tiſch in der Ecke ſind gleich 
80 bis 100 Millionen auf einmal zu ſehen, vier, fünf bereits 
naturaliſirte Bankiers, die von der Abendbörſe oder aus dem Theater 
kommen. 

Nach Schluß des Theaters füllt ſich das Local ganz unbändig; 
auch Damen treten auf einen Augenblick heran, um einen Schluck 
Pilſener zu nehmen, und die feinen Coupés ſtehen in langer Zeile 
und in manchen, welches ein großes Wappenthier ziert, wird ein 
Bock gebracht und von hochariſtokratiſchen, ſchönen Frauenlippen durſtig 

eſchlürft. 

5 Der Wirth aber heißt Matthes, er hat einen blonden Bart und 
eine ſchwarzäugige Schweſter, und wie einſt Fauſt auf einem Faſſe 
aus Auerbachs Keller ritt, fo auch er „wenn die vorletzten 
Säfte abgezogen find, reitet er oft auf einem Fäßchen Pilſener Actien⸗ 
bier zum Thore hinaus, zur Corà Pearl. 

Gambrinus junior. 


man auch, daß Thiers feinen Freunden rathe, ſich ellung 

der erwähnten Beſoldung nicht zu widerſetzen. — Aus Algier wird ge 
meldet, daß der General Chanzy ſehr ernſtlich gegen die unaufhörlichen 
Brandſtiftungen in den Staatswaldungen einſchreiten will, und zwar 
mit Anwendung des Syſtems, welches er bei Unterdrückung des letzten 
Aufſtandes mit Nutzen anwendete, indem er nämlich die Araber⸗Stämme 
collectiv für jeden einzelnen Fall, der auf ihrem Gebiete vorkam, ver: 


— Ban 


Ritter Nigra wird Anfangs dieſer Woche von Paris abreifen. 

Paris, 27. Oct. [Denkmalsen thüllung.] Geſtern fand die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für die in der Schlacht von Buzenval (19. Jan. 
1871) 9 Franzoſen auf dem dortigen Kirchhoſe ſtatt. Eine zahl: 
reiche Menge hatte ſich eingefunden. An der Spitze des Zuges, welcher um 
2 Uhr die Mairie verließ, befanden ſich die Deputation der Gemeinderäthe 
aus den umliegenden Ortſchaften, der Präfect der Seine⸗Oiſe, der in 
Verſailles commandirende General, eine Stellvertretung des Gouverneurs 
von Paris u. ſ. w. Der Biſchof von Verſailles hielt die erſte Rede. 
Wer hätte geglaubt, daß Migr. Mabille, ſtatt von den Opfern des 19. Jan. 
zu ſprechen, dieſe Gelegenheit benutzte, um gegen die Freidenker und ſonſtige 
Nicht⸗Katholiken zu eifern, und laut erklärte, daß dieſe auf dem Kirchhofe 
keinen Zulaß haben dürften! Auf dieſen Angriff antwortete der Depu⸗ 
tirte Journgult, daß der Kirchhof der Gemeinde von St. Cloud ange⸗ 
höre und dieſelbe ihn allen Meinungen und einem jeden Glauben zur Ver⸗ 
fügung ſtellen werde. Die Verſammlung jauchzte dem Redner zu. Jour⸗ 
nault widmete ſodann den Gefallenen einige Worte und ſuchte darzuthun, 
daß am Tage von Buzenval die franzöſiſche Ehre den Sieg davonge⸗ 
tragen habe. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. October. [Tagesbericht.] 

„Die Erſatz⸗ refp. Ergänzungswahlenl für das Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium finden im letzten Drittel des Novembers ſtatt. 
Das Mandat iſt bei folgenden Herren Stadtverordneten mit Ablauf 
dieſes Jahres erloſchen und deshalb eine Wieder: reſp. Neuwahl noth⸗ 
wendig. 1) Dr. med. Aſch (Wahlbezirk 31), 2) Kaufmann Beyers⸗ 
dorf (Wahlbezirk 1), 3) Kaufmann Büttner (Wahlbezirk 31), 
4) Particulier Burghart (Wahlbezirk 1), 5) Director der Breslauer 
Maklerbank Cohn (Wahlbezirk 5), 6) Maurermeiſter Ehrlich (Wahl⸗ 
bezirk 9), 7) Banquier Eichborn (Wahlbezirk 1), 8) Director Dr. 
Fiedler (Wahlbezirk 30), 9) Geh. Reg.⸗Rath Dr. v. Görtz (Wahl⸗ 
bezirk 1), 10) Inſtrumentenmacher Härtel (Wahlbezirk 8), 11) Hof⸗ 
Muſikalien⸗ und Buchhändler Hainauer (Wahlbezirk 13), 12) Fabrik⸗ 
beſitzer Hofmann (Wahlbezirk 32), 13) Kaufmann Hübner (Wahl⸗ 
bezirk 7), 14) Kaufmann Joachimsſohn (Wahlbezirk 20), 15) Kauf⸗ 
mann Kärger (Wahlbezirk 10), 16) Rittergutsbeſitzer Kempner 
(Wahlbezirk 11), 17) Zimmermeiſter Krauſe (Wahlbezirk 1), 18) Kauf: ! 
mann Lesy (Wahlbezirk 2) 19) Dr. med. Lewald (Wahlbezirk 11), 
20) Kaufmann Molinari⸗ (Wahlbezirk 1), 21) Buchhändler Mor: 
genſtern (Wahlbezirk 1), 22) Kaufmann J. Müller (Wahlbezirk 1), 
23) Kaufmann Riemann (Wahlbezirk 5), 24) Dr. Rhode (Wahl⸗ 
bezirk 19), 25) Profeſſor Dr. Röpell (Wahlbezirk 1), 26) Particulier 
Roſenbaum (Wahlbezirk 24), 27) Kaufmann Samoſch (Wahl⸗ 
bezirk 3), 28) Kaufmann Selbſtherr (Wahlbezirk 1), 29) Dr. med. 
Steuer (Wahlbezirk 20), 30) Baurath a. D. Studt (Wahlbezirk 13), 
31) Erbſaß Tietze (Wahlbezirk 29), 32) Kaufmann Dr. Traube 
(Wahlbezirk 1), 33) Redacteur Dr. Weis (Wahlbezirk 34). — Dazu 
treten noch die Wahlen 34) für den verſtorbenen Baumaterialien⸗ 
händler Auras (Wahlbezirk 26), 35) für den wegen Krankheit aus⸗ 
geſchiedenen Kaufmann Heyne (Wahlbezirk 1), 36) für den aus⸗ 
geſchiedenen Kunſt⸗Schloſſermeiſter Meinecke (Wahlbezirk 1), 37) für 
den von hier verzogenen Redacteur Petzet (Wahlbezirk 1), und 38) für 

den verſtorbenen Maurermeiſter Schmidt (Wahlbezirk 12). Es ſind 

alſo 38, und, wenn die ſchwer erkrankten Kaufmann Fuchs und Dr. 

med. Lorenz ihr Mandat niederliegen ſollten, 40 Stadtverordnete 
wieder⸗ reſp. neu zu wählen. 

A [Todesfall.] In der verfloſſenen Nacht verſchied nach kurzem 


rath und Militär⸗Intendant des ſechsten Armeecorps, Herr Carl Otto 

Freiherr von Funk. Dem Verſtorbenen, welchem das Glück zu Theil 

wurde, in dieſem Jahre am 30. Juni das ſeltene Feſt des 50 jährigen 

Dienſtjubiläums zu feiern, iſt es leider von der Vorſehung nicht mehr 
lange vergönnt geweſen, von dieſem Zeitabſchnitt ab dem Staat ſeine 
Thätigkeit widmen zu können. Vom Jahre 1836 an gehörte er unferer 
Stadt als Mitbürger an, wo er als Militär⸗Intendantur⸗Rath bei der 

hieſigen Intendantur wirkte. 1848 wurde von Funk zum ſiebenten 

b Armeecorps verſetzt, doch kehrte er ſchon 1852 in feine gegenwärtige 

Stellung als Intendant des ſechsten Armeecorps zurück, wo er 1858 

zum Wirklichen Geheimen Kriegsrath und Rath zweiter Klaſſe ernannt 

wurde. Was von Funk in dieſer Reihe von Jahren in ſeinem 

Wirkungskreiſe geleiftet, iſt hinlänglich bekannt, und find feine Ver: 

dienſte von König und Vaterland gebührend anerkannt worden. Die 

Stadt verliert an dem Dahingeſchiedenen einen braven Patrioten und 

edlen Mitbürger. 

.Die Reform der kaufmänniſchen Zahlungsmodalitäten! 

wird im hieſigen laufmänniſchen Verein in der Freitag, den 3., ſtattfinden⸗ 

den Eibund eingeheng erörtert werden, und hat Herr Dr. Eras das be⸗ 
IT zügliche Referat übernommen. — Bei der Wichtigkeit des @egenttanbed darf 

4 sul zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gerechnet werden. Gäſte find will: 

N mmen. 

4 L. [Ueber die Ausgrabungen bei Gniechwitz in der Nähe 
von Canth und die am 14. October ſtattgefun dene Beſichti⸗ 
gung des dortigen Aſchenfeldes und des arabiſchen Silber⸗ 
0 Fans es] theilte Director Dr. Luchs in der letzten Sitzung des Vereins für 

(iſchleſiſche Alterthümer etwa Folgendes mit: 1 
Herr Sanitätsrath Dr. Hodann erwähnt in feinem Aufſatze über die 


Alcſchenfelder von Trebnig auch derer von Gniechwitz, die er jedoch nicht ge⸗ 
nauer kenne. 


1 
y 


Um fo willkommener war es, als Herr Baron v. Saurma 
zu einer Beſichtigung derſelben aufforderte und dieſelbe ins Werk ſetzte. 
Die Herren Oberſt Maſchke, Dr. Dieck und Director Luchs trafen am 
II. October mit ihm in der Wohnung des Oberamtmann Lindener zu: 
. 10 ſammen, welcher die Beſichtigung leitete und in deſſen Wohnung zunächſt 
eein großer Theil der bisherigen Ausgrabungen in Augenſchein genommen 
HFurde. — Südlich von Gniechwitz erſtrecken ſich drei durch Graben und 
Weidengebüſche getrennte Wieſen: das Vorder⸗, Mittel; und Hintergrätz. 
* Das Hintergrätz, etwa 60 Morgen groß, iſt das Gebiet des Aſchenfeldes, 
auf dem der mit Holzaſche gemiſchte Boden etwa 2 Fuß tief hinabreicht bis 
18 auf die Sohle von Lehm. Das Erdreich iſt ſehr locker, von ſchwarzer Farbe, 
deem Trocknen wird es grau und enthält außer der Holzkohle grobe Mengen 
Anverbrannter Thiertnochen und Urnenſcherben von rohem Charakter und 
per Dicke von theils nahezu 2 Centimeter. Deutlich erkennt man am Durch⸗ 
ſchnitt des Bodens hier und da etwa 2 bis 3 Fuß tiefe Gruben, die ſich 
135 1 urch die gebrannten Lehmſtücke als Heerde zu erkennen gaben. Herr Lin⸗ 
Dener zeigte in feiner Wohnung den Beſuchern zwei Urnen, darunter eine 
Pio bedeutender Größe, beide von ziemlich feiner Arbeit. Die in der Nahe 
des Aſchenfeldes in einem Sumpfe gefundenen Urnen waren noch am Tage 
u Sehn mit Boden gefüllt, in dem Knochen wahrgenommen wurden. — Eine 


IP ger 


Stei 


wallartige Erhöhung erkennen. Im Laufe dieſes Sommers wurde in Gniech⸗ 
witz noch ein anderer intereſſanter Fund 
1% Ju el aha mit dem Ackergerät 

ohes, 8 hi eitetes und außen auerg reiftes Töpfchen en welches 
einen e J 1 1 g 
In große Anzahl Heiner, zerbrochener, dem Anſchein nach arabiſcher! 


„ 
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antwortlich machte. — Die Königin von Holland iſt hier angekommen. f 


zuzog, und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. — 
dem Neubau der Reuſchenſtraße Nr. 15 und Neue⸗Weltgaſſe Nr. 1 


Krankenlager in Folge von Altersſchwäche der Wirkliche Geh. Kriegs⸗ 


Münzen nebſt einer Menge ebenfalls zerbrochener Schmucksachen: 
Reiten, Bommeln mit 5 beſetzt, ähnlich wie die Gege 5 de 
Cawallener Fundes, en eine filberne, ah Ferie N en 


kantige auf der einen Seite zugeſpitzte Silberbarre und eine A 8 
von viel geringeren Dimenſionen. — Bezüglich des tl ahnen Aſchen⸗ 
feldes, welches im Allgemeinen den Trebnigern außerordentlich ähnelt, ſcheint 
die Ueberlieferung des Namens Grätz das Bedeutendſte, indem das ſla⸗ 
wiſche Wort grodee (Grätz, das fo viel als Schloß, Burg, Anſiedelung be: 
deutet, ganz entſchieden das Aſchenfeld nicht zu einer Begräbnißſtätte, 
ondern zu einem einſt bewohnten Orte ſtempelt. Da man in der 
Nähe des 105 en Schloſſes Reſte des früheren zeigt, ſo dürfte ſich auf einen 
dreifachen € chloßban chließen laſſen. Das Gniechwitzer Aſchenfeld 
wenigſtens iſt keine Anſchwemmung mehr, keine bloße Brandſtelle oder Ber 
gräbnißſtätte, ſondern es erſcheint als eine alte Anſiedelung mit allerhand 
Erinnerung an Wohnung, Feuerung und Ernährung. 

＋ [Be 1 6 6 5 erungen.] Kleinburgerſtraße Nr. 10. Verkäufer: 
Stadtrath Adolf Staats; Käufer: Banquier Julius Schweitzer, in Firma 
Oppenheim u. Schweitzer. Am Rathhauſe Nr. 19, „Goldene Sonne“. Ver⸗ 
käufer: Drechslermeiſter Otto Alt; Käufer: Gold⸗ und Silberwaarenhändler 
David Jaroslaw. — ge Nr. 66. Verkäufer: verwittwete Frau 
Poſtſecretär Minna Blanke in Berlin; Käufer: Reſtaurateur Ernſt Ga m⸗ 
pert. — Neue Tauentzienſtraße Nr 75. Verkäufer: verwittwete Frau Zahl⸗ 
meiſter Henriette Hille und verwittwete Frau Particulier Müller; Käufer: 
Bäckermeiſter Friedrich Wetzorke. — Elbingſtraße Nr. 22 und Roſenſtraße 
Nr. 18. Verkäufer: Hutmachermeiſter G. Auſt; Käufer: Grubenbeſitzer 
und Fabrikant Peisker in Schweidnitz. — Alexanderſtraße Nr. 12 und 14. 
Verkäufer: Frau Gutsbeſitzer Helm, verwittwet geweſene Wiedero; Käufer: 
Mühlenbeſitzer Krocker. — Weißgerbergaſſe Nr. 39. Verkäufer: Tiſchler⸗ 
meiſter Wilhelm Fedder; Käufer: Zimmermann Nitſchke'ſche Eheleute. 
— Sadowaſtraße Nr. 66. Verkäufer: Particulier Re Ludwig: 
Käufer: Particulier Paul Peuckert. — Laurentiusſtraße Nr. 24. Verkäufer: 
Kaufmann Wilbelm Piel; Käufer: Reſtaurateur Bänſch. — Im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation, zum Zwecke der Auseinanderſetzung der Erben, 
wurde das hierſelbſt, Schuhbrücke Nr. 8 belegene, den Kaufmann Bour⸗ 
gardeſchen Erben gehörige Grundſtück „zur goldenen Waage“ von der offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft Carl Joſepbh Bourgarde zum Preiſe von 183,010 
Mark meiſtbietend erſtanden. i 5 

= 5 Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement.] Die bekannte 
„Jodlergeſellſchaft Höllenſteiner“, beſtehend aus drei Herren und zwei 
Damen, hat geſtern Abend im Paul Scholtz'ſchen Ctabliſſement zu concer⸗ 
tiren begonnen. Die Mitglieder derſelben charakteriſiren ſich ſowohl durch 
ihr beſcheidenes Auftreten, wie durch ihre tüchtigen muſikal. Leiſtungen als iedere 
Tyroler. Herr Franz Höllenſteiner zeichnet ſich durch ſeinen markigen, bis 
zu den tiefſten Tönen herab reinen und durchdringenden Baß aus. 


S 
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Herr Förſter und Fräulein Behm vervollſtändigen das Quartett in ent: 
ſprechender Weiſe. 1 575 kommt die treffliche Zitherbegleitung des Hrn. Frank. Es 
ehört ein Zitherſpieler wie Herr Frank dazu, um das Publikum vom erſten 
918 en Tacte, wie der geſtrige Abend bewies, in athemloſer Stille 
u erhalten. 

ine [Der Winter) hat uns bereits feine Fouriere zugeſchickt, die 
das Quartier für die nächſten 5 Monate beſtellen ſollen. Nachdem 
im Laufe des Vormittags ſich der laue Südweſt in einen ſcharfen 
Nordweſt verwandelt, der die Wolken mit den glänzendweißen Vor⸗ 
gebirgen pfeilſchnell am Horizont dahinjagte, hatten wir nach 12 Uhr 
Mittags das Vergnügen, das liebliche Spiel der Schneeflocken zu 
bewundern. Leider löſten die glitzernden Sternchen ſich in Waſſer auf, 
ſobald ſie den Boden berührten. — Die Vorboten haben ſich gezeigt, 
möge der geſtrenge Herr Winter ſelbſt uns noch recht lange mit ſeinem 
Beſuche verſchonen. 

+ [Unglüdsfälle] Auf dem Neubau der Sternſtraße Nr. 4a ftürzte 
in Folge Abgleitens beim Heraufziehen von Balken der auf dem Hubener⸗ 
wege Nr. 5 wohnhafte dae d Heinrich König aus dem 2. Stock⸗ 
werke ſo unglücklich zur Erde herab, daß er ſich mehrere ſchwere Verletzungen 


2 


ingen 
vor einigen Tagen die beiden Schulknaben Robert Krüger und Auguſt 
Kühn vorüber, als plötzlich, trotz des angebrachten vorſchriftsmäßigen Fang⸗ 
gerüſtes, ein Ziegelſtück herabfiel, welches dem Erſtgenannten die Ko at 
durchſchlug, und dem Andern eine bedeutende Beule am Kopfe verurſachte. 
Die polizeilicherſeits eingeleiteten Recherchen haben ergeben, daß einer der 
beſchäftigten Handlanger das Gerüft im 4. Stockwerk gereinigt hat, und daß 
derſelbe die darauf liegenden Ziegelſtücke durch das Treppenhaus geworfen, 
wodurch ein Ziegelſtein auf die Straße gefallen und beide Knaben verwun⸗ 
det hatte. Obgleich die Eltern der Verletzten, ein Gräupner auf der Weiden: 
ſtraße und ein F auf der Goldenen Radegaſſe, — keinen 
Strafantrag geſtellt haben, ſo wird der das Unglück verſchuldende Hand⸗ 
anger doch in Strafe genommen werden, weil derſelbe die Straßenordnung 
dadurch übertreten hat, daß er den Schutt, ſtatt in Körben herabzutragen, 
durch eine Oeffnung herabwarf. f 

+ [Polizeiliches.] Einem Maſchinenbauer auf der Matthiasſtraße 
Nr. 16 wurden mittelſt Herabreißens der Latten des Holzverſchlages aus 
Hase ae Kellerraume 13 Flaſchen Wein, 2 geſchlachtete Enten und ein 
Haſe, im e von 48 Mark, See — In dem Hauſe der 
Hinterhleiche Nr. 4 bot geſtern eine Frau Sand zum Verkaufe feil. Nach 
ihrem Weggange wurde in einer Familie wahrgenommen, daß die Sand⸗ 
verkäuferin ein türkiſches Umſchlagetuch aus einer Küchenſtube mitgenommen 
und entwendet hatte. — Einem Kaufmann Berlinerplatz Nr. 21 wurde aus 
Sa Bodenkammer eine Anzahl Betten mit roth und blau geſtreiften 
Inletten, im Werthe von 60 Mark, geitohlen. — In einem Neubau der 
Freiburgerſtraße Nr. 3 wurde geſtern Nachmittag einem daſelbſt beſchäftigten 
Töpfergeſellen ein Winterüberzieher und mehrere andere Kleidungsſtücke, im 
Geſammtwerthe von 66 Mark, entwendet. — Im Stadthauskeller wurde 
geſtern einem Bauergutsbeſitzer aus Schäbitz, Kreis Trebnitz, ein blauer 
Winterüberzieher geſtohlen. — Mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln ſind 
einem Carlsſtraße Nr. 2 wobnhaften Butterhändler 28 Pfund Butter, im 
Werthe von 32 Mark, ans verſchloſſenem Kellerraume; und einer Bewohne⸗ 
rin des Hauſes Laurentiusſtraße Nr. 5 eine ſilberne Cylinderuhr mit der 
Fabrilnummer 9307, entwendet worden. 

* [Fanatismus.] Von der Verkommenheit einzelner Ultra⸗ 
montaner liefert der nachſtehende in der zu Glatz erſcheinenden „Neuen 
Geb.⸗Ztg.“ abgedruckte, in Frankenſtein aufgegebene, an Herrn Kanonikus 
Dr. Künzer in Breslau adreſſirte Brief einen deutlichen Beweis. 

„Glatz, den 22. October. An Künzer, G und deren Collegen Lucifer 
und Belial. — Es freut uns, daß die „S Fa Volks⸗Zeitung“ der heiden 
Höllenhunde oft gedenkt, die einander ſo ähnlich ſehen, wie ein Ei dem 
anderen. Mit Euch iſt nur Einer im Bunde, der Oberſte der Teufel 
ſelbſt. Die Satanas in Oberſchleſien find außer Cours geſetzte hafen 
Nullen — das Volk iſt aufgeklärt, feſt und treu. Hier habt Ihr beiden 
Subajle allerdings das Verdienſt, den Leuten Sand in die Augen geſtreut 
u haben. Zieht immer an dem morſchen Stagtswagen, Ihr Gott verfluch⸗ 
fen Seelen. Gott wird ihn zertrümmern und Ihr mit dem armen Deutſch⸗ 
land ein Ende nehmen mit Schrecken. Schund ſeid Ihr, wie ſich die 
„Schleſiſche Volkszeitung“, dieſe Mutter hl. Wahrheit, vor acht Tagen in 
ihrem Leitartikel „Verluſtliſte“ ſehr richtig nennt. Eure Sendſchreiben, die 
in Leſchnitz von einem Lumpen, der ſeine Sendung von Gott ſelbſt em⸗ 
pfangen haben will, find die gemeinſten Ergüſſe, welche die Erde trägt. 
Streuet aus durch Wort und Schrift Euren Geifer, Sturm werdet Ihr 
ernten. Wehe, Wehe Euch, daß Ihr den Frieden ſtört und Zwietracht bringt. 
Kehrt um, Ihr Beſeſſenen. Kehrt um, Ihr Beſeſſenen. Gott iſt barmherzig. 
Wenn nicht, jo werfet Euren Prieſterrock von Euch, zeigt der Welt Euer 

udasherz, hängt Euch als Henkersknechte einen rothen Fetzen um. Die 
ölle ſei Euch im Leben und im Sterben. Von Euch gilt nicht 
Clericus ad celerieum ad coelum 


ondern 
Diabolus ad ub e infernum. 
Dies als Antwort auf Euer Treiben, Euer ſeandalöſes Verhalten. Im 
Namen der wirklich treuen Grafſchaft Glatz vom Frater Sancta veritas.“ 
Das Original dieſes von religibſem Wahnſinn zeugenden Schreibens 
iſt im Redactionslocal der „N. Geb.⸗Ztg.“ einzuſehen. 


Sch. Görlitz, 30. Oct. [Rückblick auf die Wahlen.] Die diesmaligen 
Wahlen ſind zur Klärung der Situation von hervorragender Wichtigkett 
eweſen. Zum erſtenmale wieder ſtanden ſich Conſervative und ent⸗ 
ſcieben Liberale feſt „en gegenüber und der Verſuch einiger Miß⸗ 
vergnügten, ſich in der Mitte mit einer aparten Candidakur au 1 
iſt mit dem Fluche der Laͤcherlichkeit behaftet, dermaßen verunglückt, daß 
ſchon beim zweiten Wahlgange jede Spur davon verloren war. Gleich bei 
Beginn der Wahlagitation, zu der ſich in altgewohnter Weiſe die national⸗ 


gerd zur Seite ſteht Frau Höllenſteiner mit ihrem urn ſonoren Alt. ſich 
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iberalen Wablemite s als politiſche Nothwendigleit hinzuſtellen, weil bei 
dem Feſthalten an der Candidatur des Dr. — 9 Ausfall der 
Wahlen gefährdet ſei. Bald darauf kam die Mittheilung, daß die Bildung 
dreier nationalliberalen Comite's für die drei Wahltreiſe erfolgt fei. Wer 
dieſen Comite's Auftrag gegeben, iſt noch beute unenträthfelt. Es wurden 
dann die nationalliberalen Urwähler mit Ausſchluß der Fortſchrittsmänner 
und der Conſervativen in die „Krone“ zu einer Verſammlung eingeladen, 
die von den Veranſtaltern nicht einmal bei der Polizei angemeldet war und 
deshalb Wert abgehalten werden konnte. Acht Tage fpäter nochmals ein⸗ 
berufen, beſchloß die Verſammlung der nationalliberalen Urwähler das zuerſt im 
Gewerbebauſe gewählte Comite der vereinigten liberalen Parteien als ihr 
Comite anzuerkennen und demſelben nur eine weitere Cooptation zu 
empfehlen. Das ſo einſeitig durch Nationalliberale verſtärkte Comite be⸗ 
ſchloß die Candi datur Dr. Paur's und Stadtrath E. Lüder 's und acceptirte, 
nachdem Dr. Bach 2 Candidakur don den Laubauer Schu zöllnern fallen 
elaſſen war, als Dritten den Commiſſionsrath Kaſelowsfg. Inzwiſchen 
ngen die Conſervativen an, ſich ſelbſtſtändig zu organiſtren und ein 
Zuſammengehen der Liberalen erſchien um ſo mehr geboten, als 
man über eine wohlvorbereitete Wahlagitation der Conſervativen auf dem 
Lande mancherlei Varg ber lien börte. Der Ausfall der hieſigen 
Wahlmännerwablen war der liberalen Partei ſehr günſtig, die Liite der 
„Börl. Nachrichten bezeichnete nur zwei Wahlmänner als conſervativ und 
Einer von dieſen hat für blen Candidaten des Comite's geſtimmt. Kaum 
waren die Wahlmaͤnnerwahlen vorüber, ſo brachte die „Niederſchleſ. Ztg.“ 
einen Artikel aus dem Wablkreiſe, in dem ſie die Gewählten folgendermaßen 
gruppirte: 200—210 Anhänger des Comite's der vereinigten liberalen Par⸗ 
teien, ca. 130—140 Nationalliberale und etwa 140—160 Conferbatide; der 
noch unbekannte Reſt werde ſich auf Nationalliberale und Conſervatide ver⸗ 
theilen. Es wurde der Görlitzer Fortſchrittspartei vorgeworfen, daß fie durch 
ihre Mitglieder die nationalliberale Urwäßlerverſammlung in der Krone 
eſprengt und einen der Ihren, Stadtrath Läders als nationalliberalen 
zandidaten eingeſchmuggelt hätten. Die Nationalliberalen mußten unter 
dieſen Umſtänden ihre eigenen Candidaten aufſtellen und für fie, unbe⸗ 
kümmert um die Haltung der anderen Parteien, fünmen. Daß hierdurch 
höchſt wahrſcheinlich eine engere Wahl nothwendig werden wird, könne 
fie nicht beirren. Bei einer engen Wahl zwiſchen einem confervativen Can⸗ 
didaten und Commiſſionsrath Kaſelowsky würden die Nationalliberalen 
für Letztern ſtimmen, da er wirklich zu ihrer Partei gehöre, dagegen 
bei br. Paur und Lüders ſich im günſtigen Falle der Stimme 
enthalten. Jedenfalls werde es am Freitage zu einem heftigen 
Wahltampfe kommen! Bald darauf erſchien die Candidatenliſte der in 
der „Niederſchl. Zeitung“ vertretenen Mißvergnügten, als deren Wortführer 
ich in dem Laubaner Comite der Kreisgerichtsrath Bock und der Stadt⸗ 
verordnete Th. O. Schulze ai erkennen gegeben hatten, und brachte die 
Namen: Kreisgerichtsrath Bock, Prof von Sybel und Kammerherr von 
Witzleben! Unterzeichnet war dieſer Vorſchlag: „Das Comite“ ohne 
Angabe eines einzigen Namens. Keiner der Bacher hatte den Muth ge⸗ 
habt, 15 unterzeichnen, ein Comite der Nationalliberalen eriftirte ja auch in 
der That nicht. In den Kreiſen der Liberalen herrſchte über dies Wahl⸗ 
manöver, das nur auf eine e der liberalen Wähler berechnet ſein 
konnte, die größte Indignatlon, um jo mehr, da der in erſter Reihe vor⸗ 
geſchlagene n Bock ſelbſt als cooptirtes Mitglied des Comites 
der vereinigten Liberalen für die Candidatur der liberalen Candidaten 
geſtimmt hatte. Man erwartete, daß derſelbe noch bot der Wahl eine öffent⸗ 
liche Erklarung abgeben würde, daß er ſich um ein Mandat nicht bewerbe 
— es erſchien nicht. In einer am Freitag früh abgehaltenen Wahlmänner⸗ 
Verſammlung wurde das Verfahren der „Nlederſchl. Ztg.“ und ihrer Partei 
von zwei nationalliberalen Comitemitgliedern Dr. Förſter und Fabrikbeſitzer 
Wallach rückhaltslos verdonnert — und als der erſte Wahlgang vorüber 
war, ſtellte fi) heraus, daß ganze achtzehn () Wahlmänner von 561 für den Kreis⸗ 
gerichtsrath Bock geſtimmt hatten, während Dr. Baur 380 Stimmen hatte, 
der conſervative Landeshauptmann von Sepdewitz hatte wenigſtens 161 
Stimmen erhalten. Achtzehn Mann — und um dieſer Handvoll Leute 
willen hatte jene Partei dem altbewährten Abgeordneten den Verzicht auf 
fein Mandat gewiſſermaßen zur Ehrenpflicht gemacht, weil nur jo der 
Wahlkreis der liberalen Partei erhalten werden könne. Es war nach dieſer 
Niederlage nicht & verwundern, daß in der zweiten und dritten Abſtimmung 
die Namen von Sybel und von Mipleben gar nicht genannt wurden. Da 
ſtanden ſich Conſervative und vereinigte Liberale allein gegenüber Kaſe⸗ 
owsky wurde mit 374 gegen 177, Stadtrath Lüders mit 376 gegen 150 
gewählt. Es find das Majpritäten, ih unſer Wahlkreis ſeit 1866 nicht 
mehr gehabt hat. — Es wäre abfolut nicht zu verſtehen, wie ein paar Leute, 
die Niemand hinter ſich haben, ſich als die Führer einer ſtarken Partei ge⸗ 
riren können, wenn nicht die Erfolge bei den Stadtverordnetenwahlen ihnen 
den Muth gegeben hätten, ſo aufzutreten. Bei den ſtädtiſchen Wahlen aber 
haben die Agitatoren mit genau denſelben Mitteln, ebenfalls ohne mit 
ihren Namen für ihre Sache einzutreten, unter ſchönklingendem Titel ihren 
Zweck erreicht, da ihnen keine kraftige Organiſation gegenüberſtand — und 
die Führer der Achtzehn haben ſich eingebildet, daß man bei den politiſchen 
Wahlen daſſelbe Spiel treiben könne. Trotzdem, daß ſich die alten Führer 
der Fortſchrittspartei abſichtlich diesmal von der Wahlagitation ſerngebalten 
hatten, hat aber die alte Organiſation und ſtramme Disciplin der freiſinnigen 
Bevölkerung unſerer Kreiſe auch diesmal den Sieg über offene und beim⸗ 
liche Feinde davongetragen — und wird das auch in Zukunft thun. Die 
Differenz zwiſchen „Nationalliberal“ und „Fortſchrittspartei“ kümmert die 
Mehrzahl der Wähler nicht und ſie verſtehen es nicht, wie man bie Fort⸗ 
ſchrittspartei bekämpfen kann, wenn man vor einem Kampfe mit den Con⸗ 
ſervativen ſteht. 


8 Guhrau, 30. Dctbr. 11570 der Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Vom Standesamte.] Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß in 
Ausführung des Beſchluſſes vom Jahre 1873, wonach den Clementarlehrern 
von 5 zu 5 Jahren eine Alterszulage von je 624 Thlr. dis zur Höhe von 
500 Thlr. gewährt werden ſoll, zwei Lehrern der evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule dieſe Gehaltserhöhung vom 1. November d. J. ab bewilligt und an⸗ 
gewieſen worden iſt. Das Stadtverordneten⸗Collegium bringt eine Remune⸗ 
ration von 100 Mark als Seitens des Magiſtrats befürwortete Entſchädi⸗ 
gung für die Stellvertretung eines langere Zeit erkrankten ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten in Vorſchlag. Eine anerkennende Erwähnung verdient es, daß Herr 
Baumeiſter Louis Grunwald die auf ihn gefallene einſtimmige Wahl der 
Verſammlung zum ſtädtiſchen Bau⸗Inſpector unter Verzicht auf einen be⸗ 
ſtimmten Gehalt übernahm. — Der Nöhrdeberch des hieſigen Standes⸗ 
amtes ergiebt, daß in der Zeit vom 1. October 1875 bis dahin 1876 in der 
Stadt Guhrau 132 Kinder, 69 Knaben (5 todt) und 63 Mädchen (1 todt) 
geboren worden find. Von den 126 lebenden Kindern wurden 118 ehelich, 

außerehelich geboren. In derſelben Zeit ſtarben hier incl. der 6 todtge⸗ 
borenen Kinder 126 Be wovon 109 der Stadt Guhrau, 17 dem Kreiſe 
angehörten. Es ſind demnach in der Stadt 17 Perſonen mehr lebend ge⸗ 
boren, als geſtorben. Die meiſten Perſonen ftarben im Alter unter einem 
Jahre, nämlich 18 Knaben, 14 Madchen, in Summa 32. Im Alter von 
5070 Jahren ſtarben 7 Männer und 7 Frauen, von 70-80 Jahren 11 
Männer und 7 Frauen; von 80—90 Jahren 1 Mann und 1 Frau. Durch 
Selbſtmord endeten 3 Männer (erhängt), eine Frau wurde erfroren aufge⸗ 
funden. Aufgeboten wurden bei dem Standesamt Guhrau 45 Paare, 
darunter 26 Paare auf Requiſition auswärtiger Standesämter. Trauungen 
wurden 24 aufgenommen und gehörten 17 Paare der evangeliſchen und 2 


der katholiſchen Religion an, 5 Paare ſchloſſen Mischehen. 


T Aus dem Kreiſe Kattowitz, 31. Oct. [Nachträgliches zu den 
Wa om) Unſere Freude über den Wahlſieg muß ſich fteigern, wenn wir 
nachträglich erfahren, welch ungeheure Anſtrengungen Seitens der ultra⸗ 
montanen Partei gemacht worden ſind, um noch in den letzten Tagen 
Wahlmänner für ſich zu gewinnen, oder deren Erſcheinen am Wahltiſch zu 
inhibiren, Zur Illustration diene Folgendes: Einer unſerer bedeutendſten 
Hütten und Grubenbeſitzer Oberſchleſiens hatte bereits bei . Wahlen 
jenen Beamten Wahlfreiheit geſtattet. In der feſten Ue erzeugung, uns 

eeinflußt Seitens des Brotherrn ihre Stimme abgeben zu können, batte 
ein Theil der durchweg liberal geſinnten Beamten diesmal das Mandat a 
Wahlmann angenommen. Leider ſollten ſie bald auf eine harte Probe ge⸗ 
lellt werden. Tags vor der Wahl erſcheint nämlich telegraphiſch die 
eiſung, dem Grafen Lazy Henckel von Donnersmarck die Stimme zu geben. 
Was jedoch nicht geſchah, da ſämmtliche Beamte liberal geſtimmt haben.) 
Unter welchem Einfluß beſagte Depeſche vom Stapel gelaufen, wurde bald 
durch einen anonymen Beleß klar, welcher in einigen Stunden nach der De⸗ 
peſche unter derſelben Adreſſe einging. Der Brief, „von einem Wohl⸗ 
meinenden unterſchrieben“, enthielt nämlich eine weitere Ausführung des 
kurz gebrängten Depeſcheninhalts, und man konnte unzweifelhaft erkennen, 
daß Brief und Sepeſche aus derſelben Feder Villar. obſchon die Aufgabe⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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liberale und die Fortfchrittöpartet verb tten, wurd Nieder⸗ 
le er Ve a, e die Bun eines 4 1 


ortſetzung. ) 1. 
orte weit von einander entfernt liegen. — Wo mag wohl der urſprüngliche 


Aufgabeort liegen? Vielleicht könnte uns Herr Pfarrer Weinhold darüber] betragen 252,018 Thlr. 10 Sgr., die Activa 296,959 Thl 
Zuluft 5 ebenſo 115 über den Autor des kürzlich in der „Schleſ.] ſteigen die Activa die Paſſiva um 44,940 Thlr. 20 Sgr. 
Volkszeitung“ erſchienen Artikels über das Vorgehen des hieſigen Bergber⸗ | die Arealperhältniſſe des Theaters. Die Pachtſumme des 


walters Herrn John gegen die ultramontan geſinnten Arbeiter. Nun, Herr 


Erſte Beilage zu Nr. 3511 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 1. November 1876. 


liche actenmäßige Darſtellung der Stadttheater⸗Verhältniſſe. Redner beſpricht 
unächſt die Vermögensverhältniſſe des Theater⸗Actienvereins. Die Paſſiva 
r., mithin über⸗ 
Er ſchildert ferner 
e 


betrug jährlich 19,160 M. So hart dieſe Pachtbelaſtung erſcheinen möge, 


Pfarrer, vorläufig können wir ihnen nur fodiel verrathen, daß dem Autor ſo finde dieſelbe dennoch in den obwaltenden Verhältniſſen ihre e. 


des Artikels wabrſcheinlich übel mitgeſpielt werden wird, da na 


lich feſtgeſtellten Zeugenaussagen der Artikel nichts als Unrichtigkeiten enthält. 90 Pf 
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.- Kattowitz, 30. Oct. [Verbrechen wider das Leben.] Zus 
folge eines Streites, in welchen ein 15jähriger Fleiſcherlehrling mit einem 
Militärpflichtigen zu Zalenze gerieth, ſtach erſterer den letzteren mit einem 
Fleiſchermeſſer derartig in die linke Körperſeite, daß der Verletzte nach Ver⸗ 
lauf von 13 Minuten feinen Geiſt aufgab. Der Ihäter trägt den Namen 
Valetzko und iſt eine Waife, während der Getödtete, welcher am 2. Nov. er. 
der Fahne ſchwören ſollte, Schulko heißt und Tagearbeiter war. 


Gleiwitz, 30. October. 
gange. — Fleiſchſchau.] Am vergangenen 


Eduard Brzoska von hier auf der Kronprin guete bon einem auswär⸗ trage. Dennoch 0 i 
raut beladenen Fuhrwerk überfahren, fo daß derſelbe in Folge Zuſchuß von 60,000 M. zu verlangen. Die Stadt könne und dürfe einen 


tigen, mit 


ch den amt:| Der Etat des Stadttheaters bezifferte ſich pro Spielmonat auf 41,875 


Der Theaterdirector mußte ſomit täglich 1395 M. oder 405 Thlr. 
einnehmen, um nur ſeine Koſten gedeckt zu ſehen. Unter ſolchen Umſtänden 
mußte es jedem Pächter ir eh erſcheinen, das Breslauer Stadttheater zu 
übernehmen und ſo mußte es zu einer Verödung des Theaters kommen. 
Mit Recht iſt, wie Redner fortfährt, darauf 8 worden, daß das 
Theater einen veredelnden Einfluß auf die Bevölkerung der Stadt ausübe, 
daß es ein Mittel ſei, um Bildung und Geſittung zu fördern. Aber auch 
in materieller Hinſicht gewähre ein großes Theater der Stadt wichtige Vor⸗ 
theile, nicht blos dadurch, daß es einer Maſſe von hier anſäſſigen Perſonen 


[Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ Erwerb bietet, ſondern auch durch den Zufluß von Fremden, namentlich aus 
reitag wurde der Arbeiter | der Provinz, welcher nicht unweſentlich zur Belebung unſerer Gewerbe bei- 


gehe man zu weit, von der Stadt einen directen weiteren 


der erlittenen inneren Verletzungen in einem Tragekorbe nach dem ſtädtiſchen] ſolchen Zuſchuß nicht gewähren. Eine Gemeinde dürfe ſich in der Regel 


Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Der Verunglückte if geſtern Nach: 


nicht anders belaſten, als für ſtrenge Communalzwecke und zu dieſen gehöre 


mittags ſeinen Leiden erlegen. — Die obligatoriſche Fleiſchſchau iſt hierort | das Theater nicht. Es gebe ein anderes Mittel, das Theater zu retten und 
nunmehr eingeführt und wird die Durchführung der dieſerhalb Seitens der] dies heiße: „Uebertragung deſſelben in den Beſitz der Stadt.“ Redner ſucht 
hleſigen Polizei⸗Verwaltung für den hieſigen Stadtbezirk unterm 5. Auguſt ce. | nun durch Zahlen nachzuweiſen, wie dies, ohne den ſtädtiſchen Etat zu 


erlaſſenen Verordnung durch die hieſigen Polizei⸗Organe auf das Strengſte] belaſten, durchführbar ſei. hätte ji 00 
überwacht. Für die hie ſige Stadt find bis jetzt 10 geprüfte Fleiſchbeſchauer zinſen, oder 4250 Thlr. Zinſen zu zahlen. Dieſen Zinſen aber ſtänden die 
der Erlaß diefer | erträge der Reſtauration, der Conditorei und der Läden gegenüber, welche zu⸗ 


als ſolche conceſſionirt und verpflichtet worden. Wie hoch 


Die Stadt hätte jährlich 85,000 Thlr. zu ber: 


ieths⸗ 


Verordnung zu veranſchlagen iſt, dafür ſpricht der Umſtand, daß im Laufe] ſammen jährlich 5400 Thlr. betragen, fo daß ſich noch ein Ueberſchuß ergebe, 


voriger Woche zwei 


Stück Schweine bei ihrer Unterſuchung für finnig be⸗ welcher zur allmäligen Amortiſation der Hypothekenſchulden dienen könnte. 


funden und dieſerhalb der Verkauf des Fleiſches im rohen Zuſtande poli⸗J Die Stadt würde ein Grundſtück in der beſten und ſchönſten Lage, ein 


zeilicherſeits verboten wurde. 


M. Lublinitz, 30. Octbr. [Zu den Wahlen. — Unglücksfall. — 
Reviſionen. — Shulbefuh und Stand der Herbſternte.] Wie 
bereits telegraphiſch vom Wahlort Guttentag gemeldet wurde, ſiegten in dem 
combinirten Wahlkreiſe Groß⸗Strehlitz⸗Lubliniz die beiden liberalen Candi⸗ 
daten Baron don Tſchierſchly auf Groß⸗Streblitz und Prinz Carl Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen auf Klein⸗Droniowitz über die beiden ultramontanen Candidaten 
Caplan Konietzio zu Lubetzko und Redacteur Miarka zu Nicolai mit 13 reſp. 
15 St. ee Majorität. Caplan Konietzko hatte die Sr als Beiſitzer der 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion zu fungiren. Wegen grober Verſtöße mußten die 
Wahlen von einigen Wahlmännern für ungiltig erklärt werden. Dieſes 
Schickſal traf auch einen liberalen Wahlmann. Justo tempore ergriff dieſer 
wei ultramontane Leidensbrüder jeden an einem Arme, um das Wahllocal 
chleunigſt zu verlaſſen, was unter beiden Parteien großen Humor erregte. 
Auf dem daſigen Ringe bei der dort poſtirten Muſik⸗ Capelle, welche zur 
Erhöhung des Wahlfeſtes eigens dorthin von auswärts beſtellt wurde, an⸗ 
elangt, ließ der liberale Wahlmann der ultramontanen Partei für ein 
ines Entgelt in Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten, „Lott' iſt 
todt“ auſſpielen. Auch dieſer Scherz wurde von beiden Parteien mit 
großer Heiterkeit aufgenommen. — Heut Nachmittag wurde in unſerem 
Nachbardorfe Liſſowitz eine Hochzeitsfeierlichkeit abgehalten, zu der auch der 
Häuslerſohn Mainka von dort geladen und erſchienen war. Um das Feſt 
u erhöhen, ergriff er ſchließlich, nachdem er des Guten zu viel genoſſen 
batte eine 75 enflinte, um aus derſelben einmal tüchtig loszuknallen. Die 
mit Pulver überladene Schußwaffe zerſchmetterte ihm jedoch leider bei der 
Exploſion die linke Hand, beſonders aber den einen Finger derſelben. Der 
Unglückliche mußte hierher per Wagen geſchafft werden. — Dieſer Tage fanden 
hier zwei Reviſionen ſtatt, die der Simultanſchule durch Herrn Schul⸗ und 
Regierungs⸗Rath Prange und die der hieſigen königlichen Poſt⸗Anſtalt 
durch einen Poſtinſpector. 


O Nicolai in Oberſchleſien. 
Dr. Benfay.] 


prachtvolles monumentales Gebäude, welches für ſie zu jeder Zeit, nament⸗ 
lich auch bei feſtlichen Gelegenheiten, von großer Wichtigkeit fein müſſe, noch 
weit unter dem bloßen Materialwertye in ihren Beſitz und ihr Eigenthum 
bringen. Der größte Vortheil für die Stadt würde aber der fein, daß die 
ſelbe fortan über das Theater und deſſen Verpachtung vollkommen frei 
verfügen könnte, daß alle die Mißſtände wegfielen, welche aus den bisheri- 

en ſchwankenden Eigenthumsperhältniſſen ſich ergeben haben, daß z. B. 
babe Vorkommniſſe, wie die Wegſchaffung der Theater⸗Bibliothek und des 

nventars in Zukunft völlig ausgeſchloſſen ſein würden. Wenn 1 
Stadt das Theater ohne jede Mehrbelaſtung ihres Etats übernehmen kann, 
ſo werde ſie daſſelbe auch einem Unternehmer ohne jede Miethe und ſonſtige 
Auflage überlaſſen können, welche für ſtädtiſche Gebäude ohnehin in a: 
fall kommen. Der neue Unternehmer würde erſparen an Miethe 15,000 M., 
an ſtädtiſcher Feuerverſicherung 1900 M., an Gebäudeſteuer 1260 M., an 
Feuerwehr 1000 M. Außerdem würde ihm die vom Kaiſer gewährte Sub⸗ 
vention bon 6000 M. überlaſſen werden können, welche Summe jetzt in die 
Kaſſe des Theater⸗Actienvereins fließt. Im Ganzen würde biernach der 
neue Unternehmer um ca. 25,000 M. beſſer geſtellt 8 als es die früheren 
Unternehmer waren. Ob ihm überdies die Stadt eine Exleichterung durch 
unentgeltliche Gewährung ron Gas und Waſſer bieten wolle, möge hier eine 
offene Frage bleiben. Für das ſtädtiſche Inſtitut werde ſich auch eine 
wärmere Theilnahme der Bürgerſchaft bekunden. An dieſes Referat knüpfte 
ſich eine längere und lebhafte Debatte. — Commercien⸗Rath Fromberg 
geb zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte des a erg Der 

ntrag des Referenten Hainauer, das Stadttheater durch Kauf in den 
Kall der Stadt übergehen zu laſſen, ſei ein Danaergeſchenk Das 
Kaufen ſei nicht ſchwer, aber ob die Stadt dann einen geeigneten Pächter 
finden würde, jet eine andere Frage. Werde kein Pächter gefunden, jo 
würde der Stadt nichts Anderes übrig bleiben, als ſelbſt fpielen zu laſſen. 
Bei aller Achtung vor der ſtädtiſchen Verwaltung glaube er jedoch nicht, 
daß eine Uebernahme der Verwaltung des Stadttheaters Seitens der ſtädti⸗ 


die 


[Wahlen. — Geſangverein. — ſchen Behörden zu empfehlen ſei. Die Stadt müßte von vornherein zur in⸗ 
Wenn auch bei den letzten Wahlen für die Kreiſe Pleß⸗ neren Einrichtung des Theaters à fonds perdu ca. 25,000 Thlr. zahlen. Eine 


Rybnik die 3 liberalen Candidaten Director Zweigel, Kreisrichter Neu: Gewinnchance unter ſtädt. Verwaltung ſei gar nicht denkbar. Im Gegentheil 
lirchner und Rittergutsbeſitzer Pinder den Ultramontanen unterlegen ſind, könne ſich der jährliche Verluſt auf 3000 Thlr. belaufen. Zu einer ſolchen ge: 
fo it doch immerhin ein erheblicher Fortſchritt für die Liberalen zu regi⸗ ! wagten Speculation haben die ſtädt. Behörden kein Recht. Die Uebernahme des 
ſtriren. Denn die 3 gedachten Candidaten hatten 70 Stimmen mehr, als] Theaters würde eine immerwährende Peſtbeule für den Stadtſäckel ſein. Es em: 


dies bei den Wahlen im Jahre 1873 der Fall war. 
Einfluß der Geiſtlichkeit emaneipirt, daß circa % der 
dieſer Gegend liberal waren. Dorfſchaften, die vor 3 Jahren 
montan gewählt hatten, wie Tichau, Petrowitz, Orzeſche 
Lazisk ꝛc. ſtellten die Mehrzahl von liberalen Wahlmännern. 


anatiſchen Pfarrer P. zu ſiegen. In Mittel⸗Lazisk wurden in der 3. Ab⸗ 


1 Die Stadt Nicolai pfehle ſich de 
ſelbſt und deren umliegende Dorfſchaften hatten ſich ſogar ſo ſehr vor dem einen jährlichen feſten 7 i 
ahlmänner aus] daran, zu welchen Conſequenzen die Theaterkritik unter ſtädtiſcher Verwal 
Pan ultra- tung führen würde. 

annownik, angehen und die vermögenden Leute der Stadt heranziehen, damit fie kleine 
n { ; In Tichau Actien zur An 
penal es dem freiſinnigen Gutsbeſitzer S. in der 3. Abtheilung gegen den] Annahme des 


daher, die Verſammlung möge ſich dafür ausſprechen, daß die Stadt 

uſchuß dem Theater gewähre. Redner erinnert ferner⸗ 
Man müſſe die Provinzialbehörde um Unterſtützung 
affung der Theater⸗Requiſiten nehmen. Redner befürwortet 


ntrages Zadig. In der weiteren Discuſſion tritt Herr 
Paͤtzold den Ausführungen des Commercienraths Fromberg bei. Letz⸗ 


theilung 109 Stimmen abgegeben, die fſämmtlich auf den aufgeftellten |terer wiederum tritt der Befürchtung, das Stadtthealer⸗Gebäude könne in 


liberalen Wahlmann fielen. Faſt die Hälfte der Wahlmänner des 


reiſes die Hände eines Privat⸗Speculanten übergehen, durch den Hinweis auf 


Pleß war liberal, während der Kreis Rybnik über 7 Ultramontane ins] den Vertrag des Theater⸗Actienvereins mit der Stadt und auf die Verhand⸗ 


eld ſtellte. 


ybniker Kreis vor 3 Jahren 7 geſtimmt hatte. Ob dieſer Miß⸗ gegen. Bei der 


erfolg einer regeren Agitation 
einer größeren Lauigkeit ſeitens der Liberalen zuzuſchre 
nicht feſtſtellen können. 


eitens der dortigen n oder vielleicht 
iben iſt, habe ich 


unerheblicher Theil der Landbevölkerun 


Es iſt letzterer Umſtand um fo auffälliger, als gerade der] lungen in der letzten General⸗Verſammlung des Theater⸗Actienvereins ent: 


Abſtimmung wird der Antrag des Herrn Hainauer ab⸗ 
ehnt, der Antrag des Herrn Zadig angenommen. Gleichzeitig gelangten 


e 
3 Amendements des Lehrers Freund zur Annahme: 1) der zu wählenden 


as allgemeine Reſultat ergiebt aber, daß ſchon ſtädtiſchen Theater⸗Commiſſion den Beſchluß der Verſammlung kund zu 
atte ſich dem dominirenden Ultra⸗öffentlichung zu übergeben. — Wegen vorgerückter Zeit wurde die Beſprechung 


etwas ade Licht in unſere Bevölkerung Denen: denn auch ein nicht] geben, und 2) das Referat des Herrn Hainauer den Zeitungen zur Ver: 


montanismus entzogen und war zur liberalen Partei übergegangen. Leider] der Stadtverordnetenwahlen für die nächſte Verſammlung vertagt. 


kann nicht unerwähnt bleiben, daß bei einer Anzahl Liberaler eine vollſtän⸗ 
dige Apathie gegen die Wahl eingetreten war, und daß der Sieg der Cleri⸗ 
calen lediglich dieser Öleichgiltiglet zuzuſchreiben war. Viele andere Liberale 
denken wieder, ſie hätten ſchon viel gethan, wenn 2 ſelbſt zur Wahl⸗ 
männerwahl gehen; noch Andere glauben, den Staat mit geretlet 
u haben, wenn fie als Wahlmänner eine Reife in unſere Weltstadt 

ohrau gemacht haben. Wenn alle liberalen Kräfte ſich zuſammen⸗ 
rafften, dann werden wir würdig in 3 Jahren mit unſerem Nachbar⸗ 
kreiſe Beuthen concurriren und auch endlich drei freiſinnige Abge⸗ 
ordnete nach Berlin ſchicken können. Quod Deus bene vertat. — Die in 
unſerem Geſangverein ſtattgehabte letzte Generalverſammlung ergab, welche 
Bedeutung dieſer Verein in geſanglicher und vergnüglicher Beziehung für 
Stadt und Umgegend hat. Die eſangsabende wurden das ganze Jahr 
hindurch fleißig beſucht. Der Verein hat ſich im Laufe des letzten Jahres 
unter a ſeines bewährten Liedermeiſters Hauptlehrers Braun an dem 
roßen ſchleſiſchen Geſangsfeſte in Gleiwitz und dem Fahnenweihfeſt des 
uſikvereins in Kattowitz thätig betheiligt, auch ein Concert zur Unter: 
ſtützung der Ueberſchwemmten veranſtaltet und war in der Lage, von dem 
Ertrage des letzteren einen Ueberſchuß von 175 Mark an den Herrn Regie⸗ 
rungspraſidenten abzuliefern. In vergnügliche Beziehung iſt der Verein 


der einzige Sammelpunkt für Stadt und 8 und nur ganz vereinzelte] 


Beine aus dem gebildeten Stande ziehen ſich eigenwillig zurück. — 
Der Rechnungsabſchluß für das letzte J 
Mark 85 Pf. Der Verein zählt 88 Mitglieder. — Der Wanderlehrer Dr. 
Benfay hielt im hieſigen Bürgerverein am 28. und 29. October zwei ſehr 
beifälli aufgenommene, tiefdurchdachte und lehrreiche Vorträge über „Sitte 
und Mode“ und „Frauenerwerb und Mutterberuf“. 


Vorträge und Vereine. 


zu erſuchen, wegen Uebernahme des hieſigen 
zer Preisforderung von 185,000 Thlr. zwar in Hau 
handlung zu treten, jedoch unter allen Umſtänden das Theater nicht ſelbſt 


gungen an einen cautionsfähigen, erfahrenen und renommirten Pächter 
weiter zu verpachten.“ Kaufm. Hainauer giebt demnächſt eine ausführ⸗ 


ahr ergiebt eine Einnahme von 1247 P 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Ba insbeſondere wegen grober 


ßerdem wegen Unterſchlagung und 
irchner, Arbeiter, 24 Jahre alt, Soldat ge: 


e 
5 Kaufm. Sckehde, Kaufm. P. Riemann, Apotheker] Körperberlegung und Bedrohung mit einem Verbrechen, mit 4 Monaten Ge: 


fe 14) Auguſt Rippin, Arbeiter, 25 Jahre alt; 15) 


Ohne uns weiter auf die en der Angeklagten einzulaſſen, be⸗ 
merken wir nur, daß die meiſten von ihnen böchſt friedliebend ausſehen, 
nur zuweilen fällt ein finſterer, rachſüchtiger Blick ea die Umgebung. 

Die Anklageſchriſt enthält das Belaſtungs⸗Material, welches in Hunderten 
von Protokollen niedergelegt 5 ſehr ſorgfältig geordnet und ſagt die An⸗ 


klage nach ihrem Hauptinhalte Folgendes: 
J. Am Morgen des 25. April d. J. ſollten unter Leitung des Bauunter⸗ 
nehmers Emil Zipfel und Aufſicht des Schachtmeiſters Guſtav Schön: 


felder die Canaliſirungsarbeiten auf der Adalbertſtraße zu Breslau be 


gonnen werden. 17 Folge einer vorher in hieſigen Zeitungen durch Zipfel 
veröffentlichten Aufforderung hatte ſich an jenem Tage in der Morgenſtunde 
eine große Anzahl Arbeiter von hier an jenem Platze eingefunden, um ſich 
bei den Canalbauten verwenden a laſſen. Es gehörten zu 4 — die unter 
2 bis 19 regiſtrirten Angeklagten. Außerdem waren auch aus den benachbarten 
Landkreiſen Arbeiter herbeigekommen, unter dieſen die Arbeiter Reiß, Veun⸗ 
Kolodzig, Karzmierczak, Kwijas und Koskerka. Als die Bedin⸗ 
gungen der Arbeit durch Zipfel bekannt gegeben waren, entſtand zwiſchen 
den ſtädtiſchen Arbeitern einerſeits und den ländlichen Arbeitern andererſeits 
Streit, weil Erſtere die Letzteren als Eindrinlinge erklärten, welche ihnen die 
Arbeit wegnehmen. Zipfel gelang es nicht, die Ruhe herzuſtellen, ja, er 
mußte, um den drohenden Angriffen der Angeklagen zu entgehen, den 
Platz verlaſſen. Nunmehr artete der Streit zu Thätlichkeiſen aus und waren 
es beſonders Badelt und Rebelsli, welche wiederholt die Aufforderung ſtell⸗ 
ten, die Landleute fortzujagen, ebenſo ermunterte Reich die Menge durch 
lebhafte Zurufe, ſo z. B. „wir dürfen nicht leiden, daß uns die Bauern die 
Arbeit wegnehmen, die müſſen wir fortjagen, die müſſen raus, ſonſt kriegen 
wir keine Arbeit“, und zu den Bauern gewendet „Ihr Bauer .. kommt 
hier rein arbeiten, wir haben ſelber keine Arbeit“. Von den Worten zur 
That übergehend, ſchlug er einen Landmann mit der Fauſt ins Genick und 
einen zweiten mit einer Schaufel über Kopf und Rücken. Nunmehr griffen 
alle Anderen zu, man entriß den Gegnern, deren Zahl bedeutend geringer 
war, die Schaufeln, ſchlug mit dieſen ſelbſt auf ſie los und jagte ſie ſo die 
Adalbertſtraße nach der Großen Scheitnigerſtraße zu. Auf einem Neubau, 
an welchem die Flüchtigen vorüberkamen, war der Arbeiter Bruno Gläſer 
mit Sandfahren beſchäftigt. Derſelbe verließ ſofort ſeine Beſchäftigung, 
ſprang auf einen der Vorüberfliehenden, den Arbeiter Reiß zu und ſchlug 
ihn mit einer Schaufel derartig über den Kopf, daß Reiß beſinnungslos zu⸗ 
ſammenſtürzte. ; 

Nach der That verſteckte ſich Gläſer im Neubau, wurde aber demnächſt 
von herbeigekommenen Schutzleuten gefunden und verhaftet. l 

Nach Beendigung dieſes Auftritts kehrten nur Pfingſt und Reich 
zur Aufnahme der Canalarbeiten zurück, mit denen ſie bis zur Nachmittags 
erfolgenden Verhaftung beſchäftigt wurden. Auch Rebelski und Scheffler 
hatten ſich von den Tumultanlen getrennt. Alle übrigen, 14 an der Zahl, 
ſammelten ſich von Neuem und zogen, wiederum auf Aufforderung von Ba⸗ 
delt, zunächſt in das in der Sternſtraße gelegene Wachsmann ſche Reſtau⸗ 
rationslokal. Badelt war der Erſte, der don Wachsmann Y Quart Korn 
verlangte, die übrigen folgten feinem Beiſpiele. W. verabfolgte aber nur 
den verhaltnißmäßig ruhigſten, nämlich Schitzkatus und Vieweger, kleine 
Quantitäten Korn, welche dieſe auch bezahlten. Als er den weiteren Aus⸗ 
ſchank wiederholt verweigerte, traten Standke und Erbs mit den Worten 
an ihn heran: „Verfl. alter Schaaflopp, wir werden Ihnen ein Paar Ohr⸗ 
feigen runterhauen“. — Otto rief: „Geben Sie Schnaps her, oder wir hauen 
Ihnen die ganze Bude ein“. — von König ſchlug ſogar zwei unbetheiligte, 
bei Wachsmann ſitzende Gäſte ohne jede Veranlaſſung zweimal ins Geſicht. 
Einer von dieſen, ein Dachdecker, flüchtete mit blutendem Geſicht in das 
nebenan gelegene, dem Maurerpolier Krauſe gehörige Haus. Einzelne der 
Tumultanten verfolgten ihn auch dahin, namentlich Vieweger, Badelt 
und Schneider. Als Krauſe ſie aus ſeinem Hauſe wies, erhob Vieweger 
die in feiner Hand befindliche Flaſche, ſchimpfte den Krauſe einen Bauer⸗ 
jungen und rief ihm zu: „Komm nur her, Du Hund, ich ſchlage Dir die 
Flaſche in den Kopf, daß die Scherben ſtecken bleiben.“ Unterdeß 1 
nach vielfachem Toben die Uebrigen das Wachsmann'ſche Local verlaſſen, 
vorher jedoch eigneten ſich Schitzktatus und Kirchner je eine, & 1 Pfd. ſchwere 
Wurſt an, welche im Ausſchanklocal gehangen hatten. 

III. Die 14 zogen weiter. Etwa 150 Schritt entfernt ſaß die Lumpen⸗ 
ſammlerin Anna Beier auf dem Wege am Damm. Badelt, Erbs, Rippin, 
von König und Schitzkatus entriſſen ihr den Lumpenſack und warfen die 
Lumpen nach allen Richtungen. Alsdann wurde die Beier zur Erde ge⸗ 
worfen und mit der bei Wachsmann geſtohlenen Wurſt auf nackte Körper⸗ 
theile gehauen. Hierauf theilten die Genoſſen die Wurſt und verzehrten ſie⸗ 

IV. Noch drei andere Reſtaurationen wurden hintereinander der Schau⸗ 
platz tumultariſcher e Zuerſt zog man in das Rodeiſche 
Local, dann in das Lehmdamm Nr. 70 gelegene Böhm'ſche und hierauf zu 
Braun in Brigittenthal. Ueberall wurden unter Lärmen Speiſen und Ge⸗ 
tränke gefordert, und insbeſondere war es auch hier wieder Badelt, der 
wiederholt nach Branntwein ſchrie. Nur Einzelne, ſo Schitzkatus bei Rode, 
bezahlten das von ihnen Verzehrte, die Uebrigen entfernten ſich ohne Berich⸗ 
tigung ihrer Meise und höhnten die fie zur Zablung auffordernden Wirthe. 

V. Im Weiterziehen begegnete der zuſammengerottete Schwarm zwiſchen 
10 und II Uhr Vormittags auf dem öffentlichen, zwiſchen dem Waſchteiche 
und der Fürſtenſtraße ſich hinziehenden Wege den Stellenbeſitzersſohn Gott⸗ 
fried Gebuhr aus dem Oelsner Kreiſe. Derſelbe wollte ſeinen am rothen 
Graben wohnenden Bruder beſuchen und trug für deſſen krankes Kind ein 
in Papier gehülltes Stück Kuchen, im Werthe von 10 Pf., unter dem Arme⸗ 
Als er bei den Excedenten grüßend vorüberging, rief Badelt den Andern zu: 
„Nehmt doch dem Kerl den Käſe weg“, worauf Badelt, Otte, Erbs, Gotte 
wald, Schitzkatus, Rippin und Standfe ſich auf den 16jährigen Burſchen 
ſtürzten. Badelt ſchlug denſelben zuerſt von hinten auf den Kopf, Erbs 
ſchlug ihn gleich darauf ins Geſicht, ſo daß es blutete und entriß ihm den 
Kuchen. Zwei von der Bande verzehrten den Kuchen. Der ganze Vorfall 
war von der Brigittenthal Nr. 29 wohnhaften verehelichten Schuhmacher 
Heim von ihrem Fenſter aus bemerkt worden. Sie ging an die Hausthüre 
und rief dem Mißhandelten zu, ſich in das Haus und ihre Stube zu flüch⸗ 
ten. Gebuhr ſuchte ſich in das Haus zu retten, wurde jedoch von Otto und 
von König ergriffen und in ein am Wege befindliches Waſſerloch geworfen. 
Als es ihm endlich gelang, der Aufforderung der Heim nachzukommen, lieſen 
ihm die Angreifer nach und einige drangen ſogar in das Zimmer der Heim 
ein. Schitzkatus ergriff einen dort liegenden Hammer, um nach Gebuhr zu 
ſchlagen, die Heim entriß ihm dieſen jedoch, welhalb er den Gebuhr mit den 
Fäusten ins Geſicht ſchlug. Otto verſetzte der Heim eine Ohrfeige und Gott⸗ 
wald rief, weil ſie ihm den Eintritt in die Stube verwehrte, „Sie A. „ i 
nehme gleich das Meſſer raus und ſteche es Ihnen in die Wampe, daß Sie 
die Gedaͤrme nachſchleppen“. Gottwald ſchlug auch den Haushälter Ueber⸗ 
ſchär, der ihn zurückhalten wollte, über den Kopf. Die Heim ſchrie nun zum 
Fenſter heraus um Hilfe und nach Polizei, darauf zog die Bande ab, nur 
Erbs wurde in demſelben Hauſe verhaftet. 

VI. Als ſie nun bei dem Hauſe des Pflanzgärtners Breton vorüber⸗ 
kamen, traten Badelt, von König, Rippin, Schitzkatus, Scheffler, Standke, 
Otto und Schneider in das Haus ein. Der in der Nähe arbeitende Sohn 
des Barton, Namens Paul, kam auf ſie zu, worauf ſie Milch zu trinken 
verlangten. Paul konnte ihnen Milch nicht geben; ſie entfernten ſich, doch 
nahm Badelt eine im Hausflur ſtehende Axt, Rippin eine Rodehaue mit ſich⸗ 

VII. nunmehr ging ihr Weg nach der auf dem Mittelfelde gelegenen 
Fuhrmann'ſchen Ziegelei, welche von dem Ziegelmeiſter Elias geleitet wird. 

chneider, welcher bereits ſinnlos betrunken war, wurde von zwei Anderen 
getragen und in der Ziegelei auf einen Düngerhaufen gelegt. Hier 
fand man ihn nach Abzug feiner Cameraden ſchlafend und veranlaßte ſeine 
Verhaftung. Zunächſt ſtieß die Bande in der Ziegelei auf die Arbeitersfrau 
Alexander. Von dieſer verlangte Wegehaupt Branntwein, und als ſie ihm 
erwiderte, daß es nur Branntwein für die Ziegelarbeiter gäbe, verſetzte er 
ihr mit der Fauſt einen fo heftigen Schlag auf den Kopf, daß ſie taumelte. 
Einzelnen der Ziegelarbeiter wurden die Schaufeln weggenommen und nun 
zog die Menge vor das Wohnhaus des Ziegelmeiſters. Mehrere traten aus 
Fenſter, insbeſondere kletterte Standke, der jetzt die Rodehaue trug, gemeinſam 
mit Rippin, der die Axt an ſich genommen, auf die Fenſterbrüſtung und verlang⸗ 
ten von Frau Elias, welche ſich in der Stube befand, Branntwein. Auf die Entgeg⸗ 
nung, daß es ſolchen nicht gäbe, rief ihr Dambon zu: „s iſt gut, Mutter, 
wir wiſſens ſchon, wir werden Dir's ſchon anſtreichen.“ Frau Elias trat 
jetzt in den Hausflur und, durch den Lärm aufmerkſam gemacht, kamen auch 
Elias und die Ziegelarbeiter Hartmann, Dittrich, Alexander, Deutſcher, 
Brauner und Bogner herbei. Als 2 ar den Fordernden erwiderte, 
daß er keinen Branntwein habe, fordert Badelt die Anderen wiederholt auf, 
den Elias zu prügeln. tandke ſchrie: „Du Hund verfluchter, mußt 
ſterben, die ber Bande muß ſterben.“ Dambon entriß dem Ziegel⸗ 
arbeiter Deutſcher die Schaufel und rief: „Wir müſſen Alle todtſchlagen, 
die og r “Auch Vieweger ſchrie: „Haut zu, haut zu“ und 
erfaßte zuerſt den Elias. Nunmehr fielen auch die Uebrigen über 
Elias her, namentlich Badelt, Dambon, Gottwald, Schitzkatus, Standke, 
Rippin und Kirchner. Standke hieb ihn mit der Rodehaue, Rippin 
mit der Axt und Kirchner mit einer zweiten, von der Hundehütte 
enommenen Axt auf Kopf und Schultern, ſo daß er bald zu Boden 
fel Dabei ſchrien fie: „Du mußt ſterben“, und als er ſich noch regte: 
„Biſt du noch nicht todt“ und ſtießen ihn mehrmals mit dem Kopfe auf 
den Boden auf. Sie brachten ihm mehrere Kopfwunden und eine 
beſonders tiefe Wunde an der ulter bei, ſo daß Elias bis Mitte 
Mai das Bett hüten mußte, er auch noch längere Zeit arbeitsunfähig war. 
Aehnlich wurde die Frau des Elias gemißhandelt. Von einem von ihr nicht 
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wiedererkannten Excedenten erhielt fie Schläge ins Geſicht, auch wurde fie 
ur Erde geworfen und mit dem Kopf aufgeſchlagen. Standke ſchlu 
fſiogax nach dem dreijährigen Kinde des Elias mit der Rodehau 
Der Schlag wurde glücklicherweiſe von der Mutter parirt. Auch die meiſten 
; der Ziegelarbeiter trugen Verwundungen von der ſinnlos wüthenden Menge 
davon. Dittrich erhielt, als er einem die Waffe entreißen wollte, mit 
N oder Rodehaue mehrere Schläge auf Kopf und Hand, fo daß er 14 Tage 
arbeitsunfähig war. Als der in der Nähe befindliche Abdeckergehilfe Ko⸗ 
walsky zu Hilfe kam, ſchrie ihm Rippin, mit der Axt drohend, zu: „Was 
willſt Du, ich ſchlage Dir die Axt in den Schädel hinein, Du Vagabund“ 
und dem Ziegelarbeiter Bogner ſchrie Einer zu: „Ich ſtech' Dir ein Meſſer 
in den Ranzen, wenn Du nicht weggehſt.“ Als mehrere Perſonen nach 
Dr ur gelaufen waren, zog die Menge ab, vorher zertrümmerten fie noch 
g ſeh Rn ae beiden und Rippin zerſchlug mit der Axt einen im Hofe 
enden Tiſch. 

VIII. Auf dem Rückwege kam die Bande wiederum an dem Breton'ſchen 
Hauſe porüber. Der alte Breton, der unterdeß benachrichtigt worden war, 
ging ihnen mit ſeinem Sohne Paul und dem Schloſſer Rother entgegen 
und erjuchte fie höflich, um Rückgabe ſeiner Sachen. Standke rief jedoch jo: 

fort: „Kommt der Kerl noch hierher, dor muß unter meinen Klauen ſterben“ 
und bolte mit der Rodehaue nach ihm aus, ebenſo ſchlug Rippin mit der 
Art nach ihm. Paul Breton 19 die Schläge ab, wurde aber nun von 
einem Anderen mit einem Knittel über den Kopf gen eee Auch Rother 
erhielt von Badelt Hiebe mit einem Ochſenziemer, den dieſer dem Elias weg⸗ 
genommen hatte. Der alte Breton rief in ſeiner Angſt den ihm Mißhan⸗ 
delnden zu: „Kinder laßt mich doch leben, ich will Euch ja 5 Sgr. für meine 
Sachen geben,“ worauf jedoch Badelt erwiderte: „Sie müſſen uns 7% Sgr. 
eben, ſonſt behalten wir die Art.“ Als aber Breton erklärte, er hade nur 


. bei ſich, nahm Badelt dieſe und entfernten ſich die Tumultuanten. [der Reviſoren beſchließt, die Verſammlung ſowohl dem Aufſichtsrath als auch 0 n J 0 
IX. Zum Beſchluß e die Excedenten noch in der Kleinert⸗ der Direction die Decharge für das abgelaufene Geſchäftsſahr zu ertheilen. 11. Raff. Petroleum in Newvork 26. Ruf Petroleum in Philadelphia 
chen und der Pohl'ſchen Reſtcktration ihre bereits früher daſelbſt verübten] Als Auſſichtsrathsmitglieder werden gewählt die Herren Fritz Lenke und 26. Mehl 5, 45. Mais (old 12 60. other Frühjahrsweizen 1, 32. 
umulte. Unter Lärmen und Toben verlangten fie Speiſen und Getränke, Langer, zu Reviſoren die Herren Salo Sadur, Fedor Köbner und au Rio 18%. Hadanna-duder Pi Getreidefrat Schmalz (Marke 
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regiſtrirten Angeklagten ſind des Landfriedenbruchs unter erſchwerenden ; Pe e N Cours vom 31. 30. . „Cours vom 31. 30. 
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Breslau, 31. Detbr. [Schwurgericht. — Landfriedensbruch. ech Wa ene 15 Wiebe N ent, 1 Säle). een 87, — 86, 75] Heſterr. Noten .. 164, 20 184, 55 
ge en e kl G ber heutige . et nt 850 für alle Viehgattungen ein Radgang 38 Preſſe ſeſtzuſtellen iſt Anden Sch Wenden 83 75 89, 75 905 rt Anl, 108 38 ri 8 
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ur = nehmbare Preiſe erzielen, geringe Waare hielt ſich kaum auf mittlerer Ind 15 tere. Silberrente 52, 90 54, 40 Abeiniſche 10, 60 111, 25 
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4 Breslau, 31. Oeibr. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in | Waare nur zwiſchen 17—21 M. per 45 Pfd. varürten, blieb geringere Qua- Poln. Li. „Pfandbr. 64 — 61, 25 Galizier 8. 
ziemlich ruhiger Haltung, verflaute aber bald nach Beginn, da die dor: lität ganzlich unverkauft. um. Eifenb.-Obl.. 14, — 14, 60] London lang 0374| —. — 
liegenden politiſchen Nachrichten ungünſtig aufgefaßt wurden. Bei rapid“ Mancheſter, 27. Oct. [Garne und Stoffe.] Die am Dinstag ge: Oberſchl. Lütt. A. . 133, — 134, 25 Paris kurz 81, 85 . — 
weichenden Courſen entwickelte ſich ein recht belebtes Geſchäft. — Creditactien] meldete feſtere Stimmung unſeres Marktes bat ſich ſeitdem völlig behauptet, Breslau⸗Freiburg. 69, 50 70, 10] Reichsbank 154, 50 155, 7 
243 ei is 235 I ach mehrmaligen Schwan- obgleich die Umfäre abgenommen haben. Dies iſt jedoch meiſtens der Ab: | R.⸗O.⸗U.⸗St⸗Act. 107, 10| 107, —I Sahfiihe Rente —, — —, — 
ſetzten zu ein, ſanken bis und ſchloſſen nach meh gen Sch 1] 1 5 J r Al Ä ! 42 
236. 8 M. niedri I Fond den 18. 5 M. neigung der Käufer zuzuschreiben, der ſteigenden Tendenz der Preiſe in Nahbörfe: Credit⸗Actien 233, 50. Franzoſen 421 50. Lombarden 
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ehr matt waren Franzoſen, die bis 423 zurückgingen. — Auch ſämmtliche mäßi f li 5 ichſ. Anleihe 70, 70. . 
äßigen Aufſchlag auf letzte Raten zu bewilligen, beſonders für prompte Politische Nachrichten beunrubigten. Umfangreiche Realiſtrungen drüc⸗ 


einheimiſche Werthe erlitten Coursrückgänge. Laurahütteactien wichen um 
faſt 2 pCt., Oberſchleſiſche Eiſenbahn um 1% pCt., Freiburger um % pCt, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer um % pCt. — Banken gleichfalls etwas niedriger. — 
Fonds nachgebend; öſterreichiſche Silberrente 1% pCt., 1860er Looſe 1½ pCt. 
niedriger. — Valuten per Caſſa ca. 1 M. billiger, per ult. bei lebhaftem 
Angebot ſehr matt. : 


Breslau, 31. October. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe matt, ordinäre 54—59 Mark, mittle 61—65 Mark, feine 
66—70 Mark, hochfeine 71—74 Mark. Kleeſaat, weiße niedriger, ordinäre 

49—57 Mark, mittle 59—66 Mark, re 63— 74 Mark, hochfeine 76—80 Mark. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gef. 4000 Ctr., pr. October 166—1—6 

Mark bezahlt, October⸗November 157,50—9—8,50 Mark bezahlt und Gd., 

Nobvember⸗December 155,50 —156 Mark bezahlt, December: Januar — —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 157,50—158 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Etr., pr. laut. Monat 200 Marl Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

N Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 500 Ctr., ver lauf. Monat 145 Marl 
G d., October⸗November 142,50 —43 bezahlt, November⸗December 143 Mark 
April⸗Mai 145 Mark bezahlt. 

g Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.] geſchäftslos, get. 400 Ctr., loco 71,50 Mark Br., 

Pr. October 70 Mark Br., October⸗November 69,50 Mark Br., 69 Mark Gd., 

November ⸗December 69,50 Mark Br., 69 Mark Gd., December⸗Januar 

70 Mark Br., Januar⸗Februar 70 Mark Br., April⸗Mai 70,50 Mark Br. 

! Spiritus fteigend, gek. 50,000 Liter, loco pr. 100 Liter a 100% 49,20 
Mark Br., 48,20 Mark Br., pr. October 50 Mark bezahlt, October⸗Nopember 
50 Mark bezahlt, November⸗December 50 Mark bezahlt, December⸗Januar 
50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —; April⸗Mai 52,40—52 50 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 45,08 Mark Br., 44,16 Gd. 
Regulirungspreiſe pr. October 1876: Roggen 166 Mark, 

Weizen 200 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 145 Mark, Raps 320 Mark, 

Rüböl 70 Mark, Spiritus 50,20 Mark. 

Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Commifiton. 
Breslau, 31. Oct. [Eiſenbericht von Stenzel u. Rehtz.! Die ſich 
rege erhaltende Nachfrage nach oberſchl. Walzeiſen hat die Werke für mehrere 

Monate mit Aufträgen verſehen. Die Preiſe haben daher etwas angejonen 
und find für Walzeiſen M. 13,50—14, Schmiedeeiſen Mark 25—28, Coaks⸗ 

bleche M. 20 —20,50, Sturzbleche M. 33—34, Grundpreis per 100 Kilo. ab 

Werk je nach Qualität. Oberſchleſiſches Roheiſen iſt dementſprechend eben: 

falls feſter. Puddeleiſen M. 3,10—3,25. Gießerei-⸗Roheiſen M. 3,30—3,60. 

A en Gießereiroheiſen weiß M. 3—4, grau M. 4,20 5,60 per Ctr. ab 

Werk je nach Qualität. € 3 fe 

Glasgow. Der Markt iſt feſt, Verſchiſfungsmarken ungeändert, War: 
rants wieder höher. Die Verſchiffungen während der letzten 14 Tage ſind 
wiederum beſſer und um 71,040 Etr. größer, als in der gleichen Periode 
1875. Die Verſchiffungen in dieſem Jahre betragen 7,789,300 Ctr. gegen 
9,222,600 Ctr. in der gleichen Zeit 1875. Hochöfen in Betrieb 118. Vor⸗ 
räthe auf Connals Lager 1,917,740 Ctr., gegen 1,499,250 Ctr. zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Sr 
Middlesbrough on Tees. Der Markt in Middlesbrough ift, nach⸗ 
dem der Hauptandrang für die Herb i en. vorüber, eher etwas 
8 ehe. Gießereiroheiſen Nr. I. 50 Sh., Nr. II. 47 Sh. 6 P. Nr. III. 
5 Sh. 6 P., Nr. IV. 44 Sh. 6 P. Puddelroheiſen Nr. IV. 43 Sh. 6 P. 
per Ton frei an Bord Tees per netto Caſſe ohne Commiſſion. Die Preiſe 
ab Oſtſeehafen find jedoch höher gegangen, da es gegenwärtig nur ſchwer 
und nur zu enorm hohen Frachten gelingt, Dampfer von der Oſtküſte Eng⸗ 
land's nach Oſtſeehafen für Roheiſen zu engagiren, indem ſich den Dampfern 
für Getreideladungen vortheilhafte Engagements bieten. 


Breslau, 31. Oetbr. [Submiſſion auf bahn eee n e 
Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte ihren Bedar 
an Babnſchwellen zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Die Ausſchreibung 
umfaßte: 1) 70,000 Stuck eichene Locomotivbahnſchwellen, 2) 1200 Stück 
eichene Stoßbahuſchwellen, 3) 10,200 kieferne Stoßbahnſchwellen, 4) 3000 
Stück eichene Weichenſchwellen für Locomotivbahnen und 5) 305 Stück eichene 
Weichenſchwellen für Roßbahnen. Die . an der Submiſſion 
war eine ziemlich ſtarke, es hatten bis zum Termine 25 Firmen ihre Offer⸗ 
ten eingereicht, von denen die 9 ad 1) von D. Schleſinger u. Sohn, 
Gleiwitz, kam, dieſelben offeriren 20,000 Stück franco Breslau zu 4,02 M. 
pr. Stüd. Es boten ad 1) ferner an: Moriz Kronberger in Homona 
das Stück franco Breslau mit 4,15 M., Joſias Eißler u. Söhne, Wien, mit 
4,20 M. pr. Stück franco Breslau, S. N. Kaiſer in Krotoſchin 2000 Stück 
zu 4,25 M. franco Breslau, Louis Friedmann in Breslau 10,000 Stück zu 
4,43 M. franco Breslau, 8 Pohl in Trachenberg 12,000 Stück & 
4,70 M. 8 Stüd franco Breslau, Samuel Werner in Breslau 20,000 St. 

u 3,50 M. pr. Stück franco Rawitſch reſp. Bojanowo, M. Lurenberg in 
reslau 5000 Stück zu 4,10 M., 5000 Stück zu 4,20 M., 5000 Stück zu 
4,33 M. und 5000 Stück zu 4,60 M. Auf die kiefernen Stoßbahnſchwellen 
gaben Gebote ab: Heinrich Lauterbach, Breslau, mit 1 M. pr. Stück franco 
a gal Julius Rütgers in Breslau offerirt das gene Quantum zu 0,95 
ark franco Kattowitz, Kuznicki in Berlin mit 0, franco Kattowitz, 
Druſchki u. Sohn, Görlitz, mit 0,89 M. pr. Stück franco Kattowitz, Wilhelm 
Landsberg, Breslau, mit 0,85 M. pr. Stück franco Kattowitz, endlich J. Mos⸗ 
liewitz, Thorn, mit 0,77 M. pr. Stück france Thorn. 
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e. En) in Liquidation.] 
neral⸗Verſammlun 
Rechnungslegung 
a Folgendes: Die Liquidatoren find nicht in der Lage, über Ende und 
mühungen, den Verkauf des ganzen Etabliſſements herbeizuführen, ſind ge⸗ 
ſcheitert. Große Induſtrielle, denen das Etabliſſement zum Kauf angeboten 
Gesel ue sen) ablehnend, ebenſo die Direction der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn⸗ 
Beſellſchaft. 
mühungen ein günſtiger Verkauf nicht erzielt werden konnte, drängte ſich 
den Liquidatoren die Ueberzeugung auf, daß nichts übrig bleiben werde, 
als den Verkauf 


nothwendigen Schritte bereits angebahnt. } 
konnte nur langſam vorgegangen werden, alle Bemühungen, dafür beſſere Wen = Oetbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs:Courfe] Crevit- 
u erzielen, waren vergeblich. Das Grundſtück Weinſtraße 5 iſt] Actien 234, 00. Staatsbahn 425, 00. Lombarden 120, 00. Rumänen 


Preiſe 
durch öffentliche Licitation für 31,530 Mark verkauft worden. Aus der vor⸗ 


\ 


taten facturirten die Liquidatoren 189,964 M., an perkauften Mobilien 67,936 M. 
Die Bilanz ſchließt in Activis und Paſſivis mit 4,675,301 
den Activis figurivt das Immobilien⸗Conto mit 1,115,512 Rm., unter den 
Paſſivis das Actien⸗Capital⸗Conto mit 2,250,000 M. 
Verluſt⸗Conto ſchließt in Debet und Credit mit 818,290 M. Das Credit 
weiſt als Geſammtverluſt die Summe von 813,290 Mark auf. Die Ver: 
ſammlung beſchließt den Reſervefonds von 15,000 M. mit zur Deckung der 
durch die Bilanz nachgewieſenen Verluſte zu verwenden. Nach 
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„ ilſegowat, wurde aber don der ſerbiſchen Artillerie 
Heute warf ſich der Feind mit ganzer Kraft auf 
Horvatovich, welcher gezwungen wurde, die Vertheidigungslinie aufzu⸗ 


geben. Derſelbe bezog in Gaglova bei Kruſchewatz eine neue Stellung. 


Schleſiſche Ackiengeſellſchaft far Giſen⸗ e ER in 
ae 9588 Lr öhen Diunis und Schiljego 

In der heute eee ordentlichen Ge: zurückgeſchlagen. 

erfolgte chat die Mitthei ang des Berichts und der 


r das Geſchäftsjahr 1875,76, Wir entnehmen dem Be: 


EN 


I 


lusfall der Liquidation beſtimmte Auskunft geben zu können. Die Be: (Mad) Schluß der Nebaction eingetroffen.) 


Konſtantinopel, 31. Octbr. Der Regierung zugegangenen Tele⸗ 
grammen aus Ruſtſchuk vom heutigen Tage zufolge nahmen die Türken 
heute Alexinatz mit Sturm. 


Telegraphiſche Courſe und Börſenna 
ar de f a chrichten. 


Da trotz der auf den Verkauf im Ganzen gerichteten Be⸗ 


in einzelnen Theilen zu ermöglichen und ſind die 
Mit dem Verkauf der Beſtände 


14, 25. Laurahütte 69, 00. Sehr matt. 

Berlin, 31. October, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 234, 00. r Looſe 95, 00. Staatsbahn 423, 00. Lomdarden 
e sang 14, 25. Disconto⸗Commandit 110, 50. Laurabütte 

„25. Bewegt. 

Weizen (gelber) Oetbr.⸗Nopbr. 208, 00, April⸗Mai 215, 00. Roggen 
Oetbr.⸗Novbr. 155, 50, April⸗Mai 161, 50. Rüböl Oetbr.⸗Nopbr. 710 40. 
April⸗Mai 73, 20. Spiritus October 53, 40, April⸗Mai 55, 40. 

Newyork, 30. Detbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4,82%. Gold⸗Agio 974. % Bonds de 1885 113%, dito 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 1141. ve Bonds de 1887 115%: Erie⸗Bahn 11. Baum⸗ 
Ernte, 11%. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 


elegten Bilance iſt erſichtlich, daß im Laufe des Jabres an Hypotheken⸗ 
chulden 19,500 M. abgeſtoßen wurden. An verkauften Materialien und Fabri⸗ 


Mark ab. Unter 


Das Gewinn⸗ und 


dem Bericht A 
1 wolle in Newyork, neue 


Lieferung. Der heutige Markt war etwas ruhiger aus derfelben Urſache, 
doch ſind die meiſten Fabrikanten in Folge der letzthin erhaltenen Aufträge 
derart geſtellt, daß ſie feſt auf ihren vollen Notirungen beſtehen. 


[Das Project der Fuſionirung öſterr. Hypothekar⸗Inſtitute 
Zwecke, ein kapitalskräftiges Inftitui zu ſchaffen und die kleinen 1, ſtungs⸗ 


ten durchweg. Discont 3% pCt. 1 
ankfurt a. M., 31. Oetbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 116, 50. Staatsbahn 211, 25. Lombarden —, —. Medio⸗ 


Courſe, matt. 
er = October, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 


im dem 
kfurt a. M 


1 78 } h J 37 x f n 
unfähigen Inſtitute zu beſeitigen, rückt feiner, Realiſrung näher. Die PN een 117,25 à 116, 50. Staatsbahn 211, 50 à 210, 50. Lom⸗ 
öfterr. Centralboden Ckeditbank, deren Actien⸗Capital zufolge Grgebniſſes der barven 58%. — Verſtimmt auf ruffiihes Ultimatum. 
letzten Generalverſammlung vollkommen intact ift, wird ihre Aktionsfähigkeit]“ Wien, 31. Oct. [Shlirk-Courje.] Matt. 
dadurch erweitern, daß fie ihr Capital durch Aufnahme der Realcreditbank . 31. 30. 31. 30. 
| und Immobiliencreditbank vergrößert. Dieſer Fuſion ſoll jene mit der nnn 61, 40 62, 751 Staats⸗Eiſenbabn⸗ 
Hypothekar⸗Rentenbank, der Hypothekar⸗Credit⸗ und Vorſchußbank, ferner | Silberrente 65, 70 66, 85] —Aetien⸗Certificate. 259, — 265, 50 
mit noch einer fünften größeren Geſellſchaft nachfolgen. 1860er Looſfſe 108, 50109, —| Lomb. Eiſenbahn.. 72, 75 75, 25 
[Falliſſement in Florenz.] Nach Briefen, welche aus Florenz vorlie⸗[ oer Looſe 129, 20130, 700 London 124, — 123, — 
gen, iſt dort ein bedeutendes Feen ne welches eine e 9 59 70 15 = 5550 80 re 2 2 50 (206, 50 |, 
von allein 600,000 Fres. in italieniſcher Rente fowobl dort als auch im] RNordweſahn 176 25177 25 Deuif Rei dsbank. 61, 10 52, — 
Auslande feit Monaten reportiren ließ, in den letzten Tagen zur Liquidirung] zrorddahn +.» 71 90 74 75 Na 155 eichs ank. 61, 1060,57 86 
derſelben gezwungen worden. VPV 2 11 7 I apoleonsd or 9, 91:9, 
2 [Civil und kriminalrechtliche Entſcheidungen deutſcher Gerichts⸗ Paris, 31. Oetbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 69, 70. Neueſte 
höfe in ieee th Wir beſitzen bereits eine ganz ſtattliche] Anleihe 1872 105, 25. Italiener 70, 20. Staatsbahn 528, 75. Lombarden 
„Gründer⸗ Literatur“, in welcher das Gründungsweſen von allen nur 156, 25. Türken 11, 20. Sehr matt. 
denkbaren Geſichtspunkten aus beſprochen iſt. — Eine Lücke, die bisher in. Paris, 31. October, 1 Uhr 10 Min. Reaction. 3% Rente 69, 45. 
dieſer Literatur noch beſtand, wird durch die im Verlage von Mitſcher und Neueſte Anleihe 1872 104, 85. Italiener 69, 80, weichend. Oeſterr. Staats⸗ 
Röſtell in Berlin erſcheinende Sammlung von gerichtlichen Entſcheidungen] bahn 526, 25. Lombarden 156, 25. Türken 11, 05. Egyptier —, —. 


in Gründungsſachen ausgefüllt und wir zweifeln nicht, daß dieſelbe heute, 


wo die Gründerproceſſe floriren, einen zahlreichen Leſerkreis finden wird. Weiter: Schön: 


London, 31. Oct. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 95, 13. Italiener 70%. 


Kläger und Verklagte finden bier Präcedenzfälle und Anhaltspuncte zu Ver⸗ Lombarden 6%. Türken 11% —. Ruſſen — Wetter: Kalt. 
muthungen, wie ihr Proceß ausfallen wird. Daß bei den einzelnen Fällen, London, 13. Oct., Mittags 11 uhr 40 Min. Conſols 95%, Italiener 
Namen nicht genannt ſind, iſt eine lobenswerthe Discretion. 59%. Lombarden —, —. Amerikaner —, —. Türken 10%. Hufen de 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Oetbr. Der Reichstag war heute, da der Aufruf 
nur 196 Anweſende ergab, abermals beſchlußunfahig. Nächſte Sitzung 
Morgen 2 Uhr. 1 

London, 31. Oct. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Belgrad 
vom 30. October: Kartzoff ſandte vergangene Nacht 1 Uhr eine 
Depeſche nach Livadia, worin er Namens Milan's bat, daß Ignatieff 
entweder fofort den ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand erwirke oder die 
ruſſiſche Interventton eintrete. 

Petersburg, 30. Oct., Nachmittags. Die „Telegraphen-⸗Agentur“ 
meldet aus Belgrad: Die Abreiſe Milans zur Armee veranlaßte Zer⸗ 
würfniſſe zwiſchen den Militär: und Civilbehörden. Gleichzeitig er⸗ 
hielten die in Belgrad befindlichen Offiziere den Befehl, ſofort an die 
Grenze abzugehen. Es heißt, die Türken ſeien bei Djunis durch⸗ 
gebrochen und marſchirten bereits auf Kruſchevaz. 

Abends. Die „Telegraphen-⸗Agentur“ meldet aus Semlin: Die 
ſerbiſche Stellung bei Djunis wurde geſtern Nachmittag nach erbitter⸗ 
tem Kampf von den Türken genommen, wobei die Hälfte eines ruſſi⸗ 
ſchen Bataillons auf dem Platze blieb. Tſchernajeffs Linien find durch⸗ 
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Weizen — 
Roggen per November 15, 20, 
„50, per October 37, 40. Hafer 


2 


Hamburg, 31. 
fefter, October 203, — 
152, Novbr.⸗Dec. 151, 5 
Spiritus feſt, Oetbr. —, 
Mai 42%. Wetter: 

aris, 31. Oct. 
Novbe Beeember 60, 


1871 80%, Ruſſen de 1872 804. 
31. 5 Bericht. Weizen hö er 
Berlin a [(Shluß:Berict.] 0 e ae: 
5 gen beſſer, October⸗November 156, —, November⸗December 156, — 
73, Spiritus höher, loco 52, 90, October 53, 50, October⸗Novemder 
9 * 7 Apel Mat 550 dor — Hafer October⸗November 165, —, April 
1 . 
Stettin 
vember 205, —, Frühjahr Nabe 1c fel, Octbu-ftop. 161, 
—, n 
69, 50, October⸗Novbr. 60, 50, br 73, —. Spiritus loco 51, October” 
20, 25, October⸗Nmber 30, 25. 
Köln, 31. Oetbr. [Getreide markt.] (Schlußbericht.) 
März 21, 85. 
März —. 
etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
— NRüböl feſt, loco 73, Mai 73, Juni — 
ctober⸗Novber. 42%, Nopbr.⸗Deebr. 42%, April? 


Glasgow, 31. Oct., Mittags. Roheiſen. 57, — 
gow, 9 N October. No⸗ 
vember —, November⸗December 209, — i 216 
ril⸗Mai 162, —. Ruböl matter, October-November 71, —, April⸗Mat 
fin, 31. Oetbr., 1 Uhr 25 Min. Weizen feſt, October⸗No⸗ 
P 2 Müböl u rt, O 
November⸗Decbr. 151, 5 Tühlabr 7: 1 nverände ctober 
51, 50, Detober:November 51, 50, Frühjahr 54, 10. Petroleum October 
20, 40, 
per November a inc 39 
a 
„Nopember⸗December 203, —. Roggen feſter, Octbr. 
1 
eränderlich. 


[Productenmarkt.] Mehl weichend, Oct. 59, 50, 
bbr.⸗Februar 60, 75, Januar⸗April 61 


’ 


. I 75. —. 
brochen. Tſchernajeff ſucht Kruſchevatz zu decken. (Wiederholt.) ichend, October 27 1 27.50 Febr. 27. 75 
Petersburg, 31. Oetbr. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ meldet: Jaa April 28, 75. Spiritus fe S 8 Fauna, Bell 1, 50. * 


Ignatieff ſei angewieſen, von der Pforte binnen 48 Stunden die An⸗ 
nahme des ſechswoͤchentlichen Waffenſtillſtandes und die Einftellung der 
Feindſeligkeiten zu verlangen, im entgegengeſetzten Falle aber die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen abzubrechen und Konſtantinopel mit dem ge⸗ 
ſammten Botſchaftperſonale zu verlaſſen. ö 

Petersburg, 31. Det. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ bringt die 
Mittheilung, die Weiſung des Kaiſers an Ignatieff ſei bereits geſtern, 
am 18. reſp. 30. October von Livadia nach Konſtantinopel abge: 
gangen. 

Kouſtantinopel, 31. Oct. Die „Agance Havas“ meldet: Die 


Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 53%. Lombarden 147, — 
aliener —, Credit⸗Actien 110, —. Oeſterr. Staatsbahn 529, 50. 
Sechsziger Loofe —, —. — Anfangs 
non ſchwächer. 

Abends — Uhr — Min. P 
⸗Actien 117, 12. Staatsbahn 
1860er Leoſe —. Galizier — 


bendbörſe.] Credit⸗Actien 
50. Galizier 204, 75. Anglo 
Napoleonsdor 9, 94. Renten 


Kamburg, 31. Oetbr., Abends 9 Uhr 10 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bres 


pe 0 —,—. 
au a 
IE Frankf 


tr 
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5 Silberrente —. 
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Pforte nahm den zweimonatlichen Waffenſtillſtand mit zwei 1 9 1 N 4. Man 

rungsfriſten von je ſechs Wochen, wenn es die Friedensunterhandlun⸗ — . 0 1 jet 
gen nothwendig machen, an; die Zeinbfeligteiten werden allerorts in 3% Mente dh 6d. Ne e 
Serbien, Montenegro, Bosnien und der Herzegowina eingeſtellt. eſterr. G 60 ane en 


* 5 N 2 d ＋ 
Die Militärattaché's der fremden Mächte ſtellen die Demarcations a — 55 


linie feſt. 54. —. 


Belgrad, 31. Octbr. Officlell wird beſtätigt: Die Türken be⸗ rig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung 
mächtigten ſich der ſerbiſchen Poſitionen bei Djunis. 80,000 Türken Sur: Kombatven . 5 Spro 
7 * 


mit großem Belagerungsmaterial bildeten eine fo ungeheureſUebermacht, 
daß die ſerbiſchen Streitkräfte nicht Widerſtand leiſten konnten. Hor⸗ 
vatovich zog ſich nach Kruſevac zurück. | 185 0 
Belgrad, 31. Det. Von der vereinigten Timok⸗Morawa⸗Armee ] Paris 5. 35. Petersburg 29 
wird unter den 29. Det, gemeldet: Geſtern ſtürmte der Feind die 288,000 Pfd. Stel. 


roc. 
Be 7 * 
Wien 12, 4 
Ct. Vankeinzahlu 
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de Rome.] Nachdem die feit langen Jahren beſtandenen Reſtau⸗ 
rationslocalitäten zum Hötel de Rome bon dem Beſitzer der & 
Dampfbrauerei, Herrn Johann Götz, zum Ausſchank ſeiner Lagerbiere pacht⸗ 
weiſe übernommen, ſind dieſelben unter Leitung ſeines hieſigen Vertreters, 
Herrn Leon Bernſtein, auf das eleganteſte und geſchmackvollſte, der Neu⸗ 
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Die Sturmflut. 
An Friedrich Spielhagen. 
Großer Meiſter, hoch erhaben 


a 


Colonialwaare kauft man am bil 
645] A. Gonschior, 


N im 
eidenſtr. 22. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. October. 1 


zeit angemeſſen, renovirt worden. Die Küche und der Ausſchank iſt Herrn t Werk und — 2 
er, einem bewährten Wiener Gaſtronomen, übergeben, und dürfen Teach bat Du Dein Gaben dd BEE 32 8 
wir wohl nicht unterlaſſen, Jedermann auf das zum Ausſchant gelangende Hier zur Geltung wohl gebracht; EB Ort. 8 2 Wind. Wetter. Be⸗ 
vorzügliche Lagerbier, wie die ſtets reichhaltige excellente Speiſekarte zu Wie jedoch der Sturmflut Graufen Ss 23 88 88 2 merkungen. 
e 1 . 2 ind lözlich alles Glück zeritört — ar 
Die Bedienung iſt eine freundliche zmpie⸗ ie mit Donnern und mit Brauſen 7:8 2 Thurſo 761,3 N. ſtark. ; 5.018 
Für Unterhaltung der Sa ei eg „eine reichhaltige Auswahl von Wiſſow, Ahlbeck ſie verheert, — 7-8 ein 7724 O. leicht wall 9% Seeg. leich. 
Zeitungen, Zeitſchriften, ſowie Aufſtellung 2 neuer Marmorbillards Sorge Niß auch des Romanes Ende, 7.8] Harmouth 764,8 NW. mäßig. wollig. 50 Ser f. u 
getragen. Das ſo plötzlich kam heran, — 7-8] St. Matthieuſ 767,2 ON. ſtill. bedeckt. 9.0 See ſehr ruhig 
Königshütte, Ende Oct. 1876. [Erklärung.] Bei dem Feſteſſen un⸗ Als ob's 5 nicht enden könnte — 7-8 Paris 715,0 NO. ſchwach. bedeckt. 73 | 
ſerer am 19. Oct. c. abgehaltenen General⸗Lehrer⸗Conferenz habe ich einen Uns aus unsrer Träume Wahn! 7-8] Helder 760,6 NNW. ſtürm. wolkig. 80 
Toaſt auf den aden rden Daß meine Worte ah Beh ie de ker a — 5 — | = — . 1 
in ei res Wespenneſt ſtechen würden, hätte i t nicht mehr och das Ende kam zu fri - rilttanjund) — — 2 = 
5 = Da mir indeß von berſchedeen en dune brude Unklar iſt's in unſ'ren Sinnen, : 7-8 3 732,3 NW. leicht. bedeckt. 02 
Dinge über meine „unkatholiſche und ketzeriſche Rede“ zugetragen werden, Und man fragt ſich: Wo und Wie?: 7-8] Stockholm 738,1 W. ſtark. wollig. 25 
fühle ich mich veranlaßt, nachſtehende Erklärungen abzugeben: 1) daß ſich . nur Elſe nicht verſchwunden, 7-8] Petersburg 736,9 SSW. leicht. balb bedeckt. 03 
in vorerwähnter, lächerlicher Weiſe über meine „unkatholiſche und ketzeriſche ebt denn nur ihr Reinhold noch; 7-83] Moskau 748,6 ſtill. Schnee. 04 
Rede nur ſolche „Größen“ auslaſſen können, venen jene in qu. Toaft er- Hat den Grafen man gefunden 7-81 Wien 758,2 W. leicht. wollig. 2.6 
wähnte Zeit, in welcher pietiſtiſche Kirchlichkeit und Geiſtesarmuth die Signatur Und wo bleibt denn Carla noch? — 7-8] Memel 744,2 WSW. ſtark. bedeckt. 6,5 See hoch, böig. 
der Lehrerbildung waren, immer noch ſtarkes Bedürfniß zu ſein ſcheint; Nahm Vale rien, jener armen, 7-8 | Neufahrwafler| 747,8 WSW. ſchw. heiter. 1,7 Heut Schnee. 
2) daß mich die Beſchimpfungen des ganzen Heeres dieſer kohlſchwarzen Sich der Bruder niemals an, 78] Swinemünde 751,1 W. mäßig. heiter. 2,1 See unruhig. 
Geiſter niemals beleidigen können und mir am allerwenigſten Anlaß bieten Lonnte nimmer ſich erbarmen 7-8] Hamburg 755,5 W. leicht. wollig. 3,1 Tchts. Regen. 
dürften, meine Grundsätze zu ändern, da meine Deviſe die iſt: ſtets den N edel⸗ſtrenge Mann? N 7-8] Sylt 753,5 NNW. ſtark. wolkig. 6,5 Böig. f 
graden und offenen Weg zu gehen und unerſchrocken vor Jedermann meinen zar es denn fein Sohn in Wahrheit, 7-8| Crefeld — NW. mäßig. wolkig. 4,5 Nachts Regen. 
geſinnungen Ausdruck zu geben; 3) daß ich dem Herrn Redacteur der Der der Fälſchung fähig war: 7-8] Kaſſel 759,8 NW. leicht. wollig. 3,8 74 
Schleſiſchen Volkszeitung“ Gelegenbeit geben werde, wegen eines Arti⸗ Und es mangelt auch an Klarheit, 7-8} Carlsruhe 762,6 S. leicht. heiter. 3,6 Nchts. Regen. 
kels, in welchem ich von einem ultramontanen Correſpondenten letwa Was Giraldi's Ende war: 7-8| Berlin 754,3 W. mäßig. bedeckt. 4,8 Geſt. Regen. 
„College“? — brrri) jenes Toaſtes wegen „verherrlicht“ bin, feine Be⸗ Büß't er vor dem Richterthrone 7-8] Leipzig 757,4 WSW. ſchw. bedeckt. 2,9 N 
3 mit dem Surg nee zu erneuern dlich nn Jeden Sber fl . 7 55 Gut, 7-81 Breslau 755,1 W. ſtürmiſch. bedeckt. 1,9 Reif. 4 
; iff ei 5) endlich erkläre ich, em Sohne 3 : PEST. 
e e ee e Er nahe eee I hr Fe guet gen terug: d e bee Ofen 
in öffentliche Correſpondenz trete, zumal mir die unehrlichen Waffen, mit Iſt denn Onkel Ernſt verſchwunden, zuropas gefallen und im Norden geitiegen, ift die Drud-Vertbeilung weſents⸗ 
denen auf ultramontaner Seite vorzugehen man ſich gar nicht mehr ſcheut, Jener finſt re Demokrat, — lich die geſtrige mit dem Minimum in Finnland, Maximum in Irland. 
hinlänglich bekannt ſind und mir dieſerhalb jeder fernere Strich vollſtändig Hat man feinen Sohn gefunden Das ſtürmiſche Wetter auf Nord: und Oſtſee dauert fort doch hat der Wind 
zwecklos erſcheinen würde. Daß er büße ſeine That? — 1 wenigen Orten 1 (Skudesnäs NND. Sturm), meiſt iſt B 
Auf jenes Referat der „Schleſ. Volksztg.“, in welchem ich auf die bos⸗ D faſt u Ablablun W N gen in N b bei 
afteſte und unehrlichſte Weiſe compromittirt bin, werde ich ſ. Z. noch zu⸗ Alles dies muß ich Dich fragen 0 ehrere Grade in Central⸗Europa. 9 
Wen e det e 9 bee a I (5068) Da Du's — 55 3 1 1 1 
h altkathol. Lehrer an der hieſ. Simultanſchule. 596: . R 
Statt besonderer Meldung. —— eee j 
Die Verlobung unserer Tochter ö 
Margarethe mit dem Premier-Lieu- og, 0 . ; f tri & ER 9 | 
were im 2. Rheinischen Feld. I kutſche 85 > BB N Pe allgemein beliebt gewordenen belletriſtiſchen Journals und Ergänzungsblattes zu „Ueber | 
Artilerie-Ragiment. Dir. "23 ini Für den faſt unglaublich billigen Preis von RE 1 
Oscar Knoll beehren wir uns hier- 3 5 nur 2 Mark vierteljahrl. in Wohen- Nummern oder 35 Pfennig für ein 14tägiges elegantes Heft 1 
durch ergebenst, anzuzeigen. * a bringt dieſe „Deutſche Romanbibliothek“, wie die bis 1975 erſchienenen 4 Jahrgänge gleichmäßig bewieſen 41 
en den 29. Octbr. 2876. 85 baben, in jedem Jahre zehn bis zwölf neue Memane der beliebteſten deutichen Nomanſchrift⸗ . 
144. N J. 6. Hofmann k ſteller, fo daß ein vollſtändiger neuer Noman die Abonnenten nur etwa 70 bis 80 Pfennig koſtet!! 9 
und Frau Mathilde, geb. Becker. — Bei diefer außerordentlichen Leiſtung von Seiten der Verlagshandlung iſt der ebenſo rajhe als Hi 
Die Verlobung unſerer Tochter aa 98. dieſes nationalen Unternehmens, das ſeine Abonnenten nach vielen Tauſenden zählt, 0 
Minna mit dem Kaufmann Herrn eicht erklärlich.— 5 Aue a 
Louis Wohl e uns 10 e⸗ Der neue Jahrgang beginnt mit einem überaus intereſſanten großen focialen Roman des durch 
bern alen de N 4438) herausgegeben von feine hiſtoriſchen Romane fo ſchnell berühmt gewordenen 
reslau, den 1. November 1876. 
&. Weihen und Zrau. | 4 gregor Samarow. 
Minna Weitzen F. = Ha Un er. Beſtellungen auf „Hackländer's Deutſche Romanbibliothek“ nimmt jede 3 und 
Louis Wohl, ) jedes Poſtamt an. a 805 1 
Verlobte. eee. 7CFFCCcCCcCCccccTTcTTFPGTTTFTTTPTTVTTTTTTTTTTTVTTTTTTTTTTTTTTTTTT———T—— e 5 
EN —  — ip. Rothkirch in Züllichau, dem Herrn . nen Mont, 3. XI. 6Y%,. B. IV. u. 1 uf 
Laura n in Pfarrer Haaſe in Gräbendorf. Theater im Concerthause. . M. Whl. V. N Neue ſtädtiſche Reſſouree. Ki 
Neumarkt zeigen wir hiermit ftatt be: | „Todesfälle, Stallmeifter an der] 15980 , Mittwoch — Billets zu dem am 4. d. Mis. ftattfindenden 25 jährigen Stiftungsfeſte 
Meld = Königl. Ritter⸗Akademie Herr Frhr. Die Eiferſüchtigen. F. M 1. XI. (Souper und Ball) find bis Freitag Mittag à Perſon 1 Mk. 50 Pf. gegen 
ſonderer Meldung an. [4405] ae dar g . 0. K. Morse .. ene i a 3 ö 
Flämiſchdorf bei Neumarkt von Zedlitz in Liegnitz. Prem.⸗Lieut. Monſieur Hercules. V. 8½ A Vorzeigung der Mitgliedskarte zu haben bei 100 
u eder 18. a. D. 7 Mach in Berlin. dert Bleib bei mir. . 8½. A. Deren Der e e 3 2 1 
Frlei 5 Paſtor Alberti in Kremkau. Herr PET R N Herren Dober ultze, Albrechtsſtraße Nr. 6. 0 
n Beibabocnt Dr. med, Jide in Breslaner Concert -Haus.| Naufmänniſ ie Vereil. [15961] Der Vorſtand. | 
Als Verlobte empfehlen ſich: angen. 42 { Nicolaiſtraße 27. reitag, den 3. November 2 — | 
\ Laura 8 Lobe Theater Donnerstag, den 2. November, ae 8 Uhr, im kleinen 5 ——— 4 
Bruno Wolffs. 4 5 Erſtes Auftreten Saale der neuen Börſe. „ 
Die, Ver den nen eren de, ee ee pen eber eee der Veloeipediſten | „Ueber Keſomm der Zahlungs: 10 
un ve in dean bebt 0 Heini genſchen Hoftheaters. „Was Mr Brother Bale Modalitäten.“ Ref. Herr Handels⸗ f —4 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder e a 10. ape 10 Kummer.» Sektekit Dr. Eras. — * yr R 1 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 5 IL San a paare. U 400 und Miss Otto Beſteuerung der Conſum⸗ Vereine. N 1 
ec 26. Oct b 1870 ſezung von Schlegel Die Decora⸗ mit dem [5999] Au or Handelskammer s % H 
krotoſchin, den 26. October id. f . . 7 wahlen. % 11 
4 7 H 2 ) 7 1 
wand e . Feen deicgereenen] Wunderaſfen Coco. . ii 
Joſef Breslauer die Coſtüme nach alten Bildern Nenner Garten; Bei der Wichtigkeit er ages in echtem Sammet, Seidenrips, Kammgarn und 14 
Ie Weeblaner den Herren Ober⸗Garderobiers Plet⸗ 2 . ordnung laden wir die Mitglieder 4 
25 Schneidemann, maden e dee , e Victoria- Theater. zu recht zahlreichem Beſuche ein. Cachemir, 1 
Neuvermählte. [4416] weiſe aa Baier Ateliers, der [5951] Heute und täglich: Gäſte ſind willkommen. 8 : g 19 | 
de 5 1 elettifhe Apparat von Herrn Bähr Concert u. Vorstellung Les Der Vorſtand. ſowie ſämmtliche Neuheiten 0 Hl 
Otto Priemel, D 5 ; hervorragender Künſtler : " 1 
Dave Sen ET uf 2. Nobbr. 750050 und Specialitäten. Anfang 248 Uhr. Turnverein, Vorwärts. in C on f ee ti on 8 40 
8 ige, w ——„-—¼—e — = Donnersta November e., . 
r Inn nad kan Fun in ogn 1 
5 — 88 Mittwoch, den 1. Novbr. „ Etablissement. bes Cafe restaurant [4413] empfehlen [5964] 179 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut: [1800] 
Dr. er und Frau, 
geb. Altsmann. 
Gleiwitz, den 29. October 1876. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach 
langem Leiden unſer geliebter Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, der 
Kaufmann 

Ludwig Gerhardt 
im Alter von 52 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

u Donnerstag, Nachm. 
4 Uhr, Rothkretſcham. [4423] 

Breslau, 31. October 1876. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute ſtarb nach fünfmonatlichen 
ſchweren Leiden unſere geliebte Mutter, 
Großmutter und Tante, Frau 


9. P. Goldbaum. 
Dies zeigen tiefbetrübt an [4424] 
„ Die Hinterbliebenen. 
Amerika, Kempen, Wien, Breslau, 
den 31. October 1876. 


Familien-Nachrichten. 
Verlobungen: Hr. Paſtor Müller 
in Dramburg mit Fräul. Eliſabeth 
Sochatzy in Schwanenbeck. Hr. Diaco⸗ 
nus Graf in Kaditz mit Frl. Cliſa⸗ 
beth Schöne in Leipzig. Kgl. Polizei⸗ 
Lieut. Hr. Kutzner in Berlin mit Frl. 
Johanna Freeſe in Lübeck. 

Geburten; E. Sohn: dem Geh. 
Ober⸗Berg⸗Rath Hrn. Freiherrn v. d. 
Heyden⸗Rynſch in Berlin, dem Pr.- 
Lieut. im Rhein. Jäger⸗Bat. Nr. 8 

rn. v. Papen in Wetzlar. — Eine 
ochter: dem Herrn Juſtizrath Hage⸗ 
meiſter in Stralſund, d. Prem.⸗Lieut. 
im Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10 Herrn 


Zum 2. 
Male: a Saus und Braus.“ 
Original⸗Poſſe mit Geſang u. Tanz 
in vier Acten und 7 Bildern von 
Jacobſon und R. Hahn. Muſik von 
G. Michaelis. [5976] 

Donnerstag, den 2. Novbr. „Spielt 
nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von G. zu Putlitz. 


Stadt- Theater. 


Um vielſeitigen Aufforderungen nach⸗ 
zulommen und durch den ſo zahlreichen 
Beſuch veranlaßt, finden 


paul Hoffmann's 
Vorſtellungen 


noch einige Abende jtatt. 
Heute Mittwoch, den 1. Novbr.; 
Erdbeben, Vulkane. 
Der Untergang von Pompeji. 
Egypten und das Nilthal. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesverlauf an der Theater⸗Kaſſe 
von 11—1 Uhr. [4391] 


Singakademie. 


Donnerstag, 2. Nov., Abends 
Uhr: Probe mit Orchester im Sprin- 
ger’schen Saale. [5956] 

Unbetheiligten ist der Zutritt 
nicht gestattet. 


Botanische Section. 
Donnerstag, den 2. November, 
Abends 6 Uhr: [5973] 
Herr Geh. Med.-Rath Professor 
Dr. Göppert: Graf H. G. Matusch- 
kus schlesische Flora von 1776 und 
Beitrüge zur Metamorphose der 
Pflanzen, ä 


Neudorfftraße. Heute Mittwoch: 
Theater ⸗Vorſtellung. 


Paul Scholtz 's nent!“ 
Heute: [5972] 

Ill. Doppel-Concert 
der Tiroler Concert-Sänger 
Franz Höllensteiner 


und Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 P. Kinder 15 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: 5953] N WM g = | 
CONGERT Seas Englischen Unterricht . T TEEN 
Entre a Perun 4 W. Münder 10 Pf. eee ee e Wiener Märzenbier 1 ö 


Heute Wurſtabendbrot. 


Etablissement 
Z. Bergkeller. 


eute Mittwoch: 
Großes Eisbeineſſen. 
FFP TEN HARTEN. 


Danf, [5971] 


Meinen früheren lieben Schülern, 
welche mich durch Ueberweiſung einer 
ſo namhaften Summe zu einer meinen 
Namen tragenven Stiftung eben ſo 
boch geehrt, als innig erfrent haben, 

eche ich hiermit meinen wärmſten 

ank aus. Prof. Trappe. 


Schützen⸗Feſt. 


Nur Mitglieder 
Den 10. Novhr. 


haben Zutritt. 
beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


kaufmännisch 


Buchführun 


Für Damen 


F. Berger, 


es Rechnen, 


separat, 
Nr. 6. 


Institut für 


II. Cursus für Fortgeschrittene. 
III. Cursus für Conversation und 


Correspondenz. 
Wöchentlich 2 Leetionen. 


ane, 


Ga 
4407] 


Grünstrasse 


Ionorar 


monatlich 7 Mark, Anmeldungen 
täglich bis 2 Uhr Nachm. Reusche- 


strasse 63, III. Et 


Theodor Lichtenberg, 


Kunsthandlung. 
Nur kurze Zeit ausgestellt: 
Hoguet, Hildebrandt, Achenbach, 
Partaels, Foersterling, Kray, 


Mosewius, Arn 
Spieler, Reinke, 


age. 


z, Douzette, 
Hans Makart. 


En 
ehrten H . 
i, H. Zu erf. Ohlau 


anſt. Send. empf. ſich den ge⸗ 


3. Ausb. u. 
erſtr. 35, i. Hofe 


n. 
. 


May & Wrzeszinski, | 
Ohlauerſtraße 83, 
Ecke Schuhbrücke, l. Etage. 


der Brauerei Liesing bei Wien 


versenden nach allen Richtungen des Continents und sümmt- 
lichen überseeischen Plätzen in vorzüglicher, malzreicher 
Qualität. [4740] 
Wir ofleriren : 
ab Bahnhof Wien 


per Original-Eimer = 56 Ltr. 13 Mark 
» Breslau „ 55 „ 2 
franco Lagerkeller Hamburg 55 w 1228 as 

Versandt in Flaschen loco von 12 Fl. à 3 Mark ab — 
ausserhalb nicht unter 50 Flaschen. 


M. Karfunkelstein & Go.,, 
Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50, 
Breslau. Hamburg. Beuthen Oberschlesien. 


Da 


— 


— elre 


— —— 


a 


— — nn —— 


a en 


1 


1 * 7 
Unterfertigter 8. C. erlaubt ſich feine alten Herren 


vember im „König von Ungarn“, Biſchofsſtraße 4, 
findenden Antrittscoramers ergebenſt einzuladen. 


Größtes Süger 


Er dem am 4. No- 
bends 8 Uhr, ſtatt⸗[ @ 
[4426] [f 

2 Der S. 6. 1 Breslau. 
Das präſidirende Corps Sileſta. J. A.: P. Sehling * x x 
Sonntag, den 5. November 1876, Abends 7 Uhr, 
im grossen Saal der neuen Börse: 5 


Hofmann- Concert 


D 
Frau Dr. Peschka-Leutner, 


Kammersängerin. 
Fräulein Auma Rilke, Pianistin aus Leipzig. 1 
Herr Dr. Paul Kleugel, Violine,? Mitglieder des Leipziger 
Dr. Julius Kleugel, Cello Gewandhaus. 45 


hafte Corſetſchienen empfiehlt 
zu recht billigen Preiſen 


Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 83. 


n 


” 


ſauber gewaſchen und gut reparirt. 
Theodor Lich 


RUE REN) 2 Kon 
zum Besten 
einer Weihnachis-Boscheerung Beiefichreiben. 
an arme Kinder, 1 * 4 k 2 
unter gütiger Mitwirkung geschätzter 22190 ER 010 sure 
en Ben, He im blühendſten Stil und 30 Auf: 
Herrn e Fischer ſätze über Stellen ⸗Geſuche, Zeug⸗ 
gegeben von g 
Hermanm Marx, niſſe, a a und 


Organist an St. Christophori. 
Donnerstag, den 2. November, . Pr. 1 M. 


netten Elieah Trewendt & Granier's 


in der erleuchteten Elisabeth-Kirche. 
Programm. = 
1) Praeladium und Fuge (E-moll) 15 au. Albrecht rose 9 
von Seb. Bach (Herm. Marx). — betr 
2) Arie: „Sei getreu bis in den g 


eee ee 
Schweid 


Die Lieferung von ca. 120,000 


und ⸗Dochten, Seilerwaaren, 


den vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf . 
Montag, den 13. November e., Vormittags 10 Uhr, 


welchem die Offerten an uns einzureichen ſind. nee 
Bedingungen find gegen Erſtattung von 50 Pf. Copialien von 
Secretariat zu beziehen. 
Breslau, den 30. October 1876. 


Drectorium. 


50 Pf. 
5962] 


Tod“ von Mendälssohn, s - 1. September 1874 ein Nachtrag XVIII, enthaltend Ergänzung der Special: 
3) Praeludium: „Christ, unser Herr, 9 C. F; Hientzsch, beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement, anderweite Frachtſätze fur Fahrzeuge, Mittag⸗ und Abendtiſch 
zum Jordan kam“, von Seb. Thiere, gußeiſerne Röhren, für Geftellung von Schutzwagen und Decken⸗ + 


miethen, Claſſificationsaͤnderungen, in Kraft und iſt auf den 
ſtationen zu haben. 


Bach (ll. Marx)  Nnsikalin-ITandlung & Lell list. 
4) Toccata (F- dur) von Seb. Bach | % BRESLAU, A 


(II. Marx). Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) f Breslau, den 28. October 1876. [6000] in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch ferner zu erhalt 
5) Ave Maria, von Cherubini. ee “ Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Breslau, den 1. November 1876. — 
6) Sonate von Ad. Fischer (HL. Marx). | l. ä Königliche Direction der Dlerrotenieen PAR { ern [5984] 


7) Arie: „Weh ihnen“, von Men- Umfangreicher Verlag anerkannt guter % 
5 


N Toccata (G-moll) RA Miches 3 \ eee rau u r der von der Königlichen General=Lokterie- 
0 Abbe ch weiss, dass mein 5 — — 5 Direction ee Ober⸗Collecte der Pren⸗ 


löser lebt“ von Händel. 
10) Toccata von Hesse (H. Marx). 
#4) Postludium von Haessler (H. 
Marx). 

Die Begleitung der Gesänge hat 
Herr Musikdirector Fischer zu über- 
nehmen die Güte gehabt. 

Billets à 75 Pf. sind zu haben in 
den Musikalien - Handlungen der] 
Herren Hainauer, Hientzsch u. Lich- | $ 
tenberg und beim Schaffner von St. 
Elisabeth, Herrn Weitze. [5985] 

7 77 3 


den 2. November, 5 


N 


A Sort.-Buhhandfungd zur Iſten Klaſſe 155ſter Klaſſen⸗Lotteri 


4 (Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leib: Bibliothek. 
Journalzirkel. 


ſtraße Nr. 8, 1 Treppe. 


Breslau, den 31. October 1876. 


— 


Abonnements von jedem Tage f 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4564] 
8 8 Ne 


ou 


Donner g, 
Abends 7% Uhr, 


im Saale 


N 


Zu haben bei: 


9 
ER | cken, ßiſchen Klaſſen⸗Lotterie vegan der Lonfe-Berfauf . 
Letzte Soirée IL Barschak’s Buchh,, C. ecker, ginn r ! 4 
| net ML. Kiehfs Beedle der keck zur Iſten Klaſſe 155ſter Klaſſen⸗Lotterie am a. Oreslaner Confum Verein, 5 
1 unter cen Seele e . Frepateeh s Bachl, 4. November c. in meinem Buran, Ohlauer⸗Stadt⸗ Vorwerksſtraße N 
Morꝛart, Königsquartett. 1 . Scholtz, . N 


graben Nr. 20. 


Breslau, den 31. October 1876. 


Beethoven, Quartett C-dur. Trewendt & Granier. 
B. Scholz, op. 45, Duo f. Piano 

und Violine. [5989] ® 
Brahms, op. 25, Clavierquar- 

tett G-moll. 

Billets à 3 M. für numerirte F 
Sitze, 2 Mk. für unnumerirte $ 
Plätze sind bei Theodor Lich- f 
tenberg, Kunst- u. Musikalien- 
handlung, zu haben. 


Win rr 


erbeten unter A. B. 97 in den Bri rim. w. Unterri 


anerkannt gut ſitzender Corſets in den 
neueſten Fagons, ſowie verbeſſerte dauer⸗ 


Jedes von mir entnommene Corſet wird für 25 Pf. 


15815] 


nitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
0 Kg. Rüböl, 6000 Kg. Talg, 28,000 Kg. 
buntem Garnabfall, von Klebeſtoff, Lichten, Seife, Lampenglocken,⸗Cylindern 
iler ägeln, verſchiedenen Droguenartikeln und 
Telegraphen⸗Materialien ꝛc. für das Jahr 1877 ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 


im Zimmer Nr. 29 unſeres Verwaltungs⸗Gebäudes anberaumt, 


7 Am 15. November cr» tritt zum Weſt⸗Oeſtlichen Verbandtarife vom 


fßiſchen Klaſſen⸗Lotterie sesinnt de Looſe⸗Verkauf 


4. November c. in meinem Bureau, Kupferſchmiede⸗ 


Paul Riemann, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


In der von der Königlichen General⸗Lotterie⸗ 
Direction mir übertragenen Ober⸗Collecte der Preu⸗ 


O. Opitz, 
. Viral Lotterle Einnehmer. 
n der ven der Königlichen General⸗Lotterie 
OD: Direction mir übertragenen Ober⸗Collecte der Preu⸗ 
a Bilden Klaſſen⸗Lotterie vesiunt der Looſe⸗Verlauf 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich das ſeit zwei Jahren unter Firma „W. La- 
buske“ innehabende Reſtaurant nunmehr unter Firma 


H. Hiersemann's Restaurant 


fortführen werde. 

Für das mir unter der bisherigen Firma geſchenkte 
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, dieſes mir auch 
unter jetziger Firma hochgeneigteſt zukommen zu laſſen, 
und werde ich bemüht fein, daſſelbe in jeder Hinſicht 

zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 
H. Hiersemann. 


15978] 


II. Hiersemann’s Restaurant, 
Ohlauerſtraße 79. 
. Von heute ab täglich von 10 bis 12%, Uhr 
Großer Frühſtücktiſch a la Zingg Hamburg. 
Neichhaltigſter Mittag. und Abendtiſch bei 
ſoliden Preiſen. [5979] 


Echt Pilſener, Culmbacher, Vöhmiſches, 
Gräter und Namslauer Lagerbier. 


bis zu | 


unſerem FFC CFC TIETELETETNTLTENET LEN 

[5966] Vielfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich neben meiner 
. ” ” 

Frühſtückſtube mE 


unter heutigem Tage einen 


Verband⸗ Indem es meine Aufgabe fein wird, ein gutes 


. utes, kräftiges Eſſen zu 
Zeitgemäß billigen Preiſen zu verabreichen, bitte e 


ich, das mir bisher 


verw. A. Milde, 

Herreuſtraße 31. 

Kloſterſtraße 1d, 
W n 


dangjährig beſtehenden Fleiſchgeſchäft eröffne ich 


5977 


e am 


Neben meinem 
den 1. November 


einen WI Fleiſchverkauf 
nach ſtreng rituellen Schlachtungen. 


Wie bisher werde ſch nur wirklich beſte Waare führen f 
. g r ) SD und 
mir bon meinen geſchätzten Kunden geſchenkte Vertrauen in jeder nn 
zu rechtfertigen ſuchen. C. Taetzel, Kloſterſtraße 1 d. 
E ren ee 2 


15936] 


| 


| 


Ede der Gr. Feldſtraße, 


eröffnet. Mitglieder werden gegen einmalige Zahlung von 1 Mark 
20 Pf. aufgenommen. Die Direction. 


Das große Pelzwaaren-Tager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 
ar terre, I. u. I. Etage, Br 


15934] 


— 
= 


ja habe mein Amt ange- N : 1 

an 1808) zur Iſten Klaſſe 155ſter Klaſſen Lotterie am empfehlt feine Herren Geh., Reife, Sl 2 
4 Landeck, 1. November 1876. 4. November C. in meinem Bureau, Schweidnitzer⸗ Livrée⸗Pelze, für Damen Geh: und Reiſe⸗Pelz⸗ 
bi Helscher Stadtgraben Nr. 30. Mäntel nach den neueſten Fagons 

100 Rechtsanwalt und Notar. * Bres den 31. October 1876 5935 mit echt Lyoner Seidenſammet⸗ Seidenrips, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
8 * Nr q reslau, den 81. October 5 [99251 Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren [5823] 
Mr Vereinigte “isn 9-1 um 3-4 Ute Otto Beck in Zobel. Masder, Netz, Js, Fe, Siam und Sung 
N 9 r Arme unentgeltlich. [4572] Königl. L 128 9 Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmagen. 
25 Breslauer Dr. d. Juliusburger, oͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 5 Alle a ne gelieſer werden unter Garantie der billigiten 
Dielfabriken, een e Die zahnärztliche Nolfi, . Boden g n 
. Herrmann Thiel’ beginnt am 3. November a. 6. und iſt die Sprechſtunde früh v. 8—9 Uhr. 1 N 

1 55 ’ für künſtliche Zähne, n den Gele unentgeltlich. . 590205 0 5 oden, Kürſchner, Ring 35. 
3 Actien⸗Geſellſchaft. Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. r med Bruck jun 5 — SEE 

yo Nachdem die General-Verſamm⸗ 2 1 f A- N — 

W ach ie \ i Ein Schadchen Docent der Zahnheilkunde an der hieſigen Univerfität, 

1 lung der Actionäre unſerer Geſell⸗ der in erden Innichen den 12 Schweidnitzerſtraße 27. 1 0 

VER ſchaft am 25. September 1876 fritt Hat, wird um Einſendung feiner Die Heil⸗Kur⸗ und Kieternadel: Kaften-Danıpf- Lu zug Ver chließer 
1 0 beſchloſſen hat, 15879] Adreſſe unter V. 784 an die Moses badeanſtalt Ernſtſtr. 9,1. Et., a. d. N. Taſchenſtr., . 

10 das Actien⸗Capital der Gefell: |een-Erpedition von G. L. Daube bietet das Vorzüglihfte, was bei nachbenannten für Fenſter und Thüren 

Rn ſchaft von 2,000,000 Thalern | & Co., Berlin W., erſucht. [5960] o Krankheiten geleiſtetwerden kann. Durch Anwendung 5 7 

1 leich 6 000,000 Mark durch RE TER e dieſer äaͤrztli erſeits rühmlichſt anerkannten Apparate beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
17 8 VER ; Vertreter⸗Geſuch und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
0 den Ankauf eigener Actien im| Wk! Fr: Au. 10 ten Heil⸗ eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
Nr Nominalbetrage von 200,000 Ba leiftungsiäbige seht Fa⸗ A eumatis vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
. Thalern gleich 600,000 Mark bis Strunpſbander Tu A en lich tigen, kelbe e als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
* auf den Betrag von 1,800,000 gut eingeführten Vertreter für Bres⸗ r die e ene 
N eo } | ie praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
Be: Thlr. gleich 5,400,000 Mark zu lau, der auch die Provinz Schleſien edeutendſten Baumeiſtern, Fachmannern und Behörden des In⸗ und 
* reduciren, bereiſen läßt. Off. sub 8. 25 durch Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder in weiß per 
REN fordern wir in Gemäßheit der 3 eee 15969] Meter 12 Pf, enen, Eisen. 

5 88 243 u. 248 des Handelsgeſetz Carlsſtraße 28. — Hein und 20 Pf. Gebrauche Anweijungen gratis, empfiehlt die 
Kir 8 die Gla jederzeit für etatsmäßi : 
e DI: einrich Lewald'iche Saunfnatenfte, 
. . . Discretion und auch mit Prolongation Schafwoll., Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [5949] 
1 Breslau, den 26. October 1876. zu Haben. P. Schwerin, Breslau, Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 

95 Die Direction e E f 11 i 8 Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille 
Die SEO, Zur Ausführung engliſcher Backöfen, anürt Brüser 18 Diplom. | 
ar D Ein stud. phil. wünſcht in Ein Seeundaner wünsch Stunden mit Steinkohlenfeuerung, neueſter Eönſtruction, empfiehlt ſich unter Prämürt Abele 1876, 4 Iplom, I 
allen Fächern gründlichen Unter- der Bee Jen D 10 Garantie von Bacdprobe Ä [1762] | Prämiirt Philadelphia 1876, Preis Medaille. = 
10 richt zu ertheilen. Offerten werden . euung. V S uhbrück 34 

1 res lau, Sch e 34. 


erth 


ef⸗ in P cht z. erth. Nah. 
Taſten der Bieslauer Zeitung. 6510 E b. B. Münſterberg, Sorleitr. 28 Kattowitz OS., im October 1876. 


C. Schwarzer, Maurermeiſter. 


7 . 


Zweite Beilage zu 
Pfannkuchen! Pfannkuchen! 


Die Saiſon beginnt. habe mit meiner unübertrefflichen und mit 
Kemeinen Hochgenuß ene Specialität von Pfannkuchen be⸗ 
nen. — Ich offerire diejelben mit Ananas — Punſch — Vanille und 
araſchino & 1 Sgr. Durch alle Stunden friſche Pfannkuchen hoffe ich 
dolle Zufriedenheit des hochgeſchätzten Publikums vollſtändig zu erlangen. 


Simon, Conditor 
18 > imon, Liebich's Etabliffement. 
Heute Mittwoch empfiehlt 


riſche Blut und Leberwurſt 


ach Berliner Art [5954] 
F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 
ee. A Hon 0 
Souchong-, a 
Pecco-, Staub- Thee singe 2, 15 


und andere Sorten en gros & en detail. 


e 7 


Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Jabrik | 
S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3 in Breslau, 


Bene ſich e N daß ihr Lager in allen feinen Con» 
uren aufs Beſte aſſortirt iſt. ; 
Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Baieriſch Malz find bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als vorzüglichſtes Linderungsmittel rühmlichſt B 
bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbon, Maſchinen⸗ 
Bonbon c. ze. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. [ 


Gegen Einſendung des Betrages feine feinſchälige dauerhafte Edel⸗ 
rothe Aepfel von mittlerer Größe, 630 Stück per Original⸗Kiſte 
A 20 Reichsmark, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
ki und Faßwaare, als Edelweiße, Rosmarin, Edelrothe, Taffet⸗, 


er: und Königsäpfel, in Fäſſern Brutto für Netto gewogen, per 
00 Kilo à 25 Rmk., offerirt das Früchte⸗Export⸗Geſchäft [5726] 


Carl Torggler, Meran, Südtirol. 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 7 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen i r reich ſortirtes 
Lager in Te 1 e en, Laufer, Helfer u. Tiſchdecken, Cocos - 
matten, wollene Schlaß⸗ u. Pferdedecken, zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Haselbach & Fuchs 
in Breslau, Albrechtsſtraße 14, 
Lager fümmtlicher Brauerartikel, 


Mecklenburg -Schwerin. 


in 


2 


„Depot der Gypswerke zu Lübtheen 
Unentbehrlich für Brauer und Schankwirthe. 
A ud pagina „E 
nufsmon ne 


Gyps 


ebe napjgseggeseg V 230 jod g- 


liefern die ſo ſchnell beliebt gewordenen Apparate 
zum Fabrikpreiſe per 36 Mark. (5510 


Wir erlauben uns unſere Geſchäftsfreunde auf das in 


Breslau errichtete Muſter⸗Eager unſerer Fa⸗ 
brikate aufmerkſam zu machen und bafielbe bei Bedarf von 
Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtänden aller Art, wie Gaskronen, 
Ampeln, Laternen, Candelaber, Lyras ꝛc., 
von Bau Ornamenten in Zink gegoſſen und geſtenzt, 
von Fontainen, Statuen, Vaſen x., 
von Erzeugniſſen der Kunſtſchloſſerei 
angelegentlichſt zu empfehlen. — Zeichnungen ſtehen auf Wunſch 
gern zu Dienſten. 45987 


Schaefer & Hauschner, Hoftieferanten, Berlin. 


Muſter⸗Lager . Dreslan, Ollauerſtraße 8. 


Dampfmaschinen. 


niegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


[1804] 


r. 511 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4441 die Firma [409] 
Franz Scholz 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Franz Scholz hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 28. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4442 die Firma 0 [410] 
Pinoff 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ludwig Pinoff hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 28. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 254, die Actiengeſellſchaft: 

Nüben⸗Zucker⸗Fabrik 
zu Groß⸗Mochbern 

betreffend, Folgendes heute eingetragen 
ee g 0 55 
„Die interimiſtiſchen Functionen 
der eingetragenen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder Kaufmann C. G. Mache 
und Kaufmann Albert Ludwig 
Cohn ſind erloſchen, und wird der 
Vorſtand auf Grund der $$ 10 und 
11 des revidirten Statuts nunmehr 
in der Art gebildet, daß ſeitens des 
Aufſichtsraths in den Vorſtand der 
Geſellſchaft die genannten Beiden 
delegirt worden find, zum techni⸗ 
ſchen Betriebs⸗Director und dritten 
Vorſtandsmitgliede aber der Be⸗ 
triebs⸗Director Hugo Haniſch aus 
Groß⸗Mochbern gewählt worden iſt. 

Breslau, den 26. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 941 das Erlöſchen der dem Hein⸗ 
rich Barber hier von der Nr. 79 des 
Geſellſchafts⸗ he eingetragenen 
Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer 
Makler⸗Vereins⸗Bank 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 412 
Breslau, den 28. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grund ſtück Band II. Blatt 113 
der Viehweide, genannt „zur Stadt 
Sedan“, der verehelichten Bäckermeiſter 
Eliſabeth Ludwig, geborne Haaſe, 


bierſelbſt gehörig, deſſen der Grund: 


teuer unterliegende Flächenraum 3 Ar 


11 30 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 


wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon /o Thaler, der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3450 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 8. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vorzldem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird __ 
am 9. December 1876, 
Mittags 12 ½ uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
laben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 3 

Breslau, den 4. October 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Freiſtellenbeſitzer Anton 
Schläger ſchen Erben zu Hausdorf 
gehörigen Grundſtücke Nr. 13 Haus⸗ 
dorf und Nr. 104 Krintſch ſollen im 
ege der r Subhaſtation 
zum Zweck der Theilung 
am 3. Januar 1877, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
Zu den Grundſtücken gehoren: 
a. zu Nr. 13 Hausdorf 2 Hectar 
34 Ar 70 Quadratmeter, 
b. zu Nr. 104 Krintſch 3 Hectar 
9 Ar 10 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien; Nr. Hausdorf iſt bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 21,868 Thlr., bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
45 Marl und Nr. 104 Kriniſch nach 
einem Reinertrage von 35,76 Thlr. 
veranlagt. 

Neumarkt, den 19. October 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gebel. 784 
Dutzend rohe Gardinenſtan⸗ 


100 gen u. 2 große Arbeitstiſche 
werden verkauft Salzgaſſe Nr. 7. 


10 * 


— 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 7. No⸗ 
vember 1875 zu Tworog verſtorbenen 
Cand. Philol. r 

Oscar Münch 
iſt das erbſchaftliche Liguidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 796 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
9 5 ihre Anſprüche an den 

achlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 

bis zum 20, Januar 1877 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
1 . einreicht, bat rg eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. x 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der 

auf den 26. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in ag Termins⸗Zimmer Nr. 13 
hierſelbſt anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 

Gleiwitz, den 25. Oetober 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gaſtwirth Florian Sobek 
1 Königsbütte gehörige Grundſtück 
Nr. 790 Königshütte mit einem der 
lächeninhalte von 17 Ar 90 Quadrat: 
teter, von denen 12 Ar 80 Quadrat⸗ 
eter mit einem Reinertrage von 
1 Mark 5 Pf. zur Grundſteuer und 
welches mit einem Nutzungswerthe 
von 1410 Mark zur Gebäudeſteuer 
veranlagt iſt, ſoll 
am 28. November 1876, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
an der Gerichtsitelle im! Termins: 
Zimmer Nr. III. nothwendig verſteigert 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Ay Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück; betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſeben werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Ei enthum oder 
anderweite, zur Wirlfamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Gruad⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion päteltens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Zur Cröffnung des Urtbeils über 
die Ertbeilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 

auf den 4. December 1876, 

Mittags 12 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeick⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter anbe⸗ 
raumt. 556 
Königshütte, den 4. Septbr. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts ⸗ 


Commiſſion 1. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 230 die Firma: [5957] 
David Cohn 
und als deren dub der Kauf⸗ 
mann David Cohn zu Neuſalz a. O. 
eingetragen worden. Her 

Freiſtadt, den 21. October 1876. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 61 eingetragene Firma 
„ C. Floß (787 
in Brieg iſt erloſchen und dies heute 
bei Nr. 61 daſelbſt vermerkt worden. 
Brieg, den 23. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


* 


Bekanntmachung. 


Die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen 
Steinkohlengrube Königin Louiſe bei 
Zabrze werden vom 1. November cr: 
ab bis auf Weiteres beim Detail⸗ 
Verkauf betragen: 5958] 

Für einen Centner loco Königin 


Louiſe⸗Grube franco Waggon, reſp. 
Verladeplatz: 

Fettkohlen 
Stück kohlen 48 Pf. 
Würfel kohlen 38 : 


Kleinkohlen von Scalley: und 
Prinz Schönaich⸗Schacht . 24 


Flammkohlen: 
Stückkohlen . 45 Pf. 
Wuürfelkohlen wiss... «le 38 = 

jörderloblen vv. 20. >... 25 : 
VINEODlEL sun Bye kto ide 21 


Zabrze, den 27. October 1876. N 


Königl. Berg⸗Inſpection. 


— = 


Myslowitz, den 29. October 1876. 


Auetion. 


Das zur Anton Merkel ſchen Concursmaſſe gehörige Specerei⸗, 
Spirituoſen⸗, Wein⸗ und Farbewaaren⸗Lager, 


im Taxwerthe von ca. 4400 Mark, ſoll im Ganzen an den Meiſtbietenden 
zu einem, die Taxe überſchreitenden Procentſatze, verkauft werden. Hierzu 
iſt ein Termin auf 


Freitag, den 17. Novbr. 1876, Nachm. 4 Uhr, 


in meinem Bureau anberaumt. Jeder Bieter hat eine Caution von 500 
Mark zu erlegen. 


Die Beſichtigung des Lagers kann jederzeit auf vorherige Meldung bei 
mir erfolgen. ash 
Max Eisner, 


ger. Maſſenverwalter. 


[5997] 


Die amtlichen Abdrücke der 
Polizei-Verordunng, dar 
Meldeweſen Presta, 
Preis 30 Pf., ſind zu beziehen durch 
Grass, Barth & Co. (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. [5661] 


Der hieſige, der Stadtgemeinde 
Striegau gehörige, im Betriebe befind⸗ 
130 


liche „ 1785] 
Baſalt⸗Steinbruch 


am breiten Berge ſoll auf fernere 6 
Jahre vom 1. Januar 1878 ab ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf 

Mittwoch, den 8. November, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Seſſionszimmer des hieſigen Rath⸗ 
hauſes anberaumt. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hierdurch eingeladen. Die Pacht: 
bedingungen werden im Termine be⸗ 
lannt gemacht bezw. beſonders ver⸗ 
einbart werden. 8 

Striegau, den 17. October 1876. 


Der Magiſtrat. 


Die mit 1050 Mark 
und freier Wohnung dotirte 


Lehrerſtelle 


einklaſſgen öffentlichen 
Elementar⸗ 
und Neligionsſchule 


ſoll zum 1. Januar 1877 
neu beſetzt werden. 

Ein bedeutendes Nebeneinkom⸗ 
men kann durch Privatſtunden er⸗ 
ielt werden. Der anzuſtellende 
zehrer wird fojort vocirt und lann, 
wenn die von der Regierung ange⸗ 
ſtrebte Simultanſchule zu Stande 
kommt, als Communallehrer in die⸗ 
ſelbe eintreten. Bewerber wollen ſich 
melden beim [5994] 


Vorſtand | 


der Synagogen » Gemeinde 
Landsberg O.⸗S. 


Wuetion. 


Freitag, den 10. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Thienel'ſchen Bauer⸗ 
gute zu Neuhauß ein Pferd, drei Kühe, 
ein Bullen, 4 Kalben, 5 Schweine, 
8 Gänſe, 6 Enten, ein Frachtwagen, 
ein Spazierwagen, eine Dreſchmaſchine, 
eine Wurfmaſchine, eine Siedemaſchine, 
eine Säemaſchine, 30 Schock Korn, 
100 Scheffel Kartoffeln, 2 Kutſch⸗ 
geſchirre und einige Möbel gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigert werden. 
Münſterberg, den 30. Octbr. 1876. 

dner, 785] 
gerichtlicher Auct.⸗Commiſſarius. 


Dieſer patentirte 
Luftdruck⸗Apparat 
für Bier⸗Ausſchank, 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8, für 
2Mk. discret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ 

ter ſchen Buchhandl., Breslau, B 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [1796] 


RT [ER 


Ein N 


von 1026 a an beiten kujawi⸗ 
ſchen Weizenbodens, darunter 86 
Morgen zweiſchnittiger Wieſen, ſo 
wie maſſiven Gebäuden u. großem 
Park und Schloß iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 55,000 Thaleen 


zu verkaufen 


und fofort zu übernehmen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


P., Smitkorski 


[5932] in Inowraclaw. 


3—4 Bauplätze 
an der Bahn u. Promenade, in beſter 
21 einer der erſten Provinzialſtädte 
Schleſiens gelegen, zu Wohnungen u. 
auch Fabrikanlagen ſich eignend, ſind 
billig zu verkaufen. 
Näheres durch 


5990] 
Ferd. Ziegler & Co., 


Breslau, Tauentzienplatz 1. 


Zu verpachten 


bald oder vom 1. Januar 1877 ab, 
event. auf längere Zeit, iſt eine 


Waſſermühlenbeſitzung 

mit Bäckerei in gutem Zuſtande. Zu 
der Beſitzung gehören 153 Morgen 
83 Quadratruthen (39 Hectar 18 Ar 
20 Quadratmeter) Acker, Wieſen und 
Teichländereien. 1779] 
Die Mühle hat 1 deutſchen Gang, 
2 franzöſiſche Gänge, 1 Graupengang 
und 1 Spitzgang. 
„Reflectanten wollen ſich wegen Bes 
ſichtigung der Beſitzung und wegen 
der Pachtbedingungen wenden an den 
Berg⸗Inſpector Kunitz in Scharley 
Oberſchleſien. 


Ein gut eingeführtes Engros⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, beſte Lage Breslaus, iſt 
mit Anzahlung von 30,000 Rmk. zu 
verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
Adreſſe U. T. Z. 26 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 4411] 


Ein Speeerei⸗Geſchäft 

in einer kleinen Kreisſtadt an der Bahn, 
iſt nebſt Haus am Markte, bei 1500 
bis 2000 Thlr. Anzahlung, Erbihei⸗ 
lungs halber zu verkaufen. Näheres 
unter G. Nr. 27 durch die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 4421] 


Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann 
(nicht unbemittelt) ſucht in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt ein [1783] 

Colonialwaaren⸗Geſchäft 
zu pachten reſp. zu kaufen. 

ef. Offerten unter 8. P. Nr. 20 
befördert die Expedition der Breslauer 
zeitung. 


in guter Arbeit, mit Luftpumpe und 
Luftteſſel, bewirkt die Conſervirung 
des Bieres in vorzüglicher Weiſe. 
Preis 35 Mark (Verpackung 75 Pf.), 
r der Kürze we 10 
unter Poſtvorſchuß. 597 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 


N. Schäffer, 


Breslau, . Nr. 2. 
Läger ſämmtlicher Brauerei⸗Ar⸗ 
tikel und Korkfabrik. 


Mein am Bahnhof Striegau be⸗ 
legener Gaſthof erſter Klaſſe 
„zu den drei Bergen“ iſt bald 
zu verpachten. [1806] 

Pächter wollen ſich direct an mich 
wenden. 

Striegau, den 30. Oct. 1876. 

Paul Bartsch. 


ine Ladeneinrichtung für ein Spe⸗ 

cereigeſchäft iſt zu verkaufen. Wo? 

iſt zu erfragen bei Herrn D. Böhm 
in Piasniki bei Lipine. [1798] 


ittergut 


W 2 4 
227 * 


* EI 2 ar 


= Nanbouilſet Vollblut Bürs Gomptoie 10 rt Nel Wie e e Ein te Se 
\ a und deutſch⸗franzöſiche — ten aben mühe ik Gel ee et 


er Jahre und kann ſich ni wine ee 1 55 mel⸗ 


mühle mit Erfolg TEN bat, w 


I doi an m Aeuß 1¹ t „den bei zum ſofortigen Antritt t de 
| Per ur f genen 11 2 Ne. 31 im Gen d. .. babe 40 4200 11799] Bogelähorf bei Wdh. Louis Peiſer Söhne, of. 18 
Be x — reche 0 in guter an Du wird zu ls Caſtellan oder Verwalter T 
anne Ee mar Wiſche⸗Geſchäft. dee sera eee Ein Torfſlecher, 
f Der Bockverkauf zu zeitgemäßen Preifen wird fortgefegt. Große |yenition von Haaſenſtein N one ler, Eine tüchtige Directrice, e Bald oder zum 1. Janıar alf Bend lu = auberläffig, dA] | 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be: | Breslau, unter II. 22592. 3830 9 1877 Stellung. 178⁵ arbeiten In dr 


Offerten bittet unter Chiffre B. 21 


in ihrem Fache durchaus erfahren, 
in den Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 


je g wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener tiefer Wolle. 


1 S r moſaiſch, geſetzten Alters, ohne An⸗ ing 
lg: Geſundh eitshemden Der D0 erkauf Lebende Hechte, Schleien, Hang zur Führung der Küche für] der ſchon mehrere Wee als ſolcher 2 KLehrl 4 
1 ER { aus der reichwolligen ee ar Spiegelkarpfen, 2 Perſonen und Beaufſichtigung der fungirt hat. Gehalt 360 Mark p. a. für Comptoir und Lager ge i 
3 welche in der Mäfche nicht einlaufen, woll⸗Heerde zu Stark e Aal le Milchwirthſchaft eines Nittergutes in] und freie Station excl. Wasch Kennt: unſerem Herren⸗Confections-Engros⸗ 
g Unterjacken, Unterbeinkleider, Fla⸗ Chmiellowitz, , Schleſien. Meldungen mit Gebalts⸗ | nik der polnſſchen Sprache Bedingung. | Geſchaft ſofort Stellung, [4453] 
1 nellhemden, Leibbinden, Kniewär⸗ 9 friſchen 14425] anſpruch rg an Sau beg Perſöoͤnliche e erwünſcht. An⸗ J. W. 4 E Gallew ski 
* 


Herren-, Damen- und 
Kinderſlrümpft, Jagd⸗ 
und Reiſeweſten, 


23 
= 


mer, Damen⸗ und Kinderweſten, 
rag Strumpflängen, Shawl- 
Kopf: u. Taillentücher, Unterröcke, 
Strickwolle, Buckskinhandſchuhe, 
wollene Kinderjäckchen, Kleidchen, 
Höschen, Häubchen Mützchen, Fäuſt⸗ 
chen, Pulswärmer, ſämmtliche Artikel 
von der kleinſten bis zur größten 
Nummer und recht großer Auswahl in 


Adolph Ad 


Schweidnitzerſtraße 1. 


am, 


Friſche Haſen 


[4422] 


Chr. Hansen. 
Lebende Hummern, 


20 Minuten von Bahnhof Oppeln, 
beginnt den 1. November e. Preiſe 
zeitgemäß. 


von Donat. 


Lachs, ander, 


Steinbutt, Se zungen, 


Schelllisch, Dorsch 


empfieblt zeitgemäß billigſt 


. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22. ’ 


auf dem Dominium Scheppanowitz 
der Herrſchaft 3 in Ober⸗ 


vorzüglich von Geschmack u. billig, 


Görzer Maronen, 


ſucht 8 5 8 5 oder Re enge 
ment. Gef. Offerten sub L. 163 
fördert das Annoncen⸗Bureau Bernh. 


Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Geſucht eine Frau, 


Sohrau O 


Fur eine hieſige Damen⸗Mäntel⸗ 
Jabrik wird per 1. Jan. 1877 ein 


tüchtiger Reiſender, 


welcher Preußen und Pommern für 


dieſe Branche mit Erfolg beſucht hat, 

jedoch nur ein ſolcher, zu 1 

gewünſcht. [59 
Offerten mit beigefügter 0 


. nur guter reeller Qualität empfiehlt * 

a. zu billigſten Preiſen die Woll⸗ und 2 Carlsſtraße 28. Ge . ft ſuche ich zum ſof eli Antri 
2 Strumpfwaaren⸗Niederlage von Tyroler [5993] graphie unter Z. Nr. 200 poſtl. Breslau. ein verbeiratbetet' Dont, welcher Leh 
; Der Bodverfauf Wirthschafts-Aepfel, Das Central⸗ Bureau Efſenm ligen bfardmezafegen einen eh rl ing g 


von G. Hielscher, 


tung niederzulegen. 


Dom. Jankow bei Kempen, Provin 
Poſen, ſucht einen n 
tüchtigen und energiſchen 


Wirthſchaſtsbeamten, 


Offerten unter H. 22583 an die 
Annoncen ⸗ Erpedition don Haaſen⸗ 
ftein & Vogler in Breslau zu richten. 
— — —— ni 


tritt 1. Januar 18 


Ein Dominium Sberſcheſens just 
zum 1. Januar 1877 einen zuverlaſſi⸗ 


gen, polniſch ſprechenden, zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 


bei 450 Mk. Gehalt und freier Sta⸗ 
tion. Zu melden im Stangen 'ſchen 
Annoncen » Bureau (Emil 958540 %% 


ür mein Modes, Tuch⸗ u. Leine 
Geſchäft ſuche ich einen 809 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der auch pol 
niſch Ei und u’ hat 


Für mein Modewaaren: und Tuch⸗ 


Sohn achtbarer Eltern. 


1797 
Waldenburg in Schleſ. DEN 


Arbeiten vorſtehen kann, ſowie 4 Ar- 
beiter⸗Familien zu landwirthſchaftli 75 


In 
5 ſchleſien, Eiſenbahnſtation Löwen, hat Carl 
3 jer-Mi begonnen. Die Zucht der Stamm⸗ U pff 5 5 Arbeiten, konnen auf dem Gute x 
5 Genfer Peſchier Pillen, Bere leitet ie C. Schmidt aus e al rot Al 3 [ va inte bei B 1855 dr, Für meine Apotheke ſuche zu Nen⸗ 
. gegen platten und Hackenbandwurm] Oſchatz wie bisher. 5470) [Feigen, Trauben-Rosinen, Istrianer thüßerſtraße 59, find te Ref 121 N enge abr 1877 [1704] 
8 das zuberläffigite Abtreibungsmittel Scheppanowitz, den 20. Octbr. 1876. und Sicilianer Haselnüsse, geschälte] empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern niſen ve e wollen ſch an den einen Eleven 
1 altbewährten Rufes. Preis per Flac. Das Wirthſchaftsamt. franz. und amerik. Aepfel u. Birnen, | Perſonalien, als: tüchtige Chefs de Eher Vo el dafelbft wenden. i 5 +“. 
* 8 Mark. Depot bei Herrn Apotheker * Harzer Schooten, Bohnen u. Stangenspargel | Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗“ 2 Pferd e bien auch ſo⸗ ee Apotheker, 
IR. Störmer, Ohlauerſtraße, Breslau. K an ati en empfing und empfiehlt BE BERGEN, len u di gleich eintreten. 11801 Losla De 
11 5 hafterinnen, Kochköchinnen u. Zim⸗ 
Grab⸗Blechlränze, yigg Oscar Giesser "mit. bei acer Sans De  Verimiethungen und 
5 ichene 2 Ku 20 Sg Klaſſe ereits 6 Jahre in der 
1 Grabkreu e, ns 4A 20 Sgr find angekommen. Junkernstrasse Vr. 33. dn . Geſchaf As Praxis, dem die beſten Ban Miethsgeſuche. 
| . I je mit Porzel ple e u. Au Ei Peoſtverſandt 8 C 85 m Mr 8, ar Seite fe ſtehen. Be eine 1 1 7 Prat 7 e er die Zeile. 
5 loſterſtraße 2 . nes ſtern 1877 
Be Car! Stahn, ie Enke: nad) auswärts "nr aper, Stellen- Anerbieten Je pe nn. tüch⸗ | an die 8 der Bresl. 505 erbeten. As zweite Etage je 3 „ie RN — 
Be F P und Ge uche. tigen — zum baldigen! Antritt. Ein unverh. nüchterner aut em: 2 einfenſtrige Zimmer. Mittelcabinet, 
1 Sophageſtelle! abo] Kupferſchmiedeſtraße 38. Infertionspreis 15 Mipf. die geile. . Apslowiz. C. Goratezit. e b er ee PR a” 
SRH as, 2 e 
. Firſchbaum⸗ Bar che Var 30 Thlr., remer Cigarr.⸗Jabrik. in junger Mann, gel. Landwirth, Näheres erſte Etage. 
Mh: rlen⸗ .. . ..:! „Thlr, Tree 3 Sager fürden Ein kath. h. Hauslehrer E firm im Rechnungsweſen u. Corre⸗ ilfs jager, 5 
. berfene g. Simon, Breslau, 810 C wird für eine Provinzaalſtadt mit Gym⸗ ſpondance, ſucht unter beſch. Anſpr. der auch pelniſch fpricht, erhalt bei Eine Wohnung 
1 gaſſe Nr. [5843] Ausgezeichnet „preiswerth, in feinen 5 t llen] Stellung als Buchhalter in einem 100 Thlr. Gehalt und freier Station 
* avanaci 2586150 73er Ernte. naſium geſucht. Reftectanten wollen Producten⸗ oder Kohlen⸗Geſchaft zum | ſofort Stellung. Zu melden mit Zeugs Buttnerſtr. 6, 1. Etage, neu renovirt, 
„ von 8 Thlr., zig. es 1,642. Garantie) | ib unter abſchrifll. Beifügung brer J. Januar 1877 in Breslau. de. niß⸗Abſchriften im engen] Ei ſofort zu vermietben bei ern 217 


Lehn⸗Sophas Scat nr 


wollenem Ripsbez. 20 Thlr., Spiegel 


Qualificationspapiere melden sub W. 
U. 30 in der Expedition der Vera 
lauer Zeitung. [4434] 


1 Nennt. Hoflieferant, HANNOVER, 
Flor de Cuba, jebr beliebt, an⸗ 


Offerten werden erb. unter M. P. 6 
poſtlagernd Breslau Hauptpoſt Amt. 


berg, Nikolaiſtr. 7. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, neu 
renovirt, iſt Albrechtsſtr. 52, 1. Et., 


noncen⸗Bureau 


mil Kabath), 
Carlsſtraße? 28, Dres 


— ect 


mit Marmorpl. von 13 Thlr. an, echte 
gegen Qualität und ſchöner Brand, 
| mt Met von 19 Sole an Sake 8 Ge 50 Wert, dee ie 290€. Fa an kehren gut, © mM Kim Junger Mann Für Kunſtgä einer, für 100 Löhr ober. per I: Jan- 
in Mahag. u. Kirſchb. von 1745 Thlr., 15 Mark, gegen Nachnahme. 14565] erbeten 1 Nr. 28 7577 gelernter Eisenhändler, der Der hieſige herrfi ice ca. acht] Zu derm ing 47, aben. 
60622 ſowie compl. Einricht., einf. u. hocheleg., der Bresl. 1 5 4427 poln. Sprache mächtig u. mit J Morgen große, mit Waſſerleitung ver: Bam ö. 0 1 Be möbl. Zimmer 
neu oder ee werden auch 125 Steinkohlen. 2 —— ĩů—ö;*˙ðiè ᷑³Q .ͥꝝ Comptoir - Arbeiten 8 ſehene und nahe an der Stadt be⸗ m. ein . (dabei 942070 
FHgaälfte Anzahl. b. verk. Reufheftr S ulvor ef erin. findet sofort Stellung in der || legene Gemüfegarten ſoll vom Iften | Sonnenſtr. 28, [4420] 
| 1. Etage. [55 Gute oberſchleſiſche Steinkohlen em⸗ ) Eisenhandlung [1734] Januar ab auf 5 Jahre aus freier) Tin möblirtes Sime eb . 8 
8 f lt i 1 10 5 0 ib 0 Pierial Zur Leitung einer höheren Tochter⸗ Th. Pyrkosch, Ratibor. ] Hand verpachtet werden. [1780 Ei anſt. ſolid. jungen Mann b. — 
8 Sopha, e Fauteuils ſind zu ante Aue ach ik feiern ſchule wird eine Lehrerin, die das N N eee F ngen u. ſ. w. find bermiciben. au incl. Bedienen 
3 1 "Aalen ne ur Yarthien, mög möglift 1 . e W e Vorſteherinnen 1 5 555 Fur daß Comptoir meines pe Herrn E. Mutſch hierſelbſt zu = Men Bi. 110 
ä Lu Oberſchleſiſcher Bahnhof Platz 19, ]. Bewerbungen nebſt kurzem Lebens⸗ Deſtillations⸗ und Ecler Krappitz, im October 1876. | e . 
7 — a „43 nn 
70 Glas u. P ellan Eingang an der Bohrauer Straße. Ian, 182500 elde Huber „Drau G ſche ifts Ein tüchtiger N30 0 Wegen Fortzug 
4 für Reſtaurants u. ee ausbebarf. | Nachdem ich Maferwig per Maltjc Mose, Berlin Sw. erei⸗Geſchä Gärtner⸗Gehilſe Fr 1 —.— 
Stammluffen auch mit. käuflich übernommen habe, offerire ich che ich einen arbeitſamen jungen ’ drei Zenftr. Zimmern, Zwiſchencabi⸗ 
Photographie. 300 Mi l M Fu mein Pu aczzelckel ſuche ich eine Sen von Neujahr ab. Gelernter] der die Teppichgärtnerei verſteht und] net, Entree, Küche mit Waſſerl. und 
. Groggläſer. — Flaſchen. — Cylinder. circa Ille auer⸗ e 5 tüch chtige Directrice bei hohem F oder Materialiſt hat den zugleich Tiſchbedienung machen, reip. | Nebengelab bald oder Neujahr in — 
5995] | bei den Dienerarbeiten behilflich ſein[ Nähe des Königsplatzes billi 


in Glas, Por⸗ 


der 1 5 175 
Carl Stahn, * m eee, 


Salair und freier Station. [4440] 


James Kracauer, 
Pleß OS 


ziegeln u. beften Jöpferthon. 
Engel, 4415] 
Lieutenant ‚und Müttergutsbeſtber. 


Breslauer Börse vom 31. October 1876. 


Vo 
Hofenberg OS., im Detober 1876. 


Siegfr. Schlesinger. 


verm. Näheres Kleine Holzſtraße 
Nr. 7 in der Reſtaurat. Son Gare 


linerſtraße 363, 1 &t. [4418] 


will, kann ſich zum Antritt per 1. De: 
cember ki der Expedition der Bresl. 
Zig. sub E. F. Nr. 25 melden. 


Ausländische Eisenbahn-Aötlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Conrs. 


Preise der Cerealien. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Inländische Fonds. 
und Stamm-Prioritätsactien. 


8 } Amtlicher Cours, r 8 
e I ER EN eee ER Fntlangen ar lien Markt Doptatn, 
e Anleihe... 4 — neue 97 B air) ACDE. 8 133,50 bz N 1 53 ult. Nov. — 8 Waare: 2 mittlere leichte 
e li, oog a I. do. 3. — „St.- 0 3 8 . ² Ä 
. en 51 30 1260 R.-0..U.-Eisenb |4 165 B W — höchst. niadrigst. 4 1 
a 1 t. . 10 arsch.-W. — — 
5 ? 75 8 Be . 2 100.35 & 30 ba Br-Warsch. 15 BR do. Prior. 5 u — Weizen, W 109 18 Ri 21 | 30120 5 17 8 17 — 
. ri Pfdbr, altl. 3 7 84.30 bzB do. St.-A. 5 | — Kasch.-Oderbg. 4 — — do. gelber... 18 80 18 — 20 2019 50 117 1 — 1680 
1 re A... 18 3 — J do. Prior. 5 — — Roggen neuer ... 18 9018 2017601720 J 1690 16 30 
aa 493 25 b en Be rare re let K — — San neue 5 — + 8 2 1510 1 2 13 — 
* Ur WE 4 ationen. 0. Prior. -Obl. — — fer neuer ....» 6115 —]14|70] 14 
4 a 2% 0.8 F 9 90 B Mährisch - Schl. 2 — BER 1 1870 118 10 17 4011650 161011480 
do. do 4% 101,25 bz reiburger ....|4 Centralb. Prior. 5 
1 an Lit. B. “ — = Lit. 1 9 5 50 2 EWR. 2 k-Acti — 4 — 
„ do. — 0. . etbz Bank- en, 
Bde; Le C 4 1. 96 B do. Lit. K. 4½ 90 B Brel. Discontob. 4 67,75 B — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
b do.. 4 . 94 0 do. . „ 5, | 98 B do. Maklerbk.|4 | — — zur 00 er 2 von Raps und Rübsen. 
do. do 4% 101 @ Oberschl.Lit.E. 3% | 84,50 B do. M.-Ver.-B.|4_ | — = te 100 Kilogramm netto. 
40. (Rast). 4 1. 95 B do. Lit. O. u. D. 4 90,50 8 do. Wechsl.-B. 4 72,50 B — 4414 “IA 
. . „ .9410BGestem 40. 1874... 4% 8950 B D. Reichsbank . — = Leeres —. > 
40. * . . 4 — 04 à 4,10 bz do. 1874. a 976 Ostd. Bank . fr.. — — Winter-Rübsen Denn Een ni 30 175127 5012150 
.  Pos.Ord.-Pfäbr. ! | 94 bz do- Bene Es B Sch.Bankverein |4 | 87,60 a 65 ba | — S been. 0 8 25025 5019 50 
Rentenbr. Schl. 4 | 97,25 bzB do. Lit. G.. . 4 88 6 do. Bodenerd. 4 | 94 bzB — on EUER 26 5024 — 19 — 
. . rer 4 — Er 5 5 g 5 do. Vereinsbk. 4 — 25 a 35 A 36 ba | Schlaglein ö ee e — 123 —120 1 — 
g de 40 47 10⁰ 50 bz doBriegNeisse 4% — a —ů — Kleesaat, rothe, ordinär 4 mittel 61—65, fein 66—70, 
* 5 do. Wilh.-B. . 5 103,25 B N ustri ö ho . 
= 5 Bud, Be R.-Öder-Ufer.. 5 100 6 Brosl. Act.-Gos. Kleesaat, weisse, ordinät 49--57, mittel 59-06, fein 68-74 
Goth. Pr.-Pfdbr. s yet für Möbel 4 — — hochfein 76 —80. 
Sächs. Rente. — N vom 30. October. do. do. St.-Pr. 4 — Fe 
* 1 8 Amsterd. 100 f. . 16845 B do. Börsenact. 14 | — — 
; — - — — — 7 ’ 0. Spritactien r = H 2,90-—3,30 Mark 50 Kil 
4 . 8 d 2 0 eu pro ogramm, 
Ausländische Fonds. Bel Pl. boch 7 21. — 40. 9 > a 58 5 Roggenstroh 36,00—38,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
et | = ger . Je gap Petr. | I, ai Nov. 70,504 Te 
en. Rente — 0. 0. aur e . Ov. 70, 
g ungs-Preise für den 1. November. 
3 1 5 55 4 ½ Burn ran nn 100 en 3 |kS. | 81,35 @ Moritzhütte ...|4 | — 1 15 G [69,50 bz Nigel 660 15 Sa Weizen 20000, Gerste —, Hafer 145,00, 
8 — N N 0. 0.3 2M. — O.-S. Eisenb. B. 4 30 1 320, Rüböl 70 00, Spiritus 50 00. 
do. Loose1860 | 5 96 B Were 2 8T. 258,50 G Oppeln. Cement 4 — — pP 

do. do. 1864 — | — Wien 100 fl. kS. 164,25 bz Schl. Feuorvers. 4 — 735 B . 

f N roln. ze 1 64,50 B do. do. 1 2M. 163 bz do, Immob. I. 4 — — 8⁰ Be Pr N 
2 Fremde Valuten, 7. Leimentaa 4 | 74 bas 2 Pro 100 Liter & 100 & Tralles 100 49,20 B, 48,20 G. 
Russ, Bod.-Ord.|5 | — Ducaten ...... do. Zinkh.-A. 4 — 76 B Zi.ık: ohne Umsatz. 

Turk. Anl. 1865 5 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 86,50 8 
F . Ver. Gelb — 1175 B 
K 8. er & — 

\ 100 8.-R. 258,50 bz Vorwärtshätte. 4 — 12 d 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


